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Vorwort der Präsidenten der Geotechnischen Kommission 
der Schweiz. Naturforschenden Gesellschaft und der 

Schweiz. Schnee- und Lawinenforschungskommission. 

Schnee und E is der Alpen- und f irnenwel t sind wichtige natürliche Stoffe 

unseres Lande~. Nicllt nur, daß sie die hydrolosr: ischen Verh ältnisse wei tgehend 

bedi111tell. sie müssen um ih rer se lbst willen untersucht werden. Die Oeotechnische 

Kornrnissio11 der S. N. 0. hat nicht gezögert, ih re Publikalionsontane, besonders die 

hy drologische Serie der ßciträgc der Schweiz. 'chnee- und Lawi11enforscliungs­

kommission zur Verfiigung zu stellen und an den Arbeiten des Scl111ee- und L:i­

wincnlaboratoriurns auf W cill fluhioch aktiv tcilzunellmen. Diese ForschungssHitte 

hat sich cl ns Ziel gesetzt, Orundfragen der Schnee- u11d L awinenbildung abzuklären. 

Berei ts sind über das M ethodische Aufschluß gehende Arbeiten i111 Druck, sie werden 

1938/39 als Hand 111 dieser Serie erscheinen. Doch die f ragen der Schnecbild1111g 

und -un1hildu11g, der t:11tslehung der Schneeverweh1111gc11 1111d der Lawinen, sowie 

der zu treffenden Schulzmaß11al1rne11 hcnüligc11 l3eobt1cht1111 gcn und Studien in 1ollle11 

T eilen der Alpen. t:s ist se lbstverstii 11dl ich, <laß der Forsti11gc11ieur in erster Linie 

berufen ist, t:rfahrungcn zu sa111mel11 und uer Diskussion freizugeben. Mit den 

« Scl111ecsl t1die11 irn Oberwallis un<l ihrer A11wc11<lu11g auf <lcn L awinenverbau » des 

Herrn ernst t:ugstc r, l'orsti11s1>ektor, sei daher <lie folge der größern Arbeiten er­

öffnet, welche die Eidg. lnspekli on fllr f orstwesc11, Jag<l und F ischerei, die Schnec­

u11<l Lawincnforsch1111gsko111missio11 und die Geotcch11ische Kon1n1iss io11 planvoll zu 

11ntcrsliltzc11 gewill t sind. 

l 'Ur den Inhalt vo11 Text und figuren ist <.ler V erfasser allein verantwortlich. 

Ziiric/1, den 15. A ugust L9.-i8. ßem, den 17. August 19,)8. 

Der Prtisident der D er Prüsident der 

Geotec/l/lisclien Kommission der S. N. G.: Sr/111ee- mul Lawi11e11f orscl11111gstwm 111ission: 

Prof. Dr. P. NIGOLI, M . P P.TITM F.RM t:T , 

Mineral og. Institut E. T . 11. eidg. Oberforstinspektor. 
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Vorwort. 

Bis in uie jüngste Zeit beruhten unsere Lawincnverbauungen ausschließlich auf 

zufälligen praktischen Erfahrungen. 1111 Verbauen herrschte deshalb nur wenig Einig­

keit. Dies veranlaßte mich, eingehende 111ethodische Sc.:hnecstudien in Lawinengebieten 

zu machen. 

[111 Jahre 19.28 hatte ich miclt erstmals als forstingcnieur iin Goms (Oberwallis) 

mi t der Verba 1111ng von Lawinen zu befassen. Um zweck111fi ßige Lawincnverbauungc11 

zu erstellen, war es unumgänglich, in den Abbruchgebieten im Winter zusammen­

hängende Beohachtun~en d11rchzufül1ren. Dieses Vorl1abe11 faml die verdaukenswerte 

Unterstüt:wng der Eidg. lnspeklion ffi r Forstwesen i11 ßern und der Behörden des 

1<a11to11s Wallis. 

lrn ersten Winter wurden neben Lnwine11beohacltt1111 gen auch Untersuchungen 

iibcr die SchnecablaJ.{ernngcn auf den Sc.:hutzhaulen durchgeflihrt, wobei slch heraus­

stell te, daß fiir die Lawinenforsc.:hung vorerst eingehende Sc.:hneeu11tersuch1mgc11 

nölig sind. Im f.inversHindnis mit der F.id1t. l11speklio11 für f'orstwcsen setzte ich die 

Studien in1 Winter 1929/JO auf breiterer Basis fo rt. Um die Beobac.:ht1111ge11 viel­

seitiger z11 gestalten, wurden am Geschincr- u11d Obcrgestelergalen (Oberwallis) 

Vers11cllsbautc11 crstelll, und siimtl iche I.awinenvcrbn111111ge11 i1n Oberwallis und 

einige Yerhau1111ge11 i1 11 ßerncr Oberla11d unu Oraubii11den im Winter begange11 und 

ihr Verhalten unlers11 c.:ht. In den folgcnde11 Wintern se tzte ich die Schnee1111 ter­

suchun~e11 besonders i111 Simplongebict fort. Auf Sa flisc.:h, d. lt. in der U111gebu11g der 

Hiltte des SAC oberhalb Roßwald (Top. ß l. Nr. 497), widmete Ich mich beso11ders 

den Prohlc111c11 der Scll11ceverweh11 11gen. Auclt hierbei 1111 terstiltzte 111iclt die f.id~. 

I11spektio11 für Forstwesen, i11dcn1 sie jedes Jahr in vcrdankenswerter Weise ei11e11 

Kredit ffi r Instrulllente 1111d Versuchszwecke zur Verfügung stell te. 

lrn Jahre 19.'32 wurde die Schweiz. Schnee- u11d Lawincnforschu11gskommisslo11 

geschaffen und mir die Forsch11n1tsstation Sln1plo11 iihcrtraKcll. Die Saflischltütte 

(2090 111 ü. M .) des SAC wurde mit ci 11 er 111ctcorol0Kisc.:he11 Station ausgerüstet, die 

der [l!ltlenwart bediente. So standc11 mir die forllnnfentlcn meteorologischen Date11 

dieses Gebietes zur V crfiisnmg. 

111 der vorliege11de11 Arbeit l1abe ich versucht, die während neun Jahren (1928 

his 1937) gesammelten reichen 13eobachtu11gc11 und Messungen zusa111111e11zufnsse11. 

Du Jahrzehnte 11öti~ siud, t11n alle Oehci11111 isse der Sc1 111ee- und Lawinenprobleme 

zu erforschen, kö11nc11 die Untcrsuc.:h1111gc11 nicht abschl ießend sein. Oie Sc.:l111eeunter-
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suchungcn finden nur insoweit Beriicksichtlgung, als sie rur unsere Studien 1mt­

wendig sind. Ueber allgemeine Sch11ec forschung sei auf die Arheiten von l'aulcke, 

Weizenbach, Selig111a11, wie auch auf die nächsthin erscheinenden Veröffentlichungen 

von Ing. Haefeli und Dr. ßadcr, i111 Auftrage der Schweiz. Schnee- und Lawinen­

forsch1111gskommission, verwiesen. 

Die Arbeit gliedert sich in zwei Hauptabschnitte, einen ersten Teil ilber allge­

meine Sc!111eeu11lers11chu11ge11 unter Beriicksichtigung der physikalischen Beschaffen­

heit der Schneedecke und ihrer Verllnderungeu und aus einem zweiten Teil Uber 

das Ver/taften des Scf/11ees an Sclmtzbauten gegen Schneeverwehungen und an 

Bauten gegen Lawinenabbruch. Die beigelegten Photographien und Abbildungen 

lltam111e11 sämtlich vom Verfasser und bilden eine kleine Auswahl aus den zahlreichen 

Aufnahmen. 

Zum Schluß liegt mir noch die <1t1ge11eh111e Pflicht ob, der Eidg. Inspektion flir 

Forstwesen und der Schweiz. Schnee- und Lawinenrorschungskommission den Dank 

auszusprechen fiir die finanzielle UnterstützutHt, durch welche die langjährigen Stu­

dien ermöglicht wurden. Den eidgenössischen Porstinspcktoren rlerren Dr. Heß und 

Müller, sowie meinem Freunde Dr. Gauß bin ich besondern Oank schuldig für die 

Durchsicht der vorliegenden Studie vor der Drucklegung. 

Herrn Prof. Dr. Staub spreche ich filr seine freundliche Unterstiitzung und stete 

Zuvorko111111enheit mit Ratscltlfü1;en den verhincllichste11 Dank aus. 

Der Geotcchnischen Kommission der Schweiierischcn Naturforschendcn Gesel l­

schaft danke ich fUr die Bereitwilligkeit, die U11tcrsuch1111ge11 zn veriiffentlichen, und 

den Herren Prof. Dr. Niggli und Dr. de Quervain besonders flir die mir dabei er­

wiesene Jiilfe. 

BriK. im Dezember 1937. 
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1. Kapitel: Schneehöhen. 

J:i11 e der v ielen Ursacl1cn Hir die Lawincnbiltlu11g ist die S<.:1111eehöhe. f.i11c große 
Schneehölle an sich bed illKl a llcrdin~s nidrl ohne weiteres Lawine11 gcfah r. Die 
Ucberlastung, besonders wenn l{ci:ten hinzukommt, ferner die Schichtcnl>ildu11g uud 
die Schnee11cubildt111Kc11, wie auch die Urnlagcrungen an der Obcrfliiche nehrncu aber 
bei großen Schneehöhen größeres Ausmaß an. Die LnwinenhildunK wird dadurch be­
günstigt. We11 11 auch die Sch11cehöhe11 in den verschiedi.:nen Wintern u11<l in den 
l likhstwerten schwanken, so geben sie uns doch einen fingcrzeiK, welche A r t von 
Scli 11 tzba11te11 erstellt, 11 11<l wie sit: ani:tcor<lnet werden ~o l len. 

Untersuchungsmethoden. 

f!ir die Sch 11cehöhe11111ess1111g a11 z11i;ii11{!/ic/1e11 Or l eu diente der Metalldoppel­
meter, und bei Schneehöhen ilher 2 111 eine Sch111,;ei.onde. Diese besteht aus i11eina11dcr­
schraubba re11 , pol ierten Stah lsliiben von 1 111 Lüngc lllit l>ezi111clcrei11tcilu 11g. Oeflcrs 
wunle a111.:h die lnrndl iche1e, wegen der Stablünl{e vo1t 80 cm jedoch weniger geeig­
nete Lnwi11c11sondc vo11 Hilgcri ve rwendet. Filr die period ischen Scl111celiöhen111cs­
l.1ms.:-c11 :111 beslim111te11 Sta11dorlc11 dienten Meßstangen otl1.;r Stalio11spegcl 111il Ze11 ti-
111etercintci lunit. Sie warc11 weiß angestrichen, 11111 das Ab:-.ch111clzen nicht zu bc­
ci11flusse11. Sowohl tlie I lolz- wie die Mctullstatio11spegel bewührte11 sich KUl. reisen, 
Telephcmsla11l{e1t usw. wurden sei len als Nivo111eler benutzt, da dort, wie die Er­
fa liru11g lehrte, die Schnecl1öhe nur scltl!ll 111iltlere Wl!rte l!rgab. 

A11 1111z11Kä11i;lit/1e11 Orten mit I.all'i11e111wfal1r erfolgten die Ahles 11 11gen mil dem 
rcrnrohr (II I Oclii 11del)CJ.{Cl11. 1111 (iege11satz Z U den einfachen Meßstangen beslallllCll 
diese u11s l lolzlaf ten oder « l)oppcl- l-t:i:-.e11 » , an denen al le 50 cm abwechselnd ein 
SO cm und 100 cm langer ()11crslab a11gcbrachl war. U111 den sich ansetzenden Schnee 
rasch zu111 Scl1111el1,en zu bri11ge 11 und so fort nach Scli11ecfUllt.!11 dil! 1 lülie ablesen z11 
kön11 c11. waren die Otwrsllibe schwarz anges trichen. Auf Stei llüi 11ge11 bewli lirte11 sich 
<lie oh~n an dl!n l'egcl11 bekstiglen und hcrgseits verankerten Vcrslrehungc11 nicht. 
l)urcli den Schneedruck au f die Yl!rstreb11 11~c11 wurden die l)cgl!I bcrgseils gezogen 
und brachen , so daB 1111vcra11 kl!r te, daf1ir <1ber :-.l!i rkere Pegel vorz11zicl1en sind. 1111 
Winter 19.16 37 w11rdc11 ;1hcr auch 1>cKel aus Profileisen i11 der Verhau1111K « l<ii11ftc11 » 

vollstündig ahKebogcn. J)ic 7 111 langen, 10 c111 starken « l loppc l- l - l~ ise11 » ragfc11 
5,5 111 aus dem Ht1 11 K. IJic NeiR1111g de~ l l angc~ betrug 40 r , die Scl111 cchill1e 2,5 m. 

Oe11auc 1111d bclicbiK viele Angabe11 iiher die Scl 111cchiihc11 wiiren durch photo­
gra111111ctrischc A11f11ah111c11 erhii lllich. 13is jetzt 11111Blc aber n11s fi11anzicl le11 Orllndcn 
auf diese beste Mctll(H.h:: der Sch11cchöhe11ml!ssu11K in Lawincuvcrbauu11gc11 verzichtet 
werden. 
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1. Zunahme der Schneehöhe mit der Höhe über Meer. 

LUGEON 1
) fand. daß die Zu11nh111c der Niederschlfil!.'e mit der Höhe iiber Meer 

parabolisch gellt, dnB jedes Tal seine eigene f onnel für den Verlikalgradienten der 
l\egenmengc lw l, und fcr111.:r Jic rlühc der NiederschlHgc von der Neigung des Ge­
Wmles :.1bhä11gl. t!ULIN ~) kam nach Mcss unge11 mit sechs Pluviomelern in drei Win­
tern Z ll lll erv:ebnis, daB da~ Maximum der Niederschlüge zwischen 1010 111 und 
J28..J rn licgl. TSCHUDI '1) fand dagegen, daß die $!rößte11 Niederschläge in den 
Alpen auf 2000 bis 2600 111 fa llen, und HEIM ~) setzte 11ach Beobachtungen auf Pässen 
das Maxim11111 bei weni!{stens dOOO m an. 

Uns interessieren besonders Schneehöllen bis geiten 3000 111 ii. M., da der Groß­
teil der Lawinenubbrüd1e, 111it denen wi r uns zu befassen haben, unter dieser I-löhe 
liegt. Bei 111ei11e11 ßeol.iachtun!{en stellte sich heraus, daß über 2000 m mehr Jie Ge­
lii11tlebesc11affenheit als d ie tlöhe über Meer ausschlaggebend war. Da 111it ztmeh­
memler l liihc iibcr Meer im Obcrwallis das Gelände 11n rcgelmlißiger, offener wird, 
sind auch die Schneehöhen infolge der Windwirkung ungleichmäßiger. Der Schnee 
wird von uc11 wimlexponicrten Gelä11decrliebungcn in die winJi.!eschiHzten Mulden 
Lllltl Orühen geweht. Apere üelilnderippen wechseln so auf kleiner Flüche mit Mulden 
u11tl Grüben, die mehrere Meter hoch mit Schnee i.iberlngcrt sinJ. Die Schneehöhen­
messungen crgahcn daher, da ß in Mulden bei 2000 m ii. M. in der Regel mehr Schnee 
lag, als auf cxvoniertcn t: rli ebungcn einige hundert Meter höher. Auch die Schnee­
höhen in Mulden schwankten mehr nach der Umgebung des eingewehtcn Schnees als 
i11fol.1Ce der tiöhc über Muer. 

LJcn Einfl11B de:. Windes auf die Sclinechöhe werde ich in1 ersten Kapitel des 
zweiten Teiles 11od1 11 ül1er beschreiben. 

LUGt:ON °) wies darauf llin, daß sich um die 13crggipfel clcr Schnee wegen der 
Vcrwcl1un));cn, in ruhigeren Zonen in ll:rößcrn Mengen ablagert, als der Regen, der 
auf l(rclcn 1111d Mulden ).!11.: icltnü\liigcr fä llt. t'ür uns ergibt sich daraus, daß es nicht 
a11gel1t, aus Rcge11111ess1111gcn i111 So111mcr auf die Schneemeuge :w schließen, und 
daB wir deshalb au[ direkte Scl111eehöhen111cssLrngeu angewiesen siud. 

a) Stärke der Schneefälle mit der Höhe llber Meer. 

Meine l3eobacht11111{en enrnbe11, daß bei ruhigem Schneefall ohne Verwel1ung die 
MUchtigkei t der Nc11scl111cescl1icli l i11 der Regel rnil der t-löhc über Meer zu11i111111L 

13ei c.le11 Scltncchöhe11111c~sungen am .30. Januar 19.30 von Bcvers ( 1760 111 U. M.) 
nach Alpclla (2100 111 it M.) stieg die Ncusch11eedecke von 8 cm auf 20 cm, also 11111 

das 2- bis 3faclte an und für je 100 Ilöhcnmeter i111 Miltel um 3,4 c111 (Tab. 1). 
l~ inc sl ti rkere Zunahn1c zeigten die Neuschneehöhen von Ocschinen nach dem Oe­
schincr Oalc11 (01.lerwa ll is) a111 2 1. März 19.10. Von 1-100 111 bis 2000 111 ü. M. stieg 
die Neuschneedecke von 20 cm auf 50 cm (1 2 Stunden nach dem Schneefall) . Die 
Lufttcn1pcralur betrug in Oeschinen während des Schneefa lls - 2 ° bis - 7 °. Die 

1 ) l.11t1l'f/11 : ('yclc de~ 1irc!ci1>il11tions ut111os11h6r iq11cs. Dis~. Lu11s:i1111c 1928. 
~) //111/11: Lcs nvulnnchcs. A1111uairc de lu Soci6t ~ li es To11rbtcs du Ou uph in~, S. 249. Grenoble 1911. 
n) Tsc/uu/y: Alpenwelt. 
1) / /1'1111: ll:111db11ch der ClLlscherk1111dc. StutlKart 181!5. 
0) L11g 1111r1 : 011. cit. 
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Neuschneehöhe nahm also bei 600 111 Höhellunlcrschicd 11111 das 2- bis .~Ha<.:hc iu, 
oder im Mittel 11111 6 cm filr je 100 rlöhe11metc1· (Tab. 1 ). 

Zunahme des Neuachneea mit der Höhe Uber Meer. 
Tnbcll~ 1 

Neuschnee- Unterschied 
Ort und Zeit Höhe ü. M. höhe nur 100 Urngebu11g Bemerkungen 

Clll liöhenmctcr 

1760 8 Wiese Z11nah111edcr Neu-1 
Bevers-Alpetta 1900 9 Waldlichtung schncehöhc bei 

3 340 m 1 löhenun· 
30. Januar 1930 2000 12 do. tcrschicd um clas 
' / 1 Tag nach Neu- 6 2· bis 3fachc. 
schneefall 2170 17- 23 Waldgrenze 

für je 100 111 im 
2200 0-50 im freien Millcl 3,4 cm. 

(verweht) 

Oeschlnen -
1400 20 Wiese Oeschlner Oalen 6 

Zunahme der Neu-

21. März 1930 1600 32 Wallflichtung schncehöhc bei 

Lufttemperatur in 5 600 tl1 Höhcnun· 
1800 4'l do. tcrschicd um das 

Oeschinen - 2 bis 6 2- bis Jfache. 
- 7° c 2000 50- 56 Waldgrenze 

Fiir je 100 m i 111 
1
/ 2 Tag nach N eu- über 2000 0- 110 im freien Mittel 6 cm. 

schnccfall (verweht) 

Besonders groß ist die Zu11nh111e der Neuschneeschicht 111it der l löhc über Meer 
jeweils im Jierbst und Sp~itwiule r , wenn i111 Tal bei hohen Temperaturen Nal.lschnce 
(zum Teil rnit Regen verrnischl) fällt, in höl11.:rn Lagen jedoch die L11fltempcratur 
niedrig ist und sich Trockenschnee ablagert. 

13cl Sch11cefii llen im Gon1s konnte ausnahmsweise aber auch eine Al111al11lle der 
Ncuscl111echiihe mit zunehmender Höhe über Meer fc:-.ti.:-cstcllt werden. So fielen 
z.13. bei einer L11fttc111pcral11r urn 0 ° C. in Ulricl1cn ( 1400 111 ll. M.) 15 c111 S<.:h11ce, und 
~lcichzcitig ;111f dem Obcrgestelcr Onlen (2100 111 il. M.) bei 7 ° C. nur 5 c111. Diese 
Unregelmäßigkeit riihrtc vo11 tle11 bcdeutcml grüBern Schneeflocken i111 Talgruml her, 
die sich mäclttiger, aber lockerer anhiiufle11, als die kleinem ~elt11eelcih.:he11 auf dc111 
Oalen. Einen Tag- spütcr halle si<.:h jedoch <ler lm:kere Nc11sd1nec in Ulriclle11 auf 
<i crn geselzl, während der dichtere Neuschnee auf 2100 111 bei der 11icdrigern Tem­
peratur nahezu gleiche Mächtigkeit behielt. 

lrn Winter 19.12/3J fiel bci111 gleiche11 ~d111cefa ll a11f ~aflisch (2000 111) und in 
ßrig (680 111) dicsclhe Menge (15 cm). llie Luflle111perat11r war an beiden Orten 
lllll 0 ° c. 

U11rci.:eh11iill i).(keitcn können a11<.:h dur<.:h 1111gewi;!111liche Tc111perat11rvcrhiilt11issc 
it1 Hocltlag-en entstehe11 (warn1c Winde, Te111J)eratur11rnkchr z. lt bei 1~ö11nlagc), die 
sich der Messung vo111 13oden aus :.mm Teil cntzieltc11. Diese Tatsad1c ist für uns 
von geringerer Bcdeut1111g als jene, daß in der Re~cl die Ncu:;ch11ecahlageru11g inil 
der Hölrc stnrk zunimmt un<l daß ihr dcshnlb beso11c.lers i11 Vcrhau1111ge11 i11 holwn 
Lagen wcgc11 ver111ehrtcr Lawinengefahr l~echnung g-ctragen werden 111111.l. 



Gesamtschneedecke auf den Hängen des Rhonetales bei MUnster 

von 1400 m ü. M. bis 2100 m 0. M. (Winter 1928/29). 
Tabcllr 2 

Miinster- f~äuftcn (Nordhang) Miinstcr-Nolljc (Siidhong) 
1-~ ---

..: Schnee- ...: Schnechöhc11 z höhen a111 z am 
Höhe 1 löhe 

Qj Standort Qj Standort 
b1) ü.M. 2C), 1.12(). 5. b1) ii.M. 12. 1.J 30. 1. 111.1.1 4„1. 120.5. Q) „ 

0.. 192CJ c.. 1 9 2 9 

111 cm Clll III Clll cm Clll Cl11 cm 

1 1400 Auf der untern II 1400 Hinter dem 
Eggen: W iese, Blei: im freien, 
vorm. Sc hat l e 11 72 a per nachm. So nn e 70 70 62 45 aper 

2 1500 Auf der Eggen: 12 1500 Jndigen: Lii„ 
Blöße, IUX IO m, Altholz, 15 111 

Lii . u. Fi., 10 m hoch, 20X2U 111 

hoch, Sc ha tt e n 85 aper auseinander, 
So nn e 68 M '32 3 aper 

'3 1600 Ob dem Berbel: 11 1600 Ob Rltlha1t: 
ßlöUc, l ">X l 5 tn, lllöUe, 20x20 m, 
ri. tt . Ui., 20 111 Lii ' 15 rn ltoclt, 
hoch, Sc lt a lt e 11 100 aper Althol1, So nn e 70 75 4q 7 aper 

4 1700 Herbelwald: 14 1700 OUlcheten: 
Blöße, 10">< 10 111, Hlölic, ri., Alt-
Fi., 15 ll1 ltoclt, ltolz, 20 m hoch, 
Scha lt c 11 123 aper So nn e 8() CJO 42 8 aper 

5 1800 Berbelwald: 15 1800 Orosselboden: 
wie 4 132 25 Blöße, östl. (> m 

ltoltcr J1111g· 
wuchs; westt. 15 
m hohe J=i.-Stn11-
gen, m1ch111 . 
Sc h n lt c 11 100 10'1 88 53 aper 

() l lJOO ßerbelwald : 16 1900 Flilehll: 
Blöße, IOX 20 111 , ffüiße, tOX IOm, 
Lii., 1 'l nt hoch, Ui. LI . 1-i., 15 111 
Schatt e n 151 80 hoch, 

Sonn c 1 tO t 10 51 9 aper 

7 2000 Berbelwnld: 17 2000 Ob Kellerstafel : 
wi e () 175 1'10 Wnldgrcnze, 

ßlöBe, IOXIO 111, 
. 

Lli., 15 m hoclt, 
So nn e 140 145 133 75 10 

8 2100 Berbelwald: -
Wnldgrc111e1 - - - - -
vorm. Sc ha tt e n 1()0 135 

-- '--- ---
1, 6, 7, 8 liegen au f flachem 11 , 15 liegen n11f fl achem S-Hang 20()/o 

N-l la11g 40°/o 12, 13, 14, 17 n11f slcilcm l ln11g 60°/o 
2, 3, 4, 5 auf steilem N-1 lnng 70°/o t 6 Auf sehr steilem l lnng 100% 
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Zunahme der Gesamtschneedecke mit der Höhe Uber Meer. 
T:ihcllc l 

Höhe ii. M Schneehöhe Unterschied 
Ort Exposition fiir je 100 m 

m cm cm 

Ooppenstein-faldum 1100 60 
N bis 7,5 

4. Januar 1929 2300 150 
--

Oberwald-Nulla 1370 75 

31. Januar 1929 
N bis 19,0 

2000 195 

Ocschinen ·Verbau 1360 85 

15. Januar 1929 
s bis 14,4 

2300 220 

Bergü n-Muot 1380 30 
N bis 7,6 

14. Januar 1930 2040 80 

Pontresina ·V erbau Schafberg 1800 60 
s bis 10,0 

24. Januar 1930 2300 110 

ijevers -Verbau A lpetta 17'30 50 
s bis 6,7 

30. Januar 1930 2100 75 

Mittlere Zunahme der Schn!!ehöhe fiir je 100 111 l löhenuntcrschicd : 9 cm. 

b) Die Zunahme der Geaamtachneedecke mit der Höhe l.lber Meer. 

LÜTSCI 10 11
) ko111111t bei den U11lcrs11t.:l111n~c11 fibcr " tla~ Wai..:ltscn der ~d111cc­

bcdcck1111g 111it i 1111ch111c11tlcr Mccrcslrültc » i111 obcrn l~ho11clal %11111 Si..:hl 11ß, d:iß die 
Sch11ccltöltc11 mit der l ICihc lihcr Meer sehr 11 11glckh z 11 11cl11nc11, teil-; infolge der sehr 
1111~ lcichc11 Sclmccfüllc. teils wege11 der 1111gleiche11 kli1 11atische11 Vcrhiill11issc. \1011 
Brig (674 m ii. M.) bis Oberwald (1.170 111 li. M.) betrug am 5. l"chruar l<JllJ das 
M ittel der Z1111al1111c auf 100 111 f-löltc111111tcrsclticd l7 cm. flir die Streck.! 13rig ficsd1 
wa r das Mittel auf 100 111 liölte1111nter:-;cl1ic<l 22 c111, fiir Niederwald Oherwaltl 81 i..:111. 

Im Ohcrwall is 1111tcrs11dtlc ich <lie Z11nult111c der S<.:1111ectleckc 111il der 111\hc llllcr 
Meer bei !H'rill /.!C'I' tl'aa~recllter ß11lfenw11g. 1 >ic Mcss1111gc11 wurden vo11 Mü11slcr 
(1.390 tn ii. M.) 11ach dc111 Verhau " Nol lJe » (2000 111 ll. M.), waagred1le 1:11tfer1111 11 ~ 

1!500 111, 1111d vo11 Miim;tcr bis Verbau " l~ü11fte11 » (2 100 111 (i. M.), waa)! recltlc 1: 111-
fernuni.c 2000 111, regelr11Ul3i~ ;111 festen l'c!!el11 vor~c11011 111 1 c11 , die unter :-;ich je l()ll 111 
l liihen1111lerschied aufwiesen. 

A111 12. u11d JO. Januar sowie a 111 11. M;irr. 1929 war die Sclt11cedci..:ke auf 2000 111 
ll. M. (Nollic) jcwc il~ genau 70 cm mäcltliger als a11f 1400 111 i11 Mii11~lcr. 1111 Mittel 
stieg die Scl1neeltölte also 11,5 cnt bei 100 111 Höhe11 1111tcrschiccJ. Die Zu11•1hmc der 

O) Llll~Ll1g : S. 17.l 1.: Ucher Nicderschlui( 1111<l Abfluß im l l ochgchlr~c. Zllrich, Sckrcl11r iut de~ 
!'chwcii. Wnsscrwirt~chuft~vcrb1111d l's. 192<1. 
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Schnecliölte war ahcr nicht reKclt11üßi1.t. d<1 sielt zum Teil aL11.:h die I':xpositio11 der 
Pegelstandorte i:tcllend machte (Tab. 2). An tlem Münster 1?;eKennberlieKcnde11 l la111!; 
nach dem Verhau « Rüuftc11 » nahm tlic Sch11eedccke a111 29. Januar 1929 bei 
700 111 Hölie1111ntcr1-tchicd 11111 120 c 111 ;1, 11, was i111 Mittel n11f 100 lliihcnmeter 17 crn 
ausmachte (Tab. 2). 

In der gleichen GeKc11d 1111d zu a11111ihcrnd tlerselhc11 Zeil ka 111 ich ;w iiltnlicl1c11 
l:r1?;eh11isse11. So 11iaß ich a1tt .11. .lanunr 1929 in der Vcrba11u1tR' « Nulln » (2000 111 
il. M.) eine Schnecltölte von 190 cm, wns 120 cm 111 cltr ausmachte als in Oberwald 
(1370 111 ü. M.). Der Unterschied in tlcr Scltncellölte hetru~ also im Mittel fiir 100 

liühenmetcr 19 cm, oder a1111iihcr11d gleichviel wie oben (vgl. Tab. 3). 
Von Geschinen ( 1360 111 li. M.) nach tletn Verhau « Geschincr Gale11 » (2.~00 111 

ü. M.) bctrng die Zutrnhme auf 940 m Höhe11u11terschied 1.15 cm, was fii r 100 m einem 
Mittel von 1-1,-1 c111 entsprach. (Auf 2300 111 ii. M. war es allerdings schwer, in folge 
tler Scltnccverwchun.1wn eine Durcl1sclt11ilts-Scl111ccltölte w ermi tteln.) lki weitem 
Messungen, so von Goppenslein nac.:h faldunt, Bcrglln- Mtwl, Pontres ina Schafber){, 
11ah111et1 die Sch11 cetlcckcn 111it steigender li ülie über Meer bede11tc11d wen iger z11, 
i111 Mittel fiir 100 111 1~1 öhen11nlcrschied 9 cu1 (Tab. 3). llicr ze i~te 11 sich i11foll(c der 
t111 R" lcichen Sch11ccfälle und der verschieue11 e11 lokalkll1natischen Vcrhtillnissc große 
Sclnvan ku111-~en. 

Z 11san1111e11fas1'.enu lia1111 gesagt werden, <lall an den ßcn,lchnen i111 CT0111s die 
Schnceltöhc in den Mo11atc11 Dezember bis f<'ehruar in tlcr Regel bei je 100 111 l löhc11-
1111terschictl 11 111 6 20 cm zunimmt. Die Zu11ah111c der geset1.tcn Schneedecke ist i11 
der Rc1tcl größer ab hei111 frischgefallenc11 Ne11sch11ce, weil sich der Sc.: llnee i11 
liefern Lagen slürker sclzl nls in hohen. 

2. Einfluß der Exposition auf die Schneehöhe. 
(Sonnen- und Scltatte11lta11 i.t.) 

Bei den i111 vorl1ergcltendc11 Abschnitt erwühnlcn lokalklirnaliscltcn f.in flns .... cn, 
die die RclCclmäUil(kcil der Z1111al 11ne der Sc.:l111ccdeckc mi t der 1 liiltc ühcr Meer 
wesen tl iclt stören. ist die fa position einer der r l a 11ptp1111k tc. Teilweise schon wli lt rcml 
des Sclineefa lls 1111d bcson<lcrs 11achhcr be~i 11n e11 tlic l '. infliisse tle r Expositio11, wie 
Bcso1111u11g-, rl a1tR"lleig t1 11){ lllltl L t1flle111peratur, die Scl111ccuccke Z ll verringern. 

Vcridcicltc11 wir die Sch11eeltöltc11 auf gleichen Mccrcshöltc11 :1 111 Nord- (Schal­
ten-) und Slltl- (Son11c11-) ltang, so sehen wir, daß diese u11f de111 No rdlia11~ t1 11rclt­
wcg höl1cr sind. So wnrcn z. B. am 29./.10. Ja11uar 1929 (Tab. 2) die Sclt11cehii lte11 
a111 Scltattenltn11g- (Nordha11id des Rhonetales bei M!i11 slcr t11n fo l ~c11dc Werte 
größer: bei 1400 111 ii. M. 11111 !. c111, 

bei l .iOO 111 U. M. 11 111 21 c111 , 
bei 1600 111 U. M. 11111 d5 cm, 
bei 1700 111 ii. M. lllll .)3 c111, 
bei 1800 111 ü. M. um 29 c111 , 
bei 1900 111 il. M. uni .J 1 c111, 
hei 2000 111 ü. M. um .lO cllt. 

Auf beiden Talscilcn war au[ gleicher Mcercsltlihe a11niil1crnd gleich viel Schnee 
Kefallcn. Durch <Jen L:i11fl11ß der Sonne setzte sich aber der Schnee am SUdhn ng" 
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sUirkcr. Wei l in obiKClll 13cbpicl bei zu11elt111c11dcr 1 löhe iibcr Meer die Neuschnce­
schil:h t 111üchtigcr war, kn111 ocr Ei11fl111.l der Sonne auf das Setzen Hlll Son11 cnhanit 
nuch bei 2000 111 ii. M. sUirkcr z 11111 Aull<lruck. Deshalb waren auch die Unterschiede 
i11 de11 Scl111echöl1 c11 a 111 Son1wn- uu<l Scltattc11lta11K mit sleigeudcr Hülle über Meer 

Schncchohc 
in cm 

220 

210 

190 

100 

170 
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1 
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11 
\j 
1 

I\ 
j1 
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1 1 

1 \ 
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1 ', 

1 

1 
I­
I 
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fig. 1. Schneehöhen am Schnlle11hang- und Sonnenhnng. 2000 111 ii . M. (S:i flisch). Winter 1934/35. 

größer. Daß die so1111igc I:xpositio11 bel>ondcrs gegc11 den f riihl ing auf die Mflclttig­
kcit der Sch11cedecke gröl.lern T:influl.l habc11 kt11111 , als die l lüheulagc i'lbcr Meer, 
ka111 z. ll a111 11. MUrz 1929 auf de111 l la11g vo11 Mii11slcr nach Noll ic zum Ausdruck. 
Da bei Pegel Nr. 11 auf 1400 rn ii. M. a 111 Vorn1i tlt1i{ tlic So1111c 1111r ca. 2 Stunden 
weniger schic11, als bei Pcil,cl Nr. 14 auf 1700 111 ii. M. u11u Nr. 16 auf 1900 rn ü. M„ 
war die Sch11cehöl1c beim 1111lcrslc11 Pegel Nr. 11 20 c.:111 höher als bei Pegel Nr. 14, 
und l 1 c m lliiher als bei Pegel Nr. 16, obscl1011 diese .JOO 111 , bzw. 500 m höher ge­
legen waren. 
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In den W intern 1931 .32 bis 19.3<> .!7 mad1le kll auf Safliscl1 an 1.wci Sta11dorlc11 

bei 2000 111 ü. M. forllaufende Sch 11eellühe11111ess11nge11, tlic 11ach Monaten Krnphisch 

aufgetragen wurden. Station 1 lag auf dem Schal tc11 hang in d11cr Waldlii..:ht111H~. 

Station II auf dem Son11c111la11g i111 Fn:icn. Obschon auch hier an beiden Orten n11-
n5hernd gleichviel Schnee fiel, war die Scllnccllöhc auf de111 Sonnenhang stet" ge­
ringer. 1111 Winter 1 9.ll , .l~ lag auf der So1111 c11scitc im Mittel 4.1 cm wc11 iircr $cl111ee 

als auf dem Schattc11hani.t; im Winter 19.l.Z 3.1 und 193.l .l.J im Mittel 44 (.; III weniger. 

Es ist a11ffallcnc.l, wie also w:ihrend der drei lkobm:httlll){swintcr die Unlers..:hiedc 

der Schm:ehöhcn nahezu gleic.;h waren. Von Bcgi11n des Winters bis A11fa11g Jnnuar, 

als der Stand der Sonne niedrig und die So11ncnsd1ci llllauer ){(Hin~ waren, 111aß die 

Schneedecke auf dem Schattenhang nur S 10 cn1 mehr, im fcbrttar slieg der Unter­

schied bis .10 cm und im Mai bis iiher 40 cm (fig. 1). 

3. Aenderung der Schneehöhen im laufe des Winters. 

Obschon die Sch11cehühe11 jeden Winter vcrsd1iedcn sind, so zeigen sielt doch 
oft Aeltnllcllkeitcn im Zeitpunkl des l:inschneiens, in den Scliwanku11gen der Schnee­

höhen im Laufe des Winters und heim Apern. 

~o fiel z. B. auf Saflisch und in den Vcrba111111gcn im Ooms in <len Jahren 1928 
bis 19.15 c.lcr erste Selt11ec scho11 i111 At1K t1Sl oder Scpte111ber. Dieser Schnee nber ver­

schwand wieder. Gewöhnlich brachte in diesen H öhen der Oktoller die crsle, den 

Winter llhcr bleibende Scl111ecdecke. l fo. Neujah r betrug d ie Schneehöhe während 

der letzten Beohachl1111gswintcr 1111gefähr 60 c111. t:rst 11nch Neujahr setzten Zeit­

abschnitte mit g rüßcrn ScllnceHillen ein. Der Winter 19.14'.lS. mit dcu groUcn Schnee­

fä llen Mitle November, die im $implo11>eehiet ausgedehn te Lawinen 1.ur folge hatten, 

machte eine Ausnahme'). Die eigentlichen Kr<>Uen Sch11ceHi llc, bei denen ohne grö­
ßcrn Unterbruch 50 90 cn1 fielen, fanden liauplsäcl1liclt Im fchrunr statt. 

Nach Ohcrcinsli1111ne11den ßcobachlu11~en war in liefern Lugen bis 1111~cH\11r 

1500 m ii. M., abgesehen von a11ßcrgewöhnliclten Sch11eefii lle11, die vö/Jte Srll11ec­
dcclze des Winters im .l <lnuar oder Februa r. lkl stcigeuder Höhe iiber M eer ve r­

schob sich der l lüchstwert mehr gegen den Frühling- (April, Mai). 111 Mlinslc r 

(1.160 111 Li. M.) hallen wir in der l~egel im Februar oder Mfirz die gr iHHe Schnec­

tlecke, auf Saflisch (2100 111 ii. M.) im Mürz, seltener im April, 1111d in den Lawi11eu­
verha11unge1t in1 C1on1s (über 2000 111 U. M.) hnupts:ichlich l111 April {Fig. 2). Diese 

Beobachtungen finden wir bei den Sch11eehöhenmessunge11 von MEl~C'ANTON ~) be­

sUifü:l. Diese Feststellung ist ohne weiteres erkltirlich, da es in dc11 hühcrn Lagen 

in den F r!ihli11gs111onaten noch schneit, die Scl1ncedccke also noch wUchst, wiihreml 

i11 den liefern Lagen dit;: Niederschlti~e berei ts in forn1 von Regen fallen und die 

Schneehöhe verringern. Dies ist in den Lawi11c11vcrbauungcn von großer lkdc11t11n){, 

da die oft g r0Be11 SpUtschnecHillc meist auf schon eingeschneite Sch11L~bautcn fallen . 

.le meh r sich die gröllte Schuectlcckc gcgc11 de11 l"'r!lhling verschlchl, um so 
rascher 11i11tmt sie dann aber ah, wegen der sUi rkcrn F.inwirkung von Sonne, Re),("en 

und der hi.ihern Lufttemperatur, soweit es sich u111 Höhe11lage11 u11l1.:r der 1~irngre11zc 

1) In Gondo (l!CiO 111 ll. M.) fiel am lil. November 19.14 zwischc11 11 und 1.1 Uhr die r.roUc Mcnv.1: 
VOii 60 Clll, n l~CJ 30 Clll i11 der Sl1111dc. 

") Merr1111flm. !'. /„: Sch11cchllhc11 am Grollen St. llcrnlwrd, Zeitschrift fllr Mctcorolo11ic, Nr. 11 /12, 
19111, S. Z7l. 
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handelt. Auch dies ist nicht ohne lkdeutuni filr den Lawinenverbau, da dieses rasche 
Scl1n1el zen vcrla11i:-.t, daU fiir den scha<.llosen Abfl11ß des daraus entstehenden rcich­
l iel1en Schmelzwassers gesorgt wird. 

Sohnoehdhe 
1n cm 

000 

000-1----- -----·Münster 1360 m (H~chstwort am 3. 111. 35) 

•OO -

)00 

200 

100 

00 -

Okl . 

- ·-·-· Saflisch 2100m c „14. IV. 35> 

- - Räuften 2250 m < •• 2s.1v. 36) 

d 1 . „ 
! 5 1 

~ t i 
~ ! i 

i 
i i ,! 

c i i !l i 
~ 

I ~ ,.., 

•' ·: 
1 

JM44rt April t• ICI M1l ll 

Fig. 2 Schneehöhen im Winter 1934/35. 

, 
Jut\I 

II. Kapitel: Zusammenhangskräfte des Schnees. 

Wie sich bei111 Studium Uber die Ursachen der Entstehung von Lawinen zeigte, 
J;)sscn sich aus de111 ~J)ezifischcn Oewichl wenig Schli.issc auf die Schnecbcsclrnffen­
l1eit ziehen. lfoi der von 111ir a11gcwe11deten Methode u) zur Mcss1111g des spezifischen 

") Zur lksli111111nng des spcz1fi,chc11 C:cwichtcs, :tl' lfoumircwicht 1 dma Schnees, cJicnte ein Stahl­
rnhr vo11 U,5 d111" Inhalt. J\11~ llcr Schnc;cdcckc wurde o,s d111a Schnee ;iusi:cs1ocl1cn und l(cwog1;11. 
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c;ewlchles war es zudem nichl rn füd ich, dllnnere Schnceschid1tc11 als solche vo11 
7 cm Hir sich allein zu unlersuche11. Sehr oft war aber iteradc tlic Beschaffenheit 
dünner Schneeschichten ausschlaggebend für die Bildu11g von Lawinen. 

1111 folgenden sintl unter den Z11sam111e11!1a11gskrlllfe11 in eill<'f' Scl111eescllicltt 
jene Krürtc zu verstehen, mit welclien die ci 11 zclne11 Sclmccteilchen in einer Scllnee­
schicht anci11anderhafte11, und 11nter der Z11sa11w1e11!1a11/:s/~raft zweier Sc/111ee­
scllicllte11 aneinander Jene Kräfle, 111it denen die beiden Sch11eescf1icl1te11 wwinan<ler­
lzalten. 

• • •·• · .„ I ~ cm · • · .>-

• · MeRdraht 0 l 

p 0.0 mm 

• • Mendrehl O • \ J ;'2.o mm 

~ • Vorblndunontuck 

r 1trterwnua 

Fig. 3. lnstru111cnl 1 zur Messung der 
Zusammeulrnngskriiflc (bis 1929 verwendet). 

.. . . 
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·····' .• ,,.„ ..• 
····:·" 
t'I·· · _.., 

.,., ..... . 
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>~•· ' 1r• 

.. Stempel 
(auswechselbar) 

.-·· Zeiger 

. Feder (auswechselbar) 
jden Skalon 1-IV entsprechen 
4 verschiedene Federnl 

Fig. 4. Instrument 2 zur Mess1111g der 
Zusammenhnngskrfüte (seit. 1930 verwendet). 

Die Krüfte maß ich nach folgenden zwei Verfahren : 
Mit einer fec.lerwaage wurde die Kraft ermittelt, tlic es brauchte, um einen 

Draltl von bestim111lcr Dicke 1111d Breite quer d11rch dc11 Sd111ee zu t iche11. Die Al1-
lesun~ erfolgte in jenem Augenblick, bei welche111 die gespannte r"eder den Draht 
durch den Schnee riB. Da bei lockerem trockenem Neuschnee einige Gramm Kraft 
geniigtc11, bei windgcprcf3ten1 Schnee hingegen 1000 gr :1,11 wenig waren, verwendete 
ich zwei vcrschicdc11 dicke Driihte. Der feine Drahl für c.lichte11 Schnee war 2,5 111111 
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dick, 15 cm brei t, der A"röllcre fO r lockeren Sch 11ee maU 6 111111 und obige Breite 
(vgl. f'ig . .:l) . Mil diesem V<.:rfahren ko1111 Len auch sehr dü1111e Schich ten und Schiclll­
tre1111u11gsflächcn gcrnesse11 werdc11. Die Nachteile bestanden darin, daß die Ergeb­
nisse nur Vcn.rlcichswerlc, aber keine absolu teu waren. Der Schnee wurde zudem 
in der Nlihe der zu messenden Zone durch das J:infültren des Drahtes in seinem 
Z11sa111111enha11ge KCSlört, was sich bei der Untersuchung der Schichlenlrennu11gs­
flücl1en, die bei Lawinena11brLk he11 eine große Rolle spielen, nachteilig auswirkte. 

Seit 1930 machte ich auf folgende Weise U11 tcrsuch11ngen: E~ wurde der lJruck 
gemessen, den der Schnee einem gegen ihn KCprellten Stempel entgegensetzt. Die 
Ablesung erfolgte In dem Augenblick, da der Stempel in den Schnee einzudrinKen 
begann. Auf vier Skalen, von 0- 180 v, I00- 240 gr, 200- 600 gr und 400 1000 gr 
entsprechend vier auswechsclbare11 federn im liandKriff des Instrumentes, konnte 
der Druck i11 Gramm abgelesen werde11. Um de11 Meßbereich zu ver:.cröUern, wurden 
sieben verschiedene Stempel mit Stirnflächen von 3 mm~ bis 1922 111111 2 verwendet. 
Durch Umrech11cn war der Druck auf den cm ~ erhäl tlich. Die erhaltenen Zahlen 
wurden als Vergleichszahlen ausgewertet, da das Instrument keine Einzelwerte 
ergab, sondern verwickelte f 1111ktioncn von Koltäsio11, ScherfcstiKkeit und zum ge­
r i111.tcn Tei l auch von Komprimierfähil1:keit. Wie wir aber im folgenden sehen, geben 
die Zahlen Kleichwohl wertvolle Aufschlüsse über den Zusa111mc11hang in der Schnee­
decke u11d besonders bei Lawinenanbrücl1e11. l3ei diesem Instrument (fig. 4) mußte 
schließl ich auch darauf ge~1chte t werden, daB es handlich war und leichl im Ruck­
sack mitKcno1111nen werden konnte, 11111 unmittelba r an Sch11eeprofile11 Messungen 
zu c r111ögl ichen. 

1. Zusammenhangskräfte des Trockenschnees. 

Oiese seliwa 11ktc11 nach den verschiedenen Schneearlen st.ark. Wie zu er warten 
war, wies bei den Untersuch u11 gc11 ucr Wil<lsc!mee den geringsten Zusammenhang 
auf. Dieser watlenweichc Schnee liegt derart lcichl auf 1111d ist so zusar111nenhang­
los, daß er bcl n1 Dreinblascn hoch aufwirbel t. Der Melk l rahl kon11te gnr nicht ver­
wendet werden. Er sank infolge seines t:ige11gewicl1tes ein. Mil dem Stcmpelinslru­
ntenl 111aß ich a111 9. Januar J9,35 auf Sa flisch ~/ ,„ gr, auf 1 1112 bezogen, bei welchem 
der Stempel in den Sch11ee eindrang. Dieser Zusnmmcnh>rng war so gering, daß die 
Gefahr fiir ein « Abfliclk n » bestanu. 

13eitn ruhig und 1111 tcr normalen Ver!1ält11isse11 {!e Jalle11e11 Tr oclw11sclu1ee der 
obersten gleichartige11 Schicht war der Z11sam111cnhn 11g bereits slil rker. Sechs Tage 
alter , trockener NeuscllllCC zeigte am Schattenhang (Safli sch, .1. februar 1934) einen 
l0111al, a 111 Sonnenhang einen 30- bis 40rnal stärkern Zusammenhang als der oben 
erwähnte Wildseh11ee, also 9- 12 Kr auf 1 c1112 bezogen. In 1111stern1tr dem gleichen 
Verhältnis standen anch die spczifis<.:l1e11 Gewichte zwischen Wildschnee und 
Trockenschnee am Schattenhang. Am Son11c11ha11l( waren jedoch die Zusammenhangs­
kräftc des T rockenschnees gegen!lbcr den spezifischen Gewichten verhältnismäßig 
höher. 

Oie größten Z11sam111enhangskriifte des Trocken-;c lmees wiesen die Schnee­
bretter auf. So zeigte am 11. März 19.10 ein u11mittclbar nach ller f.ntsle/11111g ge­
messenes Schneebrett 375 gr Zusam1nenhangskraft (mil lnstru111cnt l , vgl. fig. 3, 
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gemessen), während der ruhig abgelagerte Neuschnee daneben nur 21 25 gr auf­
wies. Durch Verdichtung stieg der Zusamrnenhattg auf das 15fache an. Das spezi­
fische Cewicltt halte sielt dabei in einer Vierte lstunde nur etwas 111eltr als verdoppelt 
und stieg von 0,06 auf 0,IG. 

In der Trocke11sc/111eedeclw waren die Zusan1111enhanJ.tskrtifte in den obersten 
Schichten in uer Re11:el J.ter i11 i.ter als i11 den liefern. Sie Hndcrtcn sielt aber sehr 1111-

regclmäBig un<l nahmen bei <..len Scltkhlhoriznnte11 oft spn111gh:.ift zu oder ab. Waren 
die einst ho111ogenen Schichten durch Tauwetter, starke Beson1111111~ usw. :rnfi.teweicht 

0..0."W'lt•lll'•••· 
l..~d• U4d•t1il't•t111,'11 u11 

l~!\N• ••l<ffllO!'ffl_ 100 ·~ .„ 
- 1uumm t11hang1'i1lltt (11 t1r1'> 

f ig. 5. Z11sa1111r1cnhungskriiftc in Trockc11schncedeckc. 
Saflisch, Slat. 1 (Waldlichtung, Schattcnhnng), 3. Februar 1934. 

1 ! 

Die Zu•n111rncnhn11Jt&krttr1e 111 gr cm• s111d ~11f der Abszisse nhgctra~en Oie 01dhmc stellt dl~ Schncccleckc mit den 
crk~1111bnrcn Schlchtjlr~111c 11 (Schncdllllen) du1 . Die B11cl18lauc11 und Oale11 cnts1>rcchc11 licn Sch11ccfa llpcrlodc11, 

Fig. 6. Saflisch, Stat. 11 (i111 freien, Son11enh1111g), 3. Februar 1934. 

un<l wie<ler gefroren, so hallen sid1 auc;h uie Z1 1 :-.a111111cnltu11~skrüfle wcse11tliclt ge­
ändert. und die Zunahme <lcr l(rü fle von der ObcrfHld1e RC~c11 den Moden war ttk ht 
n1chr so rcgel111ül.\i}.1.'. l>ic gröBtcn ~c; liwa11k111111:e11 in der Trm:kenscl111ecucc;ke wies 
111elst die den 13ode11 überlagernde Zone auf. 1 >iinne l.ockerschnecscltkhte11 wcd1-
selten hier dicht übereinamlcr 111il stark vc rltUrtetc11 ab. Diese Ablagcr1111}.1.'e11, die 
vo11 dc11 erste11 SchneeHillc11 herrührte11, wurden vo11 Tauwett1.:r unterbrochen und 
warc11 z11t11 Teil auch durch die l3ode11wlirn1c i.:esch111olzen und nachher wicllcr i.:e­
frore11. Cltaruktcristisch filr den l{esctzlc11 Trock1.:nschnee waren i11 der Regel clic 
){rollen Zusanunenhan11:skrii ftc i1111erlwl/J der ei11zel11e11 Scl1iclllen, gegeniibcr den oft 
11:c ri11ge11 Zusan11nenhangskrliften vo11 ei 11zelncn Schicltfen anl'inantler. 1 >c111cntspre­
chc11u erfol11:tcn beim gesct;,,le11 Trol.:kenschuce auch 111chr Abbrüche au den !:;chichl­
greuze11 (AdhUsionsl:iwinen), als in11erhalb einer Sch11ccschicl1t (Kohli sio11sl:iwincn). 
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ßei den Untersucl1unin:11 •tuf Saflisch konnte ich feststellen. daß mehr oder wen iger 
jede homogene Scltid1t ihre hesondi.!re Kurve hatte. Von <.!er obersten Zone der 

Einzelschicht, wo der innere Z ttsainrnenlwng am geringsten war, 11ah111 diese r nach 

unten zu und erreichte einen l löchstwert, 11n1 danu rnebt rasch ahzunehmc11. Waren 

zwischen zwei glcicl1t1rtige11 Schneeschichten keine ausgesprochenen Trennungs­

flächen vorhantle11 . so verliefen uie Z usammenhangskrüfte ähnlich wie in einer 

J:inzelschicht. Diese t'estslcllu11g zeigte. dali hier die Gcf,ll1r fUr das Loslösen zweier 

Schichten voneimu1der nicht bestand. 

Verfol gen w i r 111111 die Zusanrmcnhanil.'sk räfü: in zwei Troc/u:11scl1neef)roli/en, 
wie ich sie auf Saflisch seil dem Winter 1930 .31 1111tcrsm:hte. Die Messungen er­

folgten gleichzeitig bei Station 1 On Waldlichtung, ~chattenhu111ü und bei Station 11 
(im freie11, Sonn enh nn~). Es ließen sid1 beim T rockenschnee bei gleicl1e11 Scltnee­

ftillen am Schatten- und So11nenhang nur so Ja11 p;e c.>n lsprcchende Zusummcnlrnn l(s­

kräfte festslelle11, al s in Station ll Win<l und Sonne nkhl einwirkten. Am .:l. Februar 

{vg l. fig. S und 6) wies der drei Tage alle Neuschnctl der Oberflüche kaum 111eß­

bare Zusa111111enhü11ge auf. Der Neuschnee ging ohne merkliche Schichtgrenze mil 
in11i~er Vcrbi11d1111g in die ültern, unverfirnlen Schneeschichten Uber, die von Schnee­

fällen von Mitte und Ende Januar herrührten. Die obersten l.lrei Schichteu zeip;ten 

al so den Cha raktcr einer glcicha rli gen f'.in zelsclr ich t. 111 beiden P rofilcn am Schatten-

11111.l So11nenhang erreichte der Zusa111111cnhan11: des Schnees in der mittleru Schicht 

(Schneefall vom 27.128 . .Januar 1934) de11 g leiclrnn liüchstwert. Die Zusammcnhaugs­

kräfte verringerten sicli dann auer in der untersten der drei Schichten, am Sonnen­

hang plö tzlic l1 , am Schaltenhnng langsu mc r. Diese unterste Schicht zeigte oben 

leichtkörnigcn Trockenschnee, der von einem k11rzcn Te111peratura11:,, tieg Mitte Ja­
nuar herrflh rte. Die größten Zusammenhangskrä flc c.lcr Schneedecke wies die zweil­

un terste Schicht des Profib (Scl111cefälle vom 27. bis ~9. l>czcrn ber 193.1) auf. In 

der W aldstat ion erreit.:11te11 <liesc dc11 Wert vo11 500 gr/cm~. A111 Sonnenhang be­

wirkte die Schömvetlerrieriodc vom 30. Dezember bis 8 . .la11 nar (gesamte Besonnung 

52 Stu11de11 oder auf den Tag im Miltel 5 Sldn. 10 Min.) eine stilrkere Vcrfirnung 

11nd zum T eil V ereisung der Schicht, so dall die Z 11sa111mcnha11v:sk rüfl e Lien 8fachen, 

zum T eil 5Ufachen ßetrag gegcn!lbcr dem Schatte11hang erreichten. Zwischen dieser 

Schicht 1111 c.l der dc111 13odcn aufliegenden war in der Waldstatio11 <le r Uebergn11g 

nicht sehr ausgepriigt. 1 Jer Zusam 111enha11g der Schic hten a11ci na11der war immerhin 

wesentlich ~erin ite r als in den ci11zelncn Schicl1ten. l~ei Station II (Sonnenhang) 

bestand die liodenschicht zum T eil aus sehr lockern F,inzcl scllichte11, in denen der 

Schnee vom November 11nd Dezember durch Son11 en- oder 13o<le11wür111e stnrk vcr­

fi rnt war. i)i i;: c inzi.!l11c11 Schnceti.!i lchcn lagen ohne Z usa 111111cnht1 n).{ lose a11einandcr 

(« Schwi1111nsc lt11ee » vo11 PAULC KF. 111
) ) . 13ei ge11ügc11der H angneigung hätte hier , auf 

der 7 cm nrächtigen L ockcrschicl1t, die iibcrl agcrn<lc Schneedecke abgleiten können. 

Ausschlai,rnchcnd für einen Lawincrrnbbruch wiirc allerdings auch noch die Flüchcn­

a11sdeh11u11g dieser z 11sa n1111e11ha11glose11 Schicht gewesen . .Je griiBer diese ist, um 

so griißer ist ;.111c lt die ~paunung in der llhergclagcrtc11 ~chicltt und somit die Bruch­

gefahr. 

Wfi lt rend also die Z11sa111me11hani.tskrUfte von der ~cltnceoberfülc hc bis in die 

bodennahe Zone in den einzelnen Schnccscltichlcn und der Schichten anei11a111.lcr uuf 

10 ) POll/Ckl'. Ui'.: llcr So.;h11cc und sclll~ [liuJCcnc-.c; /.ci t,chrllt filr Clctschc:rku11dc, ßd. XX I. 10.H. 
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dem Schatten- und So1111enha11g ähnl ich waren, hafteten die Sch11eetleckcn am Bodc11 
~eh r uuglcich. In bci<le11 Sta lio11en war bei111 c r~tc11 Sd111eefa ll im Spütherbsl der 
Hoden ungefroren. Wei l bei Station 1 (Wal<lstation) der Schnee liegen blieb 1111tl 
die lebende Bodendecke (Alpenrose und Heidelbeere) nicht im Schnee ei11Refror, 
haftete tlic Schneedecke am Boden sehr scltlechl. Bei der Statiou i111 rreie11 (II), 
die der Sonne exponiert ist, schmolz der erste Sd111ce nuf dem u11gefrore11c11 Boden 
weg und bci111 spätem Schnee, der auf leicht gl!frorcne11 13odcn fiel und nicht mehr 
verschw•llld. war die lcbeude Bodendecke (f.rika und Preißclbeerc) i11 deu Scl111ce 
ei111~cfrore11, so daß die Scl111eedccke bis arn .l Februar a111 13ode11 gut hafte te. liicr, 
bei der Sta tion i111 r'rcicn, war auch bei stä rkerer l langneigung ein Abgleiten der 
Gcsamtsclt11ecc.Jeckc auf dem ßotlen nicht zu erwarten, währentl diel> in der Sta­
tion r bei steilerem rlaug nicht ausgeschlossen gewesen wllre. 

2. Zusammenhangskräfte des Naßschnees. 

Je nach der Stärke tler Wasserau fnnh111c ändern sich die Zusa111111enha11gskräite 
des NnBschnees zwischen groBen Grenzen. j e mehr freies Wasser in wassergesUt­
U~tcm Schnee vorhanden ist, 11111 so gerin~er sintl die Zusan1111enhamcskräfle. 111 der 
f<egel wechseln die Zusa111me11hangskrUfte im Naßschnee noch stärker als im 
Troclrnnschnec. Während in diesem die Schiclt tc11 der Schneedecke meist den 
Schneefällen entsprechen, bilden sich im NnBschnee durch die nia11nigfad1en U111-
wandlungen neue Schichten hinzu. Dadurch ü11tlern sich auch die Zusa111111e11h:.rngs­
krüfte vollständig. 

Die Untersuchungen zeigten, dall <lcr ruhig gefallene, 1111verli1ulerle, nasse Neu­
sclmee in der l{cgel ~riiBerc Zusu111111cnh'111~ skrfiftc aufwies als der trockene Neu­
schnee. Dnrcll Scl1111el:r.- oder Regenwasser nahmen die Zusa1nmc11ha11gskrü fle aber 
rasch all, besonders in de11 liefern Zonen des Neuschnees. Konnte tlas Scltmelz­
wnsser der untersten Zone infolge einer und 11 rcl1H\ssige11 Unterlage nicht austreten, 
11alJ111 hier der Zusam1ue11hnng besonders stark ab. Dies war häufig die Ursache vo11 
r' rfi hiahrsoberlawi11 c11, wie sie sielt z11111 Beispiel i111 Mai 19.10 am Oberges tcler Oalen 
und ::1 111 14. Mai 1930 t11n Ueschiner Gale11 erclgncte11. 111 den Lawi11cnverl>a111111Kc11 
von Oescltinen lagen fol ge11tle Verhlil t11issc vor: 

111 der 53 cm 111iicl1tigcn, obc1stc11 , 1rnssen Ne11scl111ecschichl nahmen die Z11-
sanm1enhn11gskr~ifte nach un ten z11, waren aber tlnnn plötz lich im Tre1111 unv;shorizo11 l 
a111 grobs11 lzige11 Al tscl111ec sozusagen Nul l, so daß auf <lem 60 % ge11ciR"tc11 lia11g 
die Lawine abbrach. Obwol1 I der Altschnee ci11e11 v;eringern Z11sa111111c11 hunv: aufwies 
als der Neuschnee, erfolgte uer Abbruch 11ichl tlort, so11tlern il11 1111terstcn Teil ucr 
53 cm 111lichtigc11, besonders wässerb~en Ne11sclt11 ceschicltt, die eine v;li 11sliv:e Gleit­
schicht bildete und groUe Ausdehnung besaß. 13ci einer andern NaBsclmcelawiuc, die 
an1 24. März 1929 neben dem Verbau « Mittel Kreuz >> (1 900 111 il. M.), Reck i11 gc11 
(Oberwallis), niederging, erfolgte der Anbruch in1 Altschnee. Die Lawine brach nach 
einer Scllü11wetterpcriotle vo111 5. bis 21. Mn rz und sla rkcm Regen am 2.3. Mfi rz 111 
der Nacht des 23.j24. März ab. Der Lawine11abbrucl1 zeigte sehr unregcln1iiBigen 
Verlauf wie hei einer Wildschneelawine. Die l larschdeckc an der Oberfüiche wie 
der stark verfi rnte Allscl111ee wurden so durclrnäUt u1H.1 1111 Zusam111c11ha11g ge­
lockert, daß der Schnee wie Wasser abfloß. 
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Betrachten wir nnn die Zusi1111111enha111tskriifle ~111 zwei Profilen durdi die NaLl­
sc/111aedeckc (fig. 7 1111d 8). l)icse wurtl0n an den~elben Stellen, wie Llie oben be­
~ch riebcnc11 Trockenschncel)rofilc auf Saflisch, a11fgcno111111cn. A111 7. April 19.34 lag 
an beiden Stn tiouen eine f riililings-NaBschncedeckc 111i t a 11ffalle11d ~eringc11 Z11-
sam111enhangskrä ften. Es waren keine ha r tcn, vereisten Schichten 111ehr vorhanden 
wie a1 11 .3. rcbniar 1934 am So11 11c11ha11K. Den größten Zn:-.a111mc11ha11g in der Wald­
statio11 (l,;'ig. 7) wies die oberste Scliicht auf, die aus fci11c111, wenig c.lun:li11älHe111 

Zusammenhangskräfte Im Naßschnee. 

Höhe dr.r Schncedech 

Fig. 7. 
Saflisch, Staliun 1 

(\'<lnldlichh1111(, Schullenhnng). 

7. April 1934. 

rig. s. 
Saflisch, Stnlio11 II 

(im Irden, So1111e11hnng). 

7. April 1934. 

Schnee hestand .. 10 c111 unter der überflU<.:l1e bcfaml sicli die erste, deutlich fcst­
!>tcllbarc wasserflihrenllc Schicht. Der Zusa111111e11lw11g mil der untern ~chichl, die 
oben lockern Schnee enlhiel!, wa r a1111Lilicr11d Nul l. Von hier abw;irts d11rchsel1.te11 
sie wasserfiihrcnde Zoneu 1111cJ Kanüle. Die Zusa111111e11ha11gskrüflc wa ren deshalb 
i.enkrccht wie waagrncht l>is auf den l ~odc11 sehr geri11J.{. 111 der Schicltlgrcnic bei 
.JS cm, in der beinahe freies Wasser austral, fielen sie wic<ler i.ccKcn Null. A111 Boden, 
der an einzelnen Stellen, i11fol}(c der Proflia11fnah111e im rc:-cbruar, ).(cfrorcn war, 
haftclc der grobkörnige Schnee wcniJ.{. 

Am Son11e11hang (Fig. 8) war tlcr Scl111ce d11n.:hwe).( l!:rohkörni l(c:.r. Der J.-larsch 
an der Obcrfüichc hatte sid1 in grobe Kürner 11mgewa11dclt, 11 11d das Schmelzwasser 
ko1111le u11gehi11tlert auf die 20 cm tiefer li cgc11dc wasscrfiihre11dc Schicht sickern. 
Darunter lag wiederu111 grobkörniger Sulzschnec, reichlich c.111rchsct.ll von Sickcr­
wasscrkanälen, die den Z11sa111111cnha11J.{ lockerten .. 10 cm i.iber dem Boden war der 
Zusammenhang a111 geringsten, u111 nachher wieder voriihcn~elicnd etwas anzusteigen. 

2 
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Das wenige, am .;. Februar vorhandene Eis war seither geschn10lzcn und auch die 
lebende Bodendecke war 11icht mehr im Sd1nee ci 11 gefrorc11. 

111 beiden Naßschnceprofi len in der früh lingsschnccdet.:kc 11ah111e11 die Zusa111-
n1enhangskriifte von der Obcrfläel1e gc~en de11 Boden ab. Die im Pebruar not.:11 a11s­
gcprägte11 Schneeschichten, die teilweise den Schneefällen entsprachen, waren nicht 
111ehr festzustellen, da sie sich in lockern Frühlingsschnee u1nkristallisierten. 1:s 
hattl!n sich zwei ausgeprägte wasserführende Horizonte l?:cbildct, in denen der Zu­
sam111cnham:c sehr gering wa r. lk i genügender rJanm1cigu11g hüttcn hier Abbrüche 
erfolgen können. Auch haftete der Schnee a1 11 Boden so schwach, d~1U ei11 Abglcitc11 
der gesamten Decke möglich gewesen wäre: zudem ltätle11 die rnhlrcichen lot­
rechten Sickerkanäle ein AbreiBe11 in der Schneedecke begünstigt. 

3. Aenderung der Zusammenhangskräfte und der Schneedecke 
im laufe des Winters. 

Infolge der Umlngern11 g des Schnees 1111d der Schichlennc11bildu11g wechseln 
die Zusam111en ha 11 gskr~ifte i11 <ler Sch11eedeckc im Laufe des Winten; fortwährend. 

Die hier beschriebenen U11tcrs11ch1111gc11 wurden im Winter 19351.)6 gemacht 
(fig. 9- 14). Der erste größere Schneefa ll erchmete sid1 anfangs November (42 cm) 
bei ungcfrorenem Hodc11 (Schichten A + B. fig. <J). Durch Tauwetter 1111d Regen 
vom 11. bis l.l November wurden diese bis auf den Boden d11rch11üßl, was i111 
Simplongebiet die ersten großen Lawinen veru rsachte. Nachher se tzte Scl111ccfnll 
bei Kälte ein. t:s bi ldete sich die Schicht C, unter dieser aber eine Reihe vo11 
Schichten, die bis i111 April 19.3(i starke innere Z11sa11101enhünge aufwiese11 und mit 
Schicht C ~ute Verbindung hatten. 

Vom 20. bis 22. Novclllher fiel bei Te111peraturcn von - .3 ° bis 7 c u11i.t:cfäh r 
20 cm sehr lockerer Schnee (Schicht 1)). Diese wurde vo t11 22. November bis 7. De­
zember 111it 107 cm zum Teil windgepre!He111 Neuschnee Hbcrlagerl (Schicht 1':). 
Am So1111e11hn11g setzte sich <lie lo<.:kere Schielit D von 20 cm auf 2 cm, tun Schallc11-
ha11g auf CJ cm, ohne daß sich die ~ chicltt E milsetztc. So entstand zwischen den 
Schichten t: uml n nahezu ein l loll lrnum, in dc111 der Z11sa111111enha11g auf dur So11-
nenscite ganz, am Scl1atlenha11g beinahe auf Nul l sank. Vo111 7. bis 20. Dezember 
häufte sich mit UnterbrOchen bei niedern Te111pera turc11 von 4,5 ° bis 17 ° 64 cm 
lockerer Neuschnee a11 (Schicht f). 

So waren am 21. Dczc111ber 19.35 (vgl. fig. 9 und 10) bei beiden Statio11en die 
Z11sa111111c11ham~skräftc der ausi.cesproche11u11 Trockensch11eedccke festzustellen. Von 
der Oberfllichc nach der Tiefe 11ah111c11 die Zusa 111111e11liangskräftc in den Sd111ec­
schi<.:hlc11 wie in der Uesai11tschncedeckc im i.troße11 und ganzun zu. Der sehr geri11ge 
Zusa 111111e11hang i111 Schichthorizont DI~ der So1111enseite 1111d die ilhcraus starken 
Zusa111me11hangskrilfte in den untersten Schichten erk lären sich aus de11 obe11 er­
wähn te11 Wiltcru11~svcrh fü tn issc11 von Mitte November. 

Am 27. Dezember stieg die Lu ftte111pera tur auf 12 °, 1111d der St:l1nec be1w 1111 
bei beiden Stationen an der ObcrfHichc leicl1t zu schmelzen, um nachher zu ge­
frieren, ohne daU sich jedoch eine ausgesprochene l larschdecke gebildet hätte. 

In der Waldstation vermochte sich der Neuschnee vom 29. Dezember (35 cm, 
Schicht G) nicht 111it der Unterlage zu verbinden, und es c11 tsta11d der Schichthori-
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zont FG. Oie Luftle111pnratur am Schattc11lrnn~ <>chwanktc vom 29. Dczc111ber 1935 
bis 8. Januar 1936 iwisclic11 .3 bis - 14 C. Auf clcr Son11e11scile vcrba11cle11 sid 1 
die Schichten infolge der So11 11cnwärrne besser, besonders auch i11fohrn des Rege11s 
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in der Schneedecke auf Saflisch 
am 21. Dezember I 935. 
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f ig. 9. 

Station 1 (Schattenhang). 
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Fig. 10. 

Station ll (Sonnenhang). 

19000 < 
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vom 10. Januar 111u.I der Lu flteu1pcrnl11r bis 1 5 < C am 11. Jnnuar 19.lG. IJic 21,9 mm 
Regen clr:111ge11 am ersten Ta~ 25 cm lief ein und 111acltlc11 sich bei clcr Waldstation 
spLiter uoch 40 cm, im rrcicn 49 cm tief durch Vcrfl rn11ng unc.I Vcrcis1111~ des 
Schnees geltend. 
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1 Hcscm Rcsrcn fol~lc i111 Si111plongebicl <.lie zweite Lawi11c11pcriode des Wi11tcl's. 
Der Z11sa111me11hang in den Schnecschiclllcn löslc sich auf und die mehr wasscr­
auf11ahmefühigc11, dlchlern Schichten verwandelten sich i11 w~isscriKc Schmier­
schichlen. Jn den Sdticltlcn G und besonders i11 F vcrwa11dcllc11 sielt spüter die <lich­
tern Ablagerungc11, wie Windharsch und Schneebretter, in sehr harte Eislamellen. 
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fig. 11. 

Station 1 (Schattenhang) . 
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Station II (Sonnenhang). 
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Dazwiscltc11 c11tsla11d grobkörniger Schnee mit geri11Kt:111 Z11sa in111cnlta11g. An del' 
verregneten Schneeoberfl~iclte bildete sielt 11ichl, wie zu erwarten gewesen würc, 
eine harte Decke, so11dern der Schnee verwandelte sich infolge der l.ufllc111peratur 
vo11 wcuisr unter 0 ° 1111d der Neuscltneciiberla)(crung vo111 23. Ja1111ar bis .3. Februar 
(JO-cm-Sclticltt 11 uncl 40-c111-Scltid1t J) in eine körnige Masse mit schwachem Z11-
sa 111111enl 1a11sr. 

A111 7. 1 ~cbr11ar 19.lf> zeig ten die Z11sammc11ha11gskräfte gcgc11tibl'r -der letzten 
Profilaufnahme die folgenden Vcrltäll11isse (Fig. 11 und 12): Trotz der vorfibcr-
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gehenden Durd111ässung der Schic.:hlen G und F wiesen beide Stalloncn a11sgcspro­
chc11c11 Trockenschnee auf. 111 den untersten Schichten A [) hatte sid1 der Zu­
sa m111e11han~ in den einzelnen Scl1 ichl1:n und der Scl1ichtcn aneinander vergrößert. 
A111 Sonnenhang war die ehcn1alige Lockc rscl1iclll 1) durch Se tzen beinahe vcr­
schwnnden nnd die Scl1ichtcn C und E hafteten durch die Schicht D ~ul zusammen. 
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Fig. 13. 

Station 1 (Schatlenhang). 
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l n den frlihcr durchnüfHcn Schichten r und (1 fanden sich sehr hu rte l~ i shori zo11tc. 

Der ~robk1J r11 iKC, vcrfinite Lockcrschnce zwischen den I:islamclle11 zeigte um so 
g·eringern Zusam111e11h a11~. je höher er i11 der Schneedecke lag. Die Neuschnce­
scl1ichle11 11 u11d J wiesen die dem Lrockenc11 Neuschnee t:igenc 11 itcringen Zusam­
rnc11ha11}!skr~i f tc a 11f. 

Vom 5. bis 9. f chruar herrschte wi11 dslillcs, wolkenloses Wetter mit 4J Stunden 
So1111cnscl1ein, so daß sich nacht~. hci Tcnipcra t11rcn von 12 J bis U ° C, a111 



22 

Sonnenhang eine 1 farschdecke bildete. Unter d<.:r 25 cm hoheli Neuschncellherlnge­
rung (Schicht K vom 12. l'"ehrnar) wandelte sid1 die f larsd1clecke wieder in grob­
körnigen S<.:1 111 ee 11111 und bildete eine S<.:l1icht mi t sehr 1111gleichcn, vorwiegend ge­
ringen Z11sammcnh!inge11. Zwischen der Nc11sch11eeschicht K 1111tl der umgewandelten 
ffarsch tlccke am Sonnenhang bestand sozusagen keine 13indung; dagegen hafteten 
diese nm Scl1alte11ha11g, wei l dort gleichartiger , dermaBe11 aneinander. uls ob sie 
eine einzige Schicht bilden wiirden. Am 15. llllll 18. Februar stieg aber die Luft· 
temncral11r am Schattenhnng tagiiber auf 1 3 ') und fiel nachts nur auf 4 ° C, 

wodurch sowohl a111 So1111e11- w ie a111 Schat te11ha11 g auf <ler Schicht K eine dllnne 
tlarschdecke entstand. Diese verwandelte skll tl11rch den Neuschnee vom 22. 2.3. Fe­
bruar (Schicht L. 1111geföhr .30 cm) in grobe firnkörner. weshalb besonders am 
Sonnenlinng die Schichle11 K und L lose aneinander hafteten. 

Auf Saflisch fielen a111 4. und 5. Mürz hci starkem Siidostwind n.nnühernd 70 cm 
Schnee (Schicht L M, vermischt zum Teil mil Gelhsch11ee, Saharastaub). Jenseits 
des Simplo11s (Si111plo11-Dorf) laKen ungefähr J 111 Schnee, die am 4. Miirz große 
Lawincngiillge verursachlen (3. Lawinc11periodc im Winter 1935/3(l). Uic Lawinen 
ginl{en infolge geringer Kohfü;ion in der hohen Nenschneescllicht nieder (in den Pro­
fil e11 1.3 und l..J am 1. April 19.36 kom111 t dies allcr<lings nicht mehr z 11111 Ausdruck, 
da sich der Schnee von 70 c111 nu[ 40 c111 setzte). 

A111 2.1., 26. 1111d 27. M Urz fielen 65 cm Neuschnee (Schicht N), der in den fünf 
folgcmlc11 so11ni){e11 Tagen in Station 1 und 11 bis ::iuf einen Sechstel, also 11 cm, 
znsa 111111cnsin lcrlc. rnc Lufttemperatur stiel{ 1111ter föhncinfluB 11achts bis 10,5 ° , 
tagüber bis ! 7 ° ('; die So11ncnschei11dauer betrug .15 Stuntle11. also durchschnitt-
l ieh 7 Stunden i111 T::ig. Das Schmelzwasser ohne Regen drang in der Wald-
sta tion bis 90 cm tief. auf <.:incn 1111dnrclil ässi~e11, zu111 Teil tlurcliliicherten Iiorizont. 
Dabei wurde tler Z11 sa111nH.:1tlia11g i11 der dem l lorizont a11fliegc11tlc11 Trockenschnee­
zone voriibcrgehend vcnniiBerl. Durch vermehrte Wasseraufnahme verringerte sich 
der Z11sai11111cnlrnng wieder. und der mit Wasser gesüttiglc Schnee gab dieses an 
die licfcr11 Schichten ab. Es enlsl a11tlcn Sickerkanti lc, die sich bei zu11cl1111ende111 
Schmelzwasser ausweiteten und so <lic Zusan1111enhangskrtifle in den einzelnen 
Scl111ecscl1ichlcn wesentlich vcrringerte11. ßis zu diesc111 Leitpunkt (27. Miir7. 19.36) 
lwtte die Schneedecke auf Saflisch mcl1r Trocke11schneechnraklcr. Mit dem Durch­
sickern des Sch111clzwas!-icrs bis in 90 cm T iefe 11nd der Entstehung von zahlreichen 
Sickerka11ülen nuch n111 Schatt<.:nhang verwandelte sich allmithlich die ganze Decke 
i11 NaUsclmee. 

Am 1. April 19.36 (v~I. fig. 13 und l.J) wies sowohl die Sclt11eedeckc a111 Schattcn­
wic a111 Sonnenhang durchgche11tl Tempera turen 11111 0 ° C auf. Am Schattenhang 
in den Zonen zwischen den Sickcrkanti lc11 vergrößerten sich i111 nllKemeinen die 
Zusammenhani.tsk rii rtc im Vergleich w tlencn der Profil<.: vom 21. Dezember 19.15 
u11d 7. Februar 1936. In den Sickerkanälc11 selbst ve ru1i11tlerlen sie sich jetlocl1 stark. 
l1ic bodennahen Schit;hte11 üntlcrten sich, weil wenig tl11rcl111üßt, ah){csehcn von ein­
zelnen 11euentsta 11de1w11 Horizonl en, nur wenig. Am So1111e11hang entstanden in den 
Scllichten G bis .J 1111<.I ebe11fa lls besontlcrs in 13odennfihc (~chid1te11 A bis t:) neue 
liorizon te. Die U111k r istallisa t ion in zusammenhanglosen Schwimmschnee war aber 
noch 11icl1 t sehr for lgcscli r lttcn; in1111erl1111 vc rrin~e rt c un!' reichl ich vorhandene 
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Sickerwasser zwischen den i11 Schmelzung begriffenen t:islamel len die Zusamme11-
l!a 11~skräfte auf Null (fig. 14). 

Da i111 Winter 1 935, .~6 nach dem 1. April auf Sa flisch kein Schneeprofil aufge-
11 0111111e11 wurde, sei zur t:r~il11z11 11g die ausgesprochene Frilhlingsschneedceke vom 
11. April 1935 beschrieben (fig. 15). Charakteristisch fiir diese Sch11eedecke auf 
Safli sch au1 So11nenhang am 11. April 19315 war die uuffallcnd starke Abnahme der 

•• ,.,. ••• „ 
.,..~„„~. OH! 
' f. l'h:;h.,,.,,. ...,_ 

l"l"'Y.'1'1:<..,_....,.,....,,.. _ _ 1~1 ''" 
l il:. 

~ 

=~;;;;;;;;~~;:;:~~~~~~~~~~~~~~~~=~'";::; 
„ _ 
.. 

:··.::'."':· =:·{": '~'.:.::,:·.: 
.;·:: =~ ~ .::. '}·:·:: 
•• „ •••• • •• • „ 

··: .\·:: .· :·: 
•• „ • • • • •• • • • • . . . ... . . . . . :· . „. . . „ „ „. ~ 

~ _;;.~~ ~-:~·~·~ :~:;.~.J} 
- Zusnmmonhnngskrllfte (or/om ' ) 

1--~~~~~~~_..~ ~~~~~....._~~~~~~ 

100 1 ()0 0 00 000 100o 11 00 1400 ttOO llOO 1000 UOO 1400 HOO 

Fig. 15. Zusammenha11gskräftc in einer Frilhlingsschnecdecke auf Saflisch. 11 . April 1935. 

Zusam111enh a11~skräfte gegen den ßodcn. Im obern Teil der Schneedecke wider­
stande11 die stark verfirnten (zum Teil aus Sonnenharsch und Schneebrettern ent­
standeuen) f:islamcllcn der Auflösung durch das Sickerwasser bis am 11. April. Zwi­
schen den harten Horlzo11ten lag grolJkörnigcr Schnee 111it sehr geringem .Zusarn­
ine11hn11g. Ge11:e11 den ßode11 ware11 <lie wie im Winter 19.15j36 vorhandenen (vgl. 
fig. J-t) 1-1artsc.:hneeschic.:htcn u11<l I:islamclle11 bereits aufgelöst, zu111 T eil in zu­
sa111111cnl1ani.rlose11 Schwin11nsch11cc 11111kristallisiert oder abgesc.:hmolzc11. Ein Ab­
gleiten einer so lchen Sc.:hnccdccke. die soi usage11 « faul » ist und keine Verbiud1111g 
mit dem ßodcn hat, ist leicht verständlich. 

In diesem Zusammenhang sei auch noch auf das Setzen des St'111ees irn Laufe 
des Winters hingewiesen (fig. ICi). Die Sclrneedecke in der Waldstalio11 am 21. De­
r.cmber 19.35, u111fassc11d die Schichten A his F von 160 cm, betrug am 7. r ebruar 
1930 noch 11 15 cm: setite sich a !so um 28 % und bis am l. April 1936 auf 96 cm, 
also um L7 %. 

1111 freien setzten sich die Schichten A bis F von L .~6 c111 bis am 7. Februar 
19.16 auf 91 cm. also um 3:1 % und bis am 1. April 19.36 auf 82 cm, also 11111 10 %. 

Diese Zusa1r1me11stell1111g zeigt, daß sich 11aturge111 ~iß die Schneedecke 1111 Laure 
des Winter-; am Sonnenhang stärker setzt als in der schattigen Waldlichtung. 
W i\hrend sic.:h ferner i111 Monat .la11ua!' die 'l'rockcnschneescllichlcn mit geri111-te111 
Zusn111n1e11l1n11g u111 annähernd .10 % setzten, sinterten die gleichen Schichten in den 
Monate11 1~ebruar und MUrz trotz höhern Luflle111pcraturcn, aber gesetzterem Schnee, 
nur noch u111 aunühern<l 15 % z11su 111111en. Diese fäsc.:heinungen sind in den Luwine11-
vcrba uu11gc11 von 13edcutuni;:-. Sie zcigun, wie sich die Altscl111eedccke auf den ein­
gesch11cite11 Terrassen bis l:ndc Miirz la11gM1111 setzt. Dementsprechend bildet sich 
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das Slülzprofil » an der Schnccobcrrlücltc a11f Terrassen oft nur la11gsa111 aus, 
1111u wtihrcnu dieser Zeit wcrucn die Ncusch11ceablagcrn11gcn oft 1111gc11iigc11d gc­
slüt:d, so daß troL1. des Verbaucs Obcrlawi11c11 abbrechen kii1111c11. 
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III. Kapitel: Haften des Schnees auf dem Untergrund. 

Die wkhtigsten l"'aktorcn fUr das Haften des Schnees ain Untergrund sind: Nei­
gunl.(, Bescharfenhei l der Unterlage, Scli11ecbesclwffc11hcit und die Wittcrungsver­
h[i ltnissc vor und nach der Sc1111ecablal.(crung. 

1. Einfluß der Neigung der Unterlage. 

Ei11e allge111ei11e Grcnz11eigu11g, bei weld1er der Schnee noch haftel oder ab­
gleitet, kann 11khl a11gcgebe11 werden. Als naliirlkhcn ßöscl11111 !.(swit1kel von Schnee 
auf Schnee fand WP.LZF.NBACH 11) bei Oew1\chte11 52,5 °. Diese Nci~1111!.( kann je 
nach lokalen Verh~lltnissen auf 55 bis 60 ° steil.(en, so daß für ruhig fallcndc11 Schnee 
die obere Orc11ze bei ()0 ° sei11 dürfte. An Mauern und f'elsparlien, deren Neigung 
80 ° belrul.(, habe ich 7-Um Beispiel am Ceschi11er c;alen (feinkörniges Gneisgesteln) 
Schnecschiclltcn von 10 cm anJ.tctroffen. An dem senkrechten .Jntel.(eflecht auf 
Safl isch betrug der 13ehang oft Ober 25 cm. In diesen r'ällcn ist der Schnee Qurch 
Wind aber ani;epreßt worden und festgcf rorc11. 

So wie zahlcn111!ißi).! keine gc11nue obere Clrenzncig1111g a11gcgebc11 werden kann, 
bei wclc l1cr Sch 11cc ahrutschc11 11111B, läßt sich auch die untere Orenzneigung, bei 
welcher kci11 Schnee abrutschen kann, nicht durch eine Zahl nusdrlicken. In Ocschincn 
ko11ntc ich a111 17. April 1929 beobachten, wie eine fcuchtschnceschicl1t von .10 cm 
auf einem Wcllhlcchdach mit nur 20 % (11,2 ° ) Neigung abrutschte. llier half das 
Schmelzwasser t111rch Sch111iere11 der ohnehin schon glatten Un ler l a~c 111it. 

Ans ßeobacl1lu11ge11 ergab sich also, daß Schnee schon bei 11 ° Nehning ab­
Rlcite11, :ibcr auch bei ilber 60 ° auf der Unterlage haften ka1111. 

2. Einfluß der Schneeart sowie des gefrornen und ungefrornen Bodens. 

Bei111 1: inschncie11 im 1 !erbst hat die Schneeart, ob trockc11 oder feuchl, einen 
großen 1: inf111B auf den Z11sa111111cnhanp; zwischen St:l111ecdecke 1111d Boden . .Je nach 
clen Witteru111.tsverhiiltni 'iscn ändert sicl1 aber die Scl111ecarl durch t:infl11ß von außen 
(ohe11) und vom Boden her. Auch der Zustand des Bodens. ob gefroren oder 1111P:e­
frorcn, spielt ci 11c irroUc Rolle. Je nacl1dc111 kann der erste Sch11ce anfrieren oder 
nicht. LJiiter einer z11sammenhä11~c11dcn Schneede1.:ke gefriert der Boden nur bcl 
geri1111:cr Schncehöl1e. 1111d zwar nur wenig a11 der OhcrfHichc. So stellte ich zum 
Beispiel in l(icd-Brig l~ 11dc Mürz 19.l2 rest, daB bei einer Schneeschicht von 20 cm 
der Hoden 1111r .3 c111, bei unbeucckter F!Hche jedoch 140 cm tief gefroren war. 

Wichtig fiir das Haften der Schneedecke am Hoden ist die Aulnaltmeltilllglwit 
</es Bodens lilr Scl1111elzwasser. l st der U11tergrnntl vor dem f.i11sch11cie11 mit Wasser 
gesUttigt, kann er wenil.(er Si.:hmelzwasscr auf11ch111c11. Die~es fließt auf dem gefror­
nen ßode11 sofort ohcrfHichlich ab. f.s kn11 11 entweder gefrieren und eine g11lbin-

11) \flelzr11/111ch. \11.: U11lcrs11cl11111)!'c11 !lbcr die Strutli:rn11hic der Schncc:ihl:11:cr11ni:cn und die M<~· 
clmnik der Schncchcwcg1111s:cn ncb't Scl1l11ßloli:crn11i:c11 auf di1: Methoden der Vcrh:iuunl(. Oiss. l11nsbr11ck 
t 'l30. 



dcnde Eisschicht zwischen Botlcn und Schnee bildc11 oder bei a11tln11em<lcrn Tau­
wetter, besonders im frlihling, den Z11sarn111enlla11g zwischen ßoclcn 1111d Schnee­
decke lösen uncl ein Abgleiten der lctztcrn verursachen. 111 Ccschinen beobachtete h:h 
nn1 17. April 1929 an drei Stellen kleine Lawine11, wo eine Wasscrlcil11ng iiberbordcte 
1111d eins Wasser den Z11sa111111cnhang zwischen Schneedecke u11d Ornsboden löste. 
Verm::ig der Untergrund viel Scl1111elzwasser aufzunch111c11, wird die 13ildung einer 
wassergetrii11kte11 Schicht verringert, was sielt günstig auf den Zusammenhang 
zwischen Schneedecke und Boden :1L1swirkt. So haftet z. B. die Schneedecke auf 
Waldbodc11 und Oeröll in der R.el{cl gut, da das Scl1111elzwasscr in die Tiefe flicUcn 
kann, ohne den Zusa111111c11lla11>t zwischen Schnee 1111d Bodenoberfüiche wesentlich 
zu lockern. 

fällt Trockensclmee auf ungefromen Boden, so be~innt er bei Luft- 1111d Ober­
fliic ltente111pcraturc11 iibcr 0 ° zu schmclze11, dngei;cn bei Tc111peralurcn unter O 0 

und besonders bei Wi11d anzufrieren. füllt wcnil! Schnee, so kann sich tlie Außc11-
tcmpcrat11r R:eltcnd 111acll c11 durch Anfrieren oder Schmelien unt Boden. Bei mehr 
als 20 c111 Schnee dringen nur g-roUc Tcmperaturschw:rnk11nl{cn bis nuf den ßodcn. 
Bei warmer vVitterung 11 11d we11 i~ Schnee sickert das Schmelzwasser rasch bis auf 
den ßoden 1111d kann hier tlcn Z 11sam 111e11lm11g- lösen. l st eine größere Scl111ccschicht 
vorhanden, wird das Wasser absorbiert und dringt nicht immer bis auf den ßodcn. 

riillt Troc!m1scl111ee auf gefrorne11 Boden, haftet er bei Temperaturen unter 
0 ° schlecht. P.s ist kein ~cl11nelzwasser vorhnnde11 , das 11nchhcr als « Kitleis » den 
Schnee an de11 ßoden bindet. Wird nach der Schneeablagerung das Wetter wärmer, 
so daß etwas Schmelzwasser bis a11f den gefrnrncn Boden dri11gt, gefriert der 
Schnee am U11tcn~ru11d fest, und es c11lsteltt der größtlllöglichc Zusant111e11ha11g. 

lagert sich fle11cllt· oller Na!Jsc/111ee auf 11mw from e11 Boden ab. so spielt wie­
derum die Temperatur nach der Ablagernng die e11tschcidc11cle Rolle, ob die Schnee­
decke n111 Untergrund :111gerricrt oder nicht. 

rii ll t Feuf'ilt- oder Na1Jsc!111e<' auf gefromt'11 Roden, gefriert er in der Regel 
an, und die Schuecdccke haftet sehr l{ut. Auch eventuelles Schmelzwasser bei Tau­
wetter löst die angcfrornc Schicht nicht leicht vo111 13oden, <la sich eine f.isschicht 
gebildet hal, die nur schwer schmilzt. 

W11!1 rentl des Winters hleiht tlcr Zusa1111ncnha11g des Jfef romen Boclens mit der 
Scl1nccdeckc. solange sie aus Trockcnsch11cc bestellt, dcrsclhc. nei111 11ngefromen 
lJode11 macht sich die Hodenwünnc auf das Harten der Schneedecke während des 
~anzcn Wi11tcrs geltend. J-la l sicl1 ilber dem ßode11 ei11e F.isschichl gebildet, bleibt 
diese den Winter über bestehen, und der Schnee haftet gul. Ich kon11 te nie beobach­
ten, daß eine vereiste ßodenschicht, solange die Schneedecke aus Trm:kcnschnce 
bestellt, ausschliefllich c.lurch Bodenwiirme vcrschwlnclet. Hüufig entstehen Jedoch 
bei der a111 Boden nicht vereisten Schneedecke zwischen dieser und dem 1111ge­
frorncn Boden 1 foh lrüumc. 111 kleinen Vertiefungen, welche vermutlich vo111 Ah­
schmcl7.en des Schnees durch die Hodenwürmc oder von Sickerwasser herrOhrc11 , 
vermindern sie den Zusam111c11hang zwischen Schneedecke und Hoden. Zude111 bildet 
sich i11 diesen Hohlr~i umcn u11d claru111 l1eru111 den Winter iiber meist lockerer, grob­
kristallinischcr $cl111cc (Schwin1111schncc) mit geringem Zusammenhang, so daß ein 
Abgleiten der Schneedecke an1 Sleilhan~ leicht 111/iglich wird. l:i11c solche Schnee­
decke wird zur Hauptsache n11r noch durch die l3ode11widersUi11dc ~esliil 7.t, die in 
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die Scl111cedecke hineinragen. Die Bedeutung dieser Auflagestel len zeigt uns die 
Notwendigkeit aus dein Ha11g herauss tehender Bauten. f.ntspreche11d <lctn großen 
Druck der gesa1ntcn Schneedecke, die sie sllitzen 111üssen, sind sie auch gcufigend 
fest zu erstellen. Besonders im Frfl11Ti11K löst sielt der Schnee vom ßodc11 un ter dem 
Einfluß des vcrmchrtc11 Schmelz- u11d l(egenwasscrs. ))urclt das Verschwinden des 
isol ierenden Bodeneises macht sich auch die J:rdw~inne stä rker bemerkbar. 

3. Einfluß der Beschaffenheit der Unterlage . 

.Tc rauher die Bode11oberfl ticlte isl, desto besser kann naturgemnß die Schnee­
decke hafte11. l>as Haften am ßode11 hängt aber auch hier wiederuttt sehr davon ab, 
oh der Schnee an die Bodendecke anfrieren kann oder nicht. 

13ci 11ackte111 ßotlen bildet unter gleichen Nehn111gsverhältnisse11 das Geröll, ab­
gesehen von den v:ute11 Wasserabfl11ßverldilt11isscn. den gii11sliKsten Untergrund. 
Stuli{!e !Jäm~e bieten der Schneedecke na tu rge111ä ß it!i11stigcre11 Ha 1 t als glcichmäUig 
geneigte. Ebenso wird die Schneedecke an Hängen mit vorspringenden St!1lchifluJJfe11 

bcsi1er zurückgehalten als da, wo die Ges lci11sschichte11 Hings der Oberfliiche fal len. 
So gingen z. ß. auf den ßenr ltiinv;en i111 CJoms vo11 dc11 Scltichtkiipfe11 (l~ä u ftcn , 
« In den Lauenen ») nach den ersten Scltnecfä llen rcitelmüHiK kleinere Luwlnc11 
nieder. Attf dctt glcichför111igc11 1 laupU1:ingen der « O:llcu » (Ocsclti11c11, Ober­
gestelen) waren die L nwi11 e11 sel tener, aber dann 111eist seltr groß. 

Bei der Grasnarbe isl nicht nur die Ui11ge des Orases, i1011dern ebenso seine 
Hesclrnffenhcit. ob hart oder welch, attfrecltl oder niedcdiegc11d, von großer ßcdeu­
lU11g fiir das liaften des Schnees. 

11ei lan{!em Gras kommt es vor nllcm darauf nn, wie es eingei;chneit wird. Auf 
föiuftcn (Rccki11v;cn), Scltatlenltang, 2000 111 li. M., kon11lc iclt im Oktober 1928 
beobachten, daß sich der trocken fallende Schnee zwischen das aufrechtstehende 
Gras einlagerte. Der ßode11 war gefroren. Dn sich nacl1 dem Scl1neefnll (20 .m cm) 
J(ii lte einstellte, gefror das Cras im Sch11ee ei11 ; dieser haftete somit fest. Es ist 
jedoch se lten, daß lattKcs Oras hei111 cndgil lligcn F.i11schneien a11 frcclt t steht. Attf 
dem Ulrichcr c;a le11, So1111e11lta11g, 1900 111 il. M., fiel der große Novemberschnee 1928 
auf ungefrornen Boden. Das Crns war vom ersten Schnee im Oktober uiedergedriickt 
worden, aperte später wieder aus, blich aber dem u11gefrornen 13oden dicht anlie­
gend. Die un terste Schicht des Novemberschnees gefror auf dem glatten Cirasteppich 
fes t. Jtll Dezember 1928 wie auch im März 1929 scltmol .1, aber die unterste Schicht 
11nd der Schnee knm nuf de111 glatten Gras ius Rutschen. 

Oberhalb Wilcr (Obergestclen) konnte ich bei 11ni.:-efrornem ßoden beinahe 
regcl111üßig bcobacltte11 , daß der Sch11cc jeweils scho11 bei einer rlöhe von 8 15 cm 
auf dem 1111gefrornen Boden abrutschte. ßei dem (;cfälle von 90 % genügten einige 
Stunden So11ncnscltein, 11111 die geringe Scltnecmengc auf dem 5 8 cnt langen, 
nicdcrliegcnden, mit Uirrliennadeltt vern1iscltten Oras z11111 Gleiten zu hri11gcn. Unter 
diesen Verhält11isse11 haftet der Schnee auf den Scltatlcnhiins.ren im allgemeinen 
besser. 

Allitemcin war festz11slcllcn, wie sielt la11gcs und steifes, nbcr uasses Gras am 
lfa11s:ce un ter dc111 ers ten Scl111 el! flach niederlegt und nach dessen vonlbergrltcndcm 
Verschwinden nicht mehr n11f ricl1let. f>ie klcinc11 Vertiefungen des liangcs werden 
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durch tlas liegende Gras ilher<lacht, es entsteht eine ci11hci Uiche ~lattc 1.:Iüchc, auf 

welcher der später fallende Schnee nirgends Halt finden kann. Die Schneedecke wird 

nur durch hervorstehende Uncbet1hcilcn gcs(iltzt. lsl die stützc11dc Wirkung zu ge­

r ing, so bewegt sich die ganze Decke langsam als « Kriechender Sch11ee » 
12

) ab­

wärts oder bricht plötzlich ah u11tl gehl als Lawine nieder. 
Dns kurze stoppe/artige Gras heftet den Scl1nee an den Boden, ob er angefricrt 

oder nicht. D ie auf recht stehenden « Grasborsten » legen sich beim ersten SdtJJee 

nicht nietler, somlc ru bilden eine ra11!1e, bür!ltenarlige Ober flüche. 1111 ~!eichen Sinu 

weist auch COAZ 1A) darauf hin, <laß auf ahgen1iih ten lfascnflfü:hen Lawinen seltener 

sind. als auf nichtgemältlen. 

Das kurze 111eic/1e (;r as verl1ült skh g leich w ie <las lange; es wird 11iedergedrückl 

111Hl bietet nur schlechten ! lal l. So stellte kh i111 Dezember 1928 auf ungdrorncm 

Boden an1 Schattcnhan~ (« Zu111 l.ocl1 », Ul r ichcn) das Abrntschen einer Schnee­

decke vo11 80 cm, i111 April 1929 von 30 cm fest. Die r lmurneig11 11g betrug 80 %. Der 

zartberaste, glatte Boden war zudem mit feinen Lärchennadcln bedeckt, die das 

Iiaftell des Schnees am Boden erschwerten. 

Ucber das Jiaftcn dus Schnees an ni<'dem Sl rl/11cf1C>m Oicidclbeere, A lpenrose, 

niedern Wcitlenar tcn usw.) warc11 a 111 Gescl1iner Oa len, Sonnenhang, bei 1700 111 ü. M. 
die fo lgenden feststellungen zu machen: f.ndc November 1928 fiel der erste, größere 

Schnee ohne Unterbruch wührend fünf Tagen auf 1111gcfrornen Boden. Bei der 

nächsten Schönwetterperiode vom 4. bis 7. Dezember i.ringen hier auf dem 80 bis 

11 0 % gcncigtc11 Jiang 11c11n, unter sich gclre1111le Schneeschlipfe nietler. D ie R11 t­

sch11n gcn fa nden mei '>l zwischen 12 und 1.3 Uhr bei starker lkso1111ung statt. Bei 

nfi henn Unters11che11 der Schlipfe ze igte sich, daß die 20 50 cm hohen Sträucher 

von der Schneelast nietlcrgcdriickt waren. Die ganze, 90 100 cm müclltige Sch11ce­

cler.:kc iiberlni.rerte die Sträucher, ohne daß sich i11 und zwischen diesen Schnee 

befnncl. Im Winter 1929/:10 fanden n11 tlcnsclhc11 Stel len keine Schlipfe statt, obschon 

der Rodeu ebenfalls 11ngefror c11 wnr. Das Einschncic11 (vom 6. bis 1-l. Dezember) 

geschah jedoch in klei 11cn Mcnl{cn, wobei die L11ftte111 J)eralur nur miltu"'s !lbcr 0 ° 
slici.r. Die Sträucher konnte11 im mu.:h und nach ahgelagerlcn Schnee fcslgcfrierc11 , 

und so cntsfand eine gute Verbindung 7.wische11 Schnccschir.:ht und Unterbgc. 

4. ZurUckhalten des Schnees durch Alpenerle und Vogelbeerbaum. 

Bei den A lpenerlen konnte lch heobacl1lcn, daß ihr F.in fh113 auf tlas Z ur!ickhallcn 

des Schnees ebenfa lls wescnll ir.:lt von c.lcr Art des t:i11sehncie11s ahlJtingl. Ob die 

Erlen zu Boden "'ed rtkkt \\'e rden oder 11idll, hlini.rt bcso11c.lers vom Z ustand der ße­
la11b1111g beim ersten Sch11ecfall ah, ferner vo11 der Scl111ccmcni.;e, der Art des 

Schnees und der Nclg11 11g des fürngcs. Wenn die l füitlcr beim ersten größern Schnee­

fall 11och vorhande11 sind, werden selbst :irmdicke Erlenslrüucher zu Roden ge­

drilckt. /\pem sie vor c.lein cndgii lligcn l:inwintcru 11 ichl mehr vollstündig aus, so 

bleiben sie den Winter über niedcrgcdriickl. Sclbsl wenn eiu Tei l der dicken Aestc 

ausapcrt, c.lic kleinen Zwei~e aber noch im Schnee stecken, ri r.:hlen sich die 1: rten 

1 ~) Uebcr du~ • Kricchc11 de~ ~chnccs • vitl. llr . f. l/e/J : • Erfuhru11gc11 llher Luwi11cnvcrh:i uu111cc11 • : 
llcft •t der Vcr<Hfc11tlich1111gc11 Ober Luwlr1cnvcrha11t111![c11 der Eilig. l11s1icklio11 fllr l'orstwescrr, Jni:u uml 
Fi~d1 crci , Bern 19.3(). 

'") C'flaz, Dr. J. : llic L:inincrr der $chwci1.cr11l1>c 11, !:' .• ltl. 11cnr IHHI. 
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nich l mehr auf. Si11d sie jedod1 hein1 ersten gröBern Scl111ccfa ll blaltfrel, so \\erden 
~le rnclir oder weniger nicdergedrUckt, je 11achden1 es sich u111 nassen, also schweren 
und sHirkcr anhaftenden, oder dann um trockenen Sdrnce handelt. Je steiler der 
J la11g ist, und ie wc11 iger aufrecht die t:rlcn gewachse11 sind, c.lcslo mehr Sch11ee 

lagert sich auf ih11en und nicht zwischen ihnen ab; dementsprechend werden sie 
~111ch slürker zu ßodcn gepreßt. 

Ist der Boden beim f..i11schneien u11gcfrore11 und fä llt auf einmal über 50 c111 
Schnee, der die StrLiucher vollständig niederdrückt, so gefrieren sie meist 11icl1l mehr 
oder nur vorübergehend im Schnee ein (Oberi.testeln 1928129, Binn 1928 29). 111 dieser 
Lage kön11en die l:rlcn nur wenig Schnee zurlickhalten und bei gröl.lern S<.:1111ee-
111enge11 wird das Abrutschen geradezu hegü11stisd (Rüufte11, April 1929). f ällt das 

erstemal nur wenig Trockenschnee. so bleiben selbst zarte Erlen aufrecht, wenn 
sie laubfrei sind, und ra)(cn durch die Schneedecke empor. diese am Boden fes thal­
tend. Die in aufrechter Stellnng im Schnee ein.l{cfrornen Strü11cher wirken lawinen­

vcrhindernd . 
.Handelt es sich 1111r darum, die 11 11tcr~tc11 Sd111ceschil!l1len ~egcn ei11 Abrutschen 

z11 sichern, werden die t':rlcn mit gutem t: rfol)( auf etwa 60 cm über dem Uotlen 

abgeschnitten. Der Schnee vermag dann die aufrechten Aststu111111el weniger nicder­
zudriicke11, 1111d lagert sich zwischen diesen ab. 

Der Vogel/Jearbm1111 hält im alhtcmci11cn de11 Scl1nec besser a111 13o<lcn fest, als 
die Alpenerle. Infolge des aufrechten Wuchses u11d der zühe11 Acste wird er weniger 

zu 11ode11 l!;eclriickt. We11n auch tlie j1111 gen Slrüucher vom Sd111ee niedergelegt 
werden, so ist die Gefahr der ßiltlu11~ einer a11s~edcli11ten Ulcitfülchc weniger vor· 
han<le11 , da diese rlolzart nich t i11 so dichten BesUinde11 vorkommt wie die Alpen­
erle. Giinstig wirkt ebenfalls, daß das k leinere l 31a tt werk rrüher abfällt al s bei den 

J\ lnenerlen, und daß der Vogelbeerbaum infolge seiner hohen Wuchsform nebst den 
untersten, auch die obcrn Schneeschichten zu halten venuag. 

IV. Kapitel: Veränderungen der Schneeoberfläche. 

Die Schneeflocke11 sind ei11 Gebilde aus verhackte11 oder zusa111mengef rorne11 
Scl111eckrislalle11. Je nach der Art der Schneeablagerung hüufen sich die Flocke11 
rasch a11 zu L ockerschnce oder werden bei Wind i11 K ristalltrii111111cr zerbrochen und 

mehr in cllchlen1 « gc1>rcßten1 » St.:hnee nbgelaJ.:"crL A11 der Schneeoberflüche und i11 
der Selmccdcckc Hndert sid1 der Schnee fort wührend, so durch Wind und Ei;!en­
gcwlchl, durch Ternpcra turst.:hwank11ngc11, Schmelzwasser, Acnderung der feuch­

lis.:-keit usw. 

1. Veränderungen der Schneeoberfläche durch Wind. 

111 der Regel wird nur der Trockenscl111ec vom W ind vcrwehl. Ausnahmsweise, 
und ohne tluß dabei die Scl111ceohcrflüche ei11 e wesentliche Umgeslallung erfährt, 
kann auch !!:robköruiger F rlihli11gssch11 ce verweht werden. 1 ~) Jm folgenden sei vur-

1 ~) Ucbcr cllc St:h11ccvcrwchu111tc11 sei 1111<::11 11111 dc11 11. Tell dic~cr Arbeit vcrwic~c11. 
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sucht, <lic vcrsch ictlcncn ücbi ldc der Sch11ecverwclrnni.:c11 nach ihrer l~ntstc ll ung 
zu <lefinicrcn und, soweil prakti sch vo11 l3cdcutung, a11sc ina11derz11haltcn. Da <lie 
Ocbildc zur Hauptsache c.lurcl1 c.lic Gclä11<ldor111cn bcc.li11gl !>ind und oft ineinander 
Obergehen, könneu wir sie in der Natur nicht immer auseinanderhalten. 

a) Schneebrett. 

Baprilf sbesli111mw1g: 

Scllneebreller entstehen an der Sd111eeobcrflüche bei Yerwehun}( und Wi11d­
pressung von unverfirnlem Trockenschnee. Sie haben kreidiges, mattes Aus~chcn, 
flächi~c AustlchnunK, sturke11 innern Z11san1111c11han)(, haften an der Unterlage wenig 
oder liegen hohl auf. Dadurch entstehen in ihrem Innern Soanmmgen. 

Das Wort « 13rett » kennzeichnet 11ach PAULCKE und ZSIGMONDY 1 ~) die 
brettartige Auflai.:cru11g. Die lkzcich11u11g haben ALLlX 111

) i111 französischen Sprach­
gebiet, PAULCKI': und ZSIOMONDY 17

), ALl3RECtiT 1 ~) im deutsche11, und St:LIO­
MAN 11

') und LUNN ~") i111 englischen ein~efll llrt und näher crlüuterl. Das Scl111ccbretl 
ist pri111iir ein Gebil<le der dem Wimlc zugekehrten Seite. WUhrcnd des Winters 
wcchscl11 die Windrichtungen sehr oft u11 <.1 damit auch L uv- 1111d Lecsciten. Aus 
diesem Clrundc entstehen an ganz vcrschiecle11c11 Orten Schneebretter. Oerllich 
bilden sie sich am leichtesten über flache11 Vertiefungen der Sch11eeoberfHlcl1c und 
11al11rgen1üß a111 111eistl'n über der obern Wal<.lgrcnzc, wo besonders starke nnd hUu-
fü~e Schnecverwehu11gc11 vorko111111e11. Schneobr111 

.... · .. „ . . ~. 
Attgo111uol1 Porenlull 

Fig. 17. Schneebrett· und Windhnrschbi ld1111g (schernntische Skiz7.e). 

Die EntstehnnK der Schneebretter Hißt sich folgendermaßen erklären (fig. 17): 
Scl111eebrcller enlstehc11 clurch Verwehung bereits ab)(claKertcn Trockcnscl111ecs, 
oder bei Schneefull 111 it Schneetreiben. Der feinkörnige, aus a1111iihcr11d gleich großen 
«Körnern » bestehende Schnee der Schneebretter, der keine « Kri stal le » aufweist, 

In) /11111/t'k(J 1111t1 Z.~li.r11111111/y , c.: Oie Gcluhrc11 der AIJ>c11. IJ, Auflage. Ml1 11 chc11 19.13. 
111) Alllx, Arulr~: Lc~ uv:ila11chc~. l<cvuc de {;co)l'r•11ihic ul11l11c. C:rc11ohle llJZS. 
17) /'1111/rkr• 1111<1 Zs/J(111011tl.1'. Die C:dnhrcn der AIJ1c11 . 9. Auflage. Mflnchc11 19.3.l. 
1K) Al/lr<'t' /11, Fr/c1fr.: L~\\ i11cnku11dc, ci11 Q11cr~ch11ilt durch die neuere L11wi11c11litcra lur. Verlag llult· 

hn11~c11, Wien 19.16. 
111) Selfl!11tt111, (;,: Snow struct11rc and sk i ficlu~. M11c111illan, 1.onllon 19J6, 
"'') Lr11111, A.: AIJ>in c Ski-i11g, 2. Auflage, Ln11d1i11 ICJ2o. 



31 

zeigt, daß es sich nicht um primär ab~clal{erte11 Schnee hantlclt, der ci11fach l{e1)refH 
wurde. In der Sclmeetlcckc ist i1111ncr mehr oder we11iger Luftfeud1ligkeil vorha11dc11 . 
Die Pore11lufl des ab~elagerlcn Trockc11sch11ccs, die während der Schnccbrettbildu11st 
wärmer ist als die Luft au der Sdi11eeoberfllid1c, wi nl tlurch den raschen Trichwi11d 
aus dem Lockerschnec ausgesogen. Dun.:h Abkilhlun~ entsteht Tauwnsser, das am 
kalten Triebschnee abtaut u11d bci 111 Nachlassen der Pn:ssung des Triebwi11tles den 
Triebschnee aui.cenblicklich zu einer feslc11 Schil.:ht zusammcngefrieren lüßt ( l~cgc­
lation). t:s en tsteht die erste Schicl1t des Schneebrettes . .lc nach der Dauer untl 
Stärke c.ler Verwehung, der Menl{e des Triebschnees u11d der r'eucl1ti~keil der L}oren­
lu ft, die kondensiert wird, nimmt dns Sclmeebrell an Dicke zu. Die Mächtigkeit der 
einzel 11c11 Schichten der Schneebretter kann 2- J 0 cm und mehr betrngen. Die Aus­
c.lehnu11g und Cirüße der liohlrii ume schwank t stark nacl1 dc111 Oelü11de1 erstere von 
cinig-e11 bis zu llundcrten von Oua<lratn1etem, letztere bis zu einigen Zentimetern 
(Pl1oto 3). Diese Hohlrfiume entstehen durch das Setzen des Lockerschnecs, der die 
Unterlage des Schucebret tes bildet. J >urch tlic aufstciKc11de, a11gcsaugle " wnr111e » 

Luft aus den tit: fcrn Schkhten wird das Setzen be1tii 11 sti gt, während dies am cliclnen 
Scl111eebrett der kalte W ind eher verzögert. So wird dns Schneebrett wie ei11 Ge­
wölbe nur noch auf den Sei ten gestützt. Eine gcri11l{e Ueberlaslung durch Lebe­
wesen. Neuschnee usw., ja seihst Te111peraturschwa11k 11ngen können das l.3rett zu111 
Setzen 11ntl am steilen liang z 11111 Abbrur.:11 bringc11. In "'roßen Jiöhen iiher M eer kan11 
dies bei tiefer Tc111peratur :iber auch erst nach Tagen oder 'Wochen erfolgen. Das 
Sch11cebrett setzt sich 111it « rücksendem » Gerüusch unc.I bei großer i11nercr Span­
nun"' mit Knall. Dil! höher liegenden ~cl111eeschichten 11 11c.I 11111l ie"'c11c.le11 Schneebretter 
verlieren die Stlitzc, so daB eine Lawine abbreche11 kn1111. Auf den ausgedehnten, 
i: lcich1nüUigc11 l lonirnarticn ilbcr 2000 111 1-1ühc, wo neben- und UlJerci11a11der in 
!tr<>ßem Aus111aB Schneebretter und Schncesücke e11tstche11, ist im 1 lochwinler dill 
Gcfah r fU r ausgec.lehn lc Schncebrcttla wincn besonders Kroß. 

Ueber die 1:11ts le l11111~ von Schneebrettern habe ich auf Safliseh (2200 111 li. M.) 

fo lstt!nde Mess1111gc11 gemach l: 

/ . Heispic•l vo111 2. feliruar 19.34, 11 Uhr. 

lk i wolkenlosem l l in1111el culsta11d i11 21 Minuten dn Schneebrett von 1,4 c111 
Dicke unter fol~enc.len ßec.lin~11ngc11: 

5 cm illl Lockcrschnce . . . . 
an der SchneeoberfHlche 
1,5 111 über der Sclineeobcrfliichc 

Tc1npcrntur 

oc 
6,0 

1 ~.o 

10,8 

2. /Jeisf)iel vom .m. Januar 19.34, 14 Uhr. 

5 cm im Lockerschnec . . 9,0 

Windstärke 

m;scc 

3,6 7,6 
7,0 15 20 111/sec 

1 (Windsurne) 

Relative 
Feuchtigkeit 

O/o 

80 
7.3 

an der Schnecoherfüichc . . - 11 ,0 0- 1 ,0 92 
1,5 111 iibu der Schnceohcrfl iiche 10,4 0 1,0 8 1 

Es bildeten sich keine Schneebretter, ver11111tlich infolge der gerin!!en W ind­
sUirke. 
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3. ßeispiC'I vom 17. März 1 <J,34, 15 Uht. 

Es entstand ein Scl111eebrett von 1 cm M~ichtigkcil unter foli.;cnden Verhült­
n iSSCJI: 

5 cm im Lockcrsclr11ee . . . . 
an der Schneeoberfläche 
1,5 111 iiber der Sclrnceoberfüiclie 

4. Beispiel. 

Temperatur 

Qc 
- 5,0 
- 7,0 
- 6,0 

-1 

Winusllirkc lklativc 
Feuchtigkeit 

m/scc °lo 

3,.1- 8,9 61 
-1 .,~ 10,5 51 
(Windstölk) 

Am gleichen 17. März 1934 setzte eine halbe Slun<le sp~itcr Jeid1ler Schneefall 
ein, um! die Sch11ccbrettbild1111~ nahm ihren Forlga1u~. Die l~cding1111ite11 waren; 

5 c111 i1n Lockerschnce . 
an <ler Schnccobcrfl~iclte 

rc111pcrat11r 

oc 
- 6,0 

7,7 

Windstärke 

5,0- 9,4 

Relative 
f euchtigkcit 

°lo 

65 

Die mittlere WindsWrke an <lcr Sch11ecoberfläcl1c, bei der Schnccbretlcr ent­
standen, schwankte ;r,wische11 J„3 1111sec 1111<.1 9,·I 111/sec und war durchweg geringer 
als bei 1,5 111 Ubcr dem Schnee gemessen. Oei einzelnen heftigen WindstöUcn, die 
bei der Schneebrcttbildtrn)( auftraten, stieg die Windgeschwin<.ligkeit auf 25 und 
111ellr Mcler in der Sekunde. 

b) WlndhPrtch. 

/levil fsbestim11111111-r: 

Windharsch crrlslcht an der Schneeoberflüche bei Verweh11 11g oder Wi11dprcs­
s1111g vo11 11nverfirrrlen1 Trockenschnee uncl besitzt fliichige J\11sdch1111ng, starken 
i11nern Z11 sa111111e11lra11g, kreidiges, 111atles Aussehen, jedoch lwlm• ln11are S/)a11111u1g. 
l: r haftet slark arr der U11lcrJage. 

Ei11e besondere l''or111 <les Win<lharsches sind <lie <lurch Windcro~io11 e11tsla11-
de11en « Scll11eegt111J.(el11 », Schneegfü1gc (RJ\TZF.L) 21

). 

Windlrnrsclr ist besonders auf wi11clex1>01liertem (lclünde, offenc11 Plaleaux, 
tlangrlicke11 a11zulrcffe11 und hal die gleiche J: 11tslehung wie das Scl111cebretl, jedoch 
l lartscl111ce als Unterlage. Schneebrett und Sch11eeharscl1 gehen ofl i11ei11ander Uber. 

c) Schneesack. 

8 egri!lsfJesti111mu11g: 

Sc.:l1 11eesiickc sind Lockcrsclr11eeanhäuf1111gc11 1111<l bilden sich bei Verweh11ng von 
unvcrfirulem Trockensch11ce. Sie haben sl11111pres Aussehen u11<.1 bestehen aus 111elrli­
gem Scl111ee mit geringer innerer Festigkeit. Sie entstehen meist gleichzeitig mit 
ue11 Scl111eebrcllcrn 11ebe11cl11a11der, 11ntl bei Acnderung der Windrichtung hie 1111d da 
Ubereinauder. IJurclr diese Uchcrlagerung von lockeren 1111<l dichten ~chncesclrichte11 

treten Spa1111u11gc11 auf, die große Lawinengefahr zur fol ge haben. 

21 ) U11/z1•/, r:r.: nie ::;ch11uc(l\:ckc, bcw11dcr~ i11 uc11 dcut~clicn Ccbirgc11. Stullgurt 1889. 



d) Schneegwlichte. 

ßewi1Tslwsti1111111mg: 

Die Sch11cegwiichtc entsteht an starken (;cfü llshrLichc11 du rch Ueberlagcrung 
verschiedener mehr oder weniger windgeprelHcr Schnccschicl1tc11 bei Ve rwl!lilln ~ 

'011 unvcrfirntc111 Trockc11scli11ce. 
Uchcr dos Gwfü:htcnproblem sei auf die Studien vo11 M ARCl: L KURZ~"), WEL­

Zt:NßACI 1 ~~). 11AULCKf. ~ 1 ) und SF.UCiMAN ~") Vl!rWicscn. Wclzenhach untcr­

~cheidct bei einer Uwiichtc (l-"i~. 18): 

6 

1-'ig. 18. Owächt~ (schematische Skinc). 

Gwächtenfuß (A), ClwüchtensDitzc (H), ideellen Cirn tfirst (C), Ow~ichtcnbnsis (a), 
Owtichlenllöhe (h). 

Unter ln te11si tüt der Gwüchtc ist das Vcrhfütnis \'Oll Gwüchtc11hiihe zu OwUch­
tenbasis zu verstehen. 

Bei meinen ßeoh:11.:htungcn libcr das Abbrechen von Gwächten ka111 ich zu den 
folgenden feststell11111.n:11. Dem eige11llichcn Ablirncll u11vcrfirt1ter (junger) Uw:ichtcn 
ging meist ein Abrutschen der lockern Schnccsficke unterlinlh der Ge)Z'e11bös.:hun).( 
;:1in Steilhang voraus, worauf der GwtichtenfuU und nachher die Uwiichte nach­
s lli rztc (LehnlJnch, Fcbrua r 19.30) . 

ü er Abbruch verlimler Alfsc/11u:egwäclife11 erfolgte meist wegen Ucbcrlast1111K 
durch Ne11!->chnce mit starker Wassera11fnah n1e (Rcf.:'cn). f)un:h Wassern11f11ah111c 
k:in11 sicli das Oewicltt de:, Neuschnees vcrvierfuchc11 1111 c.I zudem vergrößert <las 
Wasser i111 Altsclmcc die Sickerkanii le, so c.luU lün~s dicse11 leicht eine Bruchebene 
entsteht. 

2. Veränderung der Schneeoberfläche durch Besonnung und Regen. 

Mil zuncl1111ender l lühc Ober Meer ist die Lufttc111perat11r hä11 fi11:er u11tcr odl!r 
u111 Null ürad. Im Winter 19.!3.34 war z. B. c.lie Lu fltcrnpe ralur auf Saflisch UOOO 111 
ii. M.) von Anfa11g J)czc111hcr bis t:n<le l"'ehruar 11ur a11 19 T aKen von insgesamt 
90 Tagen voriibcrgel1l!1H.I iiher Null, im Winter 19.35 36 vo11 91 Ta11:e11 :-.ogar nur a11 
16 T agen. l~ci Te111pcrnture11 1111tcr Null Ora<l ä11c.krl sich der pulve rl11:c Neusch11cc 
dur1.:h lan11:sa111cs Setzen 11u r al ltntihlid1 i11 kiirn i~cn. In de11 Spälwi11tern1onatcn Marz 
1111u April, we1111 die L11illcmpcra t11r auch über 2000 111 111\he liin11:cre Zeil über 0 ° 
steigt, ~i ndert slcl1 der Ne11schnec durch Abscl1111clzc11 der Kristal lcnde11 rnsd1 i11 
Altschnee und Firn 11ntl si11lert zusa111111e11. 

"2) Kurz, Maral: Lc' 1:urnich~' i.lc 11cii:c cl lc11r furni:otio11 : hhu lies Al11c,, l'll'I. 
~a) W l'fal'11b11clt, \II".: Op. eil. 

~ 1 ) P 1111/rk1'. IV. 1111.J lrll'IZ1'11/1111' /1 . • Schnee. W.icht~n. l.;l\v 111c11 •; Zcihchrifl fllr Cilctschcrk1111dc, 
11)211. 

2t·) Selli.:1111111 , <;.: 011. l!il, 

'l 
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WcKen dt:r tiefem Luflte111perat11r i11 den Wi11tcrmonalc11 auf 2000 111 ii. M. 
rnachl sich hier die lJeso11111m1: auf die Sonne11harschblldu11K 111ehr im Vor- und 
Nachwinter l{eltend. J\H:TzU:I( ~·1) bestiiligl die Beoliacht1111Kc11, <lall bei Schnee~ 
lernperalurcn unter O J und bei 1111u11lerbrochcner Schneedecke die 13eso11nung die 
~drnccobcrfliiche nur Lla1111 rncrklich vcriinderu ka1111, wc1111 die L 11ftte1npcrat11r illicr 
() 

0 steigt. Am rasclicsl e11 ist dies in willdKescltiitztcn Mulden der fa ll , 1111<.I um so 
~lü rkcr, je stei ler die So11ne11slralile11 z11r Sd111eefläd1c auffa llen (Bösd1 n11ge11 bei 
VcrbauLulKsmaueru). 

Harsch. 

/Je!(ri/f sbesti11111111ng: 

Harsch ist eine <lurelt Schmelzen 111il W icdcrgcfrieren an der Sch11ceoberflfü:lte 
entstaude11e Hartsd111t:t:schid1t. Ist das Schmelzen durch die Sonne e rfol~l, so 
~pred1e11 \Vir von So1111c•11/wrsc/1, durch l~cKe11 vo11 Re1a'11fwrsc//. 

RA'l'Zl: L ~7) bes<.:11rcibl die c11btehunK des Sonnenharsehcs 1olgcnder111aBcn: 
" IJie ~01111e wirkt auf die Sch11eeobcrflih:he ; eine einzige voriiberz1che11dc W olke 
1111terhrid 1t die Lfostralr h111K 1111d die Luflwiirrne sinkt plötzlich a11f 1 °. 111 den 
dichteu ~clt11ee ve r111ng das ~ch111elzwasscr nicht rnsc li Kell llK ci11 z11sickerrr. Die 
11icdcre Tempera tur wird 11oclr ven11iuderl d11rcl1 die Vcru1u1sl1111g-sktille, die ver­
glasend auf die feucl rcc Fliiclre wirkt. Hci der u11tcrgclrenden Sonuc, wenn plötzlich 
der SchmelzprozeB aufhört 1111d die l<:i lle ci11lrilt, vollzieht sielt der ~deiche Vor­
Kang. 1 )je oberste Scl111ceschicl1l Kcfricrl l'.11 harlc111 Sch11ec, der 1 5 c111 dick sein 
ha1111 . » 

Da sich tlie ReKeuharschdecke sowohl iibcr Sonnen- wie Schalle11lrü11ge erstreckt 
1111<l zude1u meisl hürlt:r und Kliiller ist als So1111cnharsch, ko n1111l ihr fnr die Lawine11-
bildung bei Nc11scl111ee als Oleitfüicl1c gröl!erc Bede11lunK i u. I:11tslelrl So1111cn- oder 
Regen harsch im l lochwintcr in geringer 1 >icke, kann er infolKt: Neusclrncciibcr lage­
runK ;ill111ülrliclr wictlcr i11 lockern 1\lirncrfi ru 11111gewa11tlell werden. Bildet sielt lti11 -
~ege11 i111 f rOl1li11g eine Harschdceke von tlrei 1111d 11Jcltr Zentimeter IJicke, ka1111 diese 
IUiri.tere Zeil 1n1lcr Ne11scl111ec fortbcslcl1e11 und eine gcführliclre Unterlage fiir aus­
Kcdelr11te Oberlawi11 e11 biltle11, da sowoh l lrockc11er wie nasser Ncuscl111ec auf dieser 
harten und glallen Oberflfü:he n11r schwer haflc11. Am Ul richer 1111d Obcrgeslelcr 
Onle11 brncl1 nm 16. Mai 19.m eine solche Ollcrlawi11e nh. Die J\11br11clrli11ic erstreckte 
sielt auf über 7 k111 11nd die Lawi 11c 11111falHc (>,2 krn~ . 1111 Obcrwallis lrabcn solche 
a11f 1 farscltclcckcn :111gebroche11e Ohcrlawi11cn hesonclcrs i11 den Vcrba11L111gc11 großc11 
Schatlc11 a11Kcricl1lcl. lki w:irn1c111 Weller wandelt sich la~Uber die harte l>ccke a11 
der Obcrfliichc in wcid1c11 Sclr11ee 11111 u11d dieser si11tcrt lllil tlem 1111l e rlie~e11 tlcn 

z11sa111111c11. Da wo sich Wasser zusam111c11i ieht u11d sich der l larscl r stiirkcr set.d, 
rntslche11 einige Zc11ti111cler lauge Zapfen ~") , die die J-farschtlcckc verankern. Nur 
selten sind holrlliegendc l larsclidecke11 i.lllWlreffcn. Ist z. n. drc gcs<11nle Sclrnccdecke 
vo111 Regc11 <lurchnii ßt, so c11tstclrt in t!er kalten Nacht an tlcr Oherfliielrc ci11c Harsch­
deckc. u11d der unterliegende ~clr11ee kan11 allei11 weiter Z11Sa111111e11 slntcrn. f<' iir uic 

"") Mrt:lu: Op. dt. 
•TJ R11tz1•/, Fr.: Or>. eil. 

"") N:i.:11 P1111/ckl'. \\'I.: l : i ~hll~11111:ci1 I, llcr ::l~ l111 cc 1111.J \ein~ i)iu l(c 11csc: Lcl l w hrifl flir Clchchcr­
k11n tl~. 13d. XX I, 1934. 
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Entstehung von Lawinen ist diese Bildung aber llei weite111 nicht so gefährlich wie 
die Schneebretter 111it ihren Hohlräumen. 

Zusammenfassend ist zu sagen, daß sowohl für den Techniker, der sich mit de111 
Lawinenverhau zu befassen hat, w ie für den Skifahrer die Kenntnis der Ycrün<lcrung 
der Schneeoberfläche von größter Bedeutung ist. Die Umwandlungen und der Ort, 
wo siu staltfi11tlcn können, miissen wegen der grollen Lawinengefahr, die sie zur 
J'olgc haben können, bekannt sei11; vor allem iiber der Waldregion, wo die Trocken­
schneedecke im liochwinlcr fortwührcnd durch Wind verändert wird. Da die Bil­
dung von l larschdecken nicht verhindert werden kann, und da diese besonders im 
1.:-rllhling giinstigc Gldtflächen für große Oberlawinen bil<le11, hat ihnen der Tech­
niker durch geeignete Bauten Reehnung zu tragen. 



• 
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II. Teil 

Verhalten des Schnees 

an Schutzbauten 
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Abschnitt A: Schutzbauten gegen Schneeverwehungen. 

V. Kapitel: Versuchsbauten. 

Dns Versuchsreld auf Safli sch (Topog. Blatt Nr. 497, Photo 2) liegt auf einer 
Höhe von 2150 m U. M. oberhalb der SAC-Hillte, wo seit dem Winter 19.32 .3.3 die 
ununterbrochenen 111cleorologische11 A11fna l1111 c11 gemacht wurden. Es ist ein leicht 
~cgen SO nnslcigcn<lcs Plateau. das nm Ende steil abfä llt. Am Plateaurand entstehen 
in folge der vorherrsche11dc11 NW-Winde regelmiiß ig ausgedehnte und rnüch ti~c 

Gwüchten. 

1. Ueber Schneeverwehungen. 

Die U11ters11chu11!!cn auf Safliscl1 crirnbcn, tlnB Schnee, der ci11111al vcrfi rnt war. 
rr icht 111ehr verweht werden kann, oder dann 1111r in u11bcdeulcmlc11 Me11gcn. Sch11cc­
neubildunge11 durch Wi11<l, "ie ::-lch11cehrctter. Owi\cl1tcn usw., c11lslche11 also nur 
hci 11nverfi rnle111 Neusch11ec, wie folgende:- ßeispiel zeigt: 

Am .1. P'cbninr fiel lagilber .30 c111 Ne11scl111cc, der bei hefti~c11 N\V-Wi11dc11 von 
t.~ 25 rn isec 1111d mehr wälm:11d 11 !0 St 11 ndc11 verweht wurde. Die Lufttc111pcralur 
schwa11kte zwbd1e11 - 1,S c u11d - .1 ° . A111 •L Februar foh~tc Regen (5,8 111111) ; die 
Luftte111peral11r sti eg his -12 °. Trot1.de111 a11 den foll{cnden Tagen die Temperatur 
wieder unter 1,5 fiel und die Wind:-tiirke sogar 2S 111 1sec crrciclrtc. fa 11dc11 keine 
Verwchunf,;c11 111ehr sl:i ll, i11dc111 der crwUh 11te lcicl 1lc lfol{cn sowie die L11flte111pe-
1ntur VOii 12 ° ein Absch111elze11 ucr Scl111eekrblalle bewirkten lllil uacli foli.tcnder 
Verfirnung währc11J der Nacht. 

Je leichter der Scl111ee isl, desto lockerer llc~l er, und desto leichter ka1111 er 
verweht werden. Die C1rül$e der Flocken spielt eine l{cringe !~oll e, da diese bei der 
Verwcl11111f,; meist zcdallcn 1111d der vo111 Wind trn11sportierte Schnee au" klci 11 e11 
Teil flocken 1111d Krista lltrii111111er11 besteht. 

Ucbcr die /11te11sitiil der Scl111eevl'tll'l'1111111!C'11 seien fo l ~e11dc Mesll1111ire11 cr wäh11t : 
Auf dem NollJc (Monster, Oberwall is) wurden am ..J. April 1929 nuf einer Breite 

von 100 111 in einer M11111te 1,() 111:1 Sclr11c in eine Yerticf1111g J.:ewelil. In einer Stnude 
c11hpriiche dies nahezu 100 111". 

Bei einer 13eobach lll11S!: auf F~1 ld u1 11 (oherhalh Ooppe11stci11) am .~ 1. M ~i r /. 19.30, 
11rnßen w ir 0,9 111

11 Schnee, der in einer Stunde auf einer ßreile von 4fi c111 iiber den 
Roden verweht wurde; auf 100 111 Breite e11lspräclle dies nnntihcrn<l 200 111~ . Man 
kann siclr somit vorstellen, was fiir grolle Schncc111c11gc11 1111 Laufe eines W inters 
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vo11 cim:r l la111.wartie auf eine a11dcre t ram.porticrt wertle11 und wekllc l 3cdc11l11 11 ~ 

dctt Verweltu 11~cn i111 Luwine11vcrba11 iukom111t. 
Uchcr die Dtmer der Sd111ee11ern1t!l11111ge11 zeigten die Mcssu11){c11 auf Safli:-;ch 

folKcndcs: l>er Wi11ler 19.H ',35 wies 136 Yerwcl1u11~sst1 1 11dc11 auf. während wckhe11 
Schnee dun.:11 Wind verweht wurde. 1111 Winter 19.35 1.36 wnrc11 es 270 Slu11de11. 
Hiervon cntfielc11 allein auf tlc11 Mo11ul l>cze1nhcr l(Jl ~tundc11 , also im Mi ttel im 
Tng iiber 5 St1111den. Vo111 1. h1s t Dezember 1935 (% St1111tlcn) wurde w;ihrcnd 
89 Stuntlctt auc; derselben Ricl1lu11g bei einer mittlern \Vindi.rescliwindigkeit von 
15 20 111 sec antl:rncrnd ~cltnee vcrfracl1tel. Die Verwehungen vo111 7. und 8. No­
vember 19.l.5 da uerten 42 Stu11ue11; die 111ittlcrc Wittdji;csc l1wi11di~kcit hetn1K 10 bis 

15 m,sec. 
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fig. 19. Trn11sport des Tricbsch11ces (schematische Sk11ze). 
l'lllche A 0 C 0 l'lllche A' R' C' D'. 

Auf dem 6tc hcr11.lcn Rechteck Aß C 0 wird wcnliter Trich•chncc durchgeweht al~ n.uf d em llc1rcl1\lcn A' B' C' O'. 

Entsprcchcrn.l dem geringen Oewicltt von Trockcnscltttce finden die größten 
Vcrwcl1 1111ge11 vont November bis Miiri'. statt, im Clcgc11satz zum Mount April mit 
111cist fc11chlc111 Neusdmcc. Dies zeigt sich a11clt bei den Verbauungen, wo Ende 
Mürz die Zeit mit den i.tcfältrlic l1 e11 Vcrwchu11i.ce11 111eist vorbei ist, obscltott die Ge­
sa 111tsc l111 ecdcckc itt J liihcn von Ober 2000 111 ii. M. oft 11oclt hls 1".11dc April nnwüchst. 

llie Gl'sc/iw;,utiglwit des Sc/111eetra11srmrtes hättp;t nchsl der Windstärke und 
der Schneeart nuclt von der l3cscltaffc11heit des ! langes all. Auf Saflisclt konnte ich 
Sch11ectrn11sporte von iiber 20 m'sec messen, wobei die Windgeschwindigkeit 
.30 111 sec überstieg. l lierbci ist zu ben1erke11, daß nicht die mittlcrn Geschwindig­
keiten des Windes a11ssclllr1~gehe11d sittd, sondern die der ci ttzelncn Windstöße. ßci 
letztem cn !stehen of l Wi rbcl, d 11rch welche der Schnee 111elt rcre Meter hochgesop;en 
1111tl durch die Luft t ransportiert wi rd. Hci andattcrnd glcid1c111 Wind hcwe~t sich der 
Scltttce mehr rollend iihcr die Sch11ecollerfliicltc fort, 1111d die grölHen Sch11cernc11gcn 
werden dicltt Ober de111 f3ode11 verweht. Dc111c11tsprcchcnd ltält bei zwei glclclt 
großen Latten, von dc11e11 die eine <lllf die Sdmccoherfläcl1c «gelegt», die andere 
«gestellt » ist. die « liegende» 111 chr Triebscl111ec nuf als die •gestellte )1 (fig. 19). 
Dies spielt heim 1: inwehc11 der « Scltnccztit111c » 1111d « Schnccrechc11 » ci11c wicltthcc 
l(C)llC. 

2. Schneerechen und Schneezäune. 

l)ic er sten Ycrsuchshautcn, die i111 Winlcr l\J,J I 32 auf Saflisch J m breit und 
2 m hoclt erstellt wurden, erwiesen !-. iclt als zu klci11, da der Schnee all den Objekten 
,·orheigcwcltt wurde. 



1111 Wi11tcr 19.l11.1.l sind sowohl Scl 111ccreche11 wie Sch11eczaun nuf ..J 111 verlän­
gert wortle11. Die Ahstii11de der lliilzer waren glci<.:11 grol.I wie die l>icke der Pfähle 
und Querlatten und iibcrall gleich. Die Abla~eru11stc11 sintl aus Figur 20 ersid1tlich. 
Bei beiden Ohjektc11 lagerte sicl1 heitlscitill: Sd111cc nh. Wül1rc11d hein1 Schnccr.aun 
Kolkwirhcl ci 11 c vcrhüll11is111üßig steile Böst:ln111g luvseils verursachten, war beim 

; ...... t .••.•••• 
Sd:rtrndmr. 

NW SO 

Profil A. Schneerechen. 

Profil B. Schneezaun. 

.---+--. 
S<hntrzaun. 

-·-. ' . 

S.hntcl'tthtn llf'd Sdmttu• n 
"4b1n gltttht lfq~fl.t<hu ""' 9l1~hl 

1 Hlrt//Mr.t11rtl 

fig. 20. Vcrs11chsn11lngc Snllisch. Winter 1932/33. 

lilnocn 

.. 
lluhcn 
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Schncercclten die Scltnccablagen111){ gcri11ger untl <lic Böschung fiel flacher ab. Vor 
1111d hi11ler de111 Sc.:h11eereche11 lagerte sich der Schnee 111 lan~u~czoge11en l: l'hehunsten, 
c11tsprcchc11tl den Pfiihlcn; bci111 Schneezaun in Forr11 ei11es Wnllcs, wie vor einer 
dkhten Wand. 13cidscitig des Sclt11ccrccl1ens Ing der Scl111ce an11ilhernd gleich hoch, 
da er zu111 Teil durch de11 Rcchc11 llindun.:hKcwcht wurde. l3ci111 Sclt11ccz:llt11 erfolgte 
tlie l laupbcl1nccablagcrung luvseib.. 

Diese resto;tel l11ng ist erkltirl icl1, da der Tricb!-.cltnce, wie oben erwtihnl, zur 
l la1111tsache in 13otlcnniihc lra11s1>orticrt wird, und so die « liegenden • ()11erlatte11 
$!'.rößcrc Me11g-c11 zuriickhallen als tlie aufrecltle11 PW!tlc. 

Vo111 5. bis 10 . .lanuar 19.3.3 fiel 17 cm Scllnce bei NW-Wind, der :1111 10. Januar 
wiihrcnll 1111gcffihr 5 Slu11dc11 verweht wurde. Am Sch11eczau11 lagerte sielt luvseilig 
Schnee bis 10 111 i11s Vorland ah. Der 1 löchstwcrt betrug 105 c111 bei .3 111 F.nlfer11u11g. 
A11f der Leeseite wunlc so:wsagc11 kein Schnee al>Kclagert. Am Sch 11ccreche11 er-
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reichte die luvsci ti~e Ahlngerung hei 2 111 11ur 00 c1111 1111<1 der Einfluß machte sich 
bloß 5 m weit im Vorlaml geltend. hingegen la~ auf der Leeseite i11 50 cm t:ntrer­
nung der Schnee .40 cm hoch. Der Scl111eerecllen hatte die Schneeablagerung weniger 
beeinflußt als der Schneezaun. 

I111 Januar und r'ebruar fanden starke Verwel11111~c11 bei Windgeschwimlhrkcitcn 
von 20 mlscc aus SO in spitzem W inkel 7,111 11 Schneerechen wnhre11<l 15 Stunden 
statt. Dieser wirkte, <.la sich die Pfähle i11 der Windriclttu11g iiberdcckte111 mehr wie 
eine feste Wand; der Schneezaun behielt die frühere Wirkung bei. Die Ablnl{eru11ge11 
betrui.ten lcescits des Schneerechens iibcr 100 c1n, beim Schnecz:i un nur 70 cm. 

Die Versm:fle mit Schneezaun und Sd11wcrec/1e11 zeiKen, dnß zur ßegüustigung 
der Schnccahlageru11){ an bestimmten Stellen bei Verwt:huns:ten Schneezäune zweck-
1t1iißiger sind. Handelt es sich bei L<twi11envcrhauu 1is~cn im Ahbrn ch~eblet darum, 
die Wlrk1111g der l3a11tc11 durch Aufsatzbnulcn Zll vcntrüßcrn, damit uiese möglichst 
lange nicht eingewchl werden, so sintl vorteilhafter Schneerechen zu verweude11. 

3. Drahtgitter. 

Vor Erslellu11g der nitter hatlc sich :i11r Saftis<.:11 frlihcr eine 111licht igc Owfü:hle 
abgelagert. Die Luvseite war vollstii11dig oder nahezu aper gewellt. 

/~ 

1'1.~('oo~ 
~(\C~ 

1'1.~'('oo 
y.-&~9 

~''' / . o' ' ~\ ,..i 
'l' ,«>~ 

f ig. 21. Vcrsuchsgilt ernnlagen au f Saflisch 
gegen Owächtenbildung. Winte r 1931 / 32 his 1935 / 36. 
Im Winter IOJL32 bc8tnnd die Anlngc nns der 2 111 hohen Olllcrwnnd A- A•. 
In d~11 Wlnlcrn 1032133 IJl1 1034 ;u : A A• l Ion Winter 1036 37 

1 C 0. 2 111 hoch 

Im Winter 1113!> 36 : ohlgc~ 
1 A C, A• C•. Ao Co, Ao OI J11lcl{cflcchl A A• 4 111 hoch 

A 1 •t „ „ 
+ j11tc1tcrlccl1t l)o 1) Oo 4 111 hoch „ c 11 1 • " ' . .. 2 I• 
1 c::. l.11 Co C11 C. E. 2 • 

aJ Anlege 1931/1932. 

L „„ 2 " II 

A• l 1 2 „ " 
A• L• 2 , " 

Die erste Drahtgitteranlage wurde i 111 Dezc111ber 1 9.~ I erstel lt 1111d bes tanc.l aus 
einer einfachen, 2 111 ltohc111 .JO 111 langen Wand » (vgl. Fhc 21 1111d 22). Die 4 X 10 m 
langen Felc.ler (entsprechend den Profilen 1 bis IV, Fig. 22) warcu 111it fohn:11dc111 
Gewebe bespa1111t: Maschenwcilc Orahlclickc Profil 

Feld 111111 mm Nr. 

AA2 « fc i11sles Gewebe » 2,5 0,5 
A2J\4 « feines Gewebe » .~.5 0,7 II 
1\41\6 « grobes Gewebe » 510 0,9 111 
A6J\8 «gröbstes Gewebe » 7,5 1,0 IV 
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111 j edem r eld wurde die nördl iche Ciillerh!ilftc M.:ll\\ arz n11gcstrk hc11 (AA 1: 
A2AJ; A4A5; MiA7) , um die Einwirkung der Sonne :111f das Ahsclt111elze11 zu be-
1-tiinsligen. 

Die Scl111ceablageri111 ).t an den Oittcn1 bis i111 Spii twintcr 19.31 32 war. 11ael1dc111 
vom 6. bis 11. März -10 60 c111 Neuschnee bei wechselnd starkem Westwind und 
Temperal11 rcn von .3 < bis 10 gefall en w ar, fol.it"ende: 

J\111 lei11sfe11 GewefJe (P roi. I, vom lL. M1i rz 1932. Fig-. 22) lai.t l11vscih am Gitter 
nur .JO cm Schnee. 2,5 111 luvwU rts halle sich dagegen 11 0 cm Sch11ee angehäuft. 
Auf der Leesei te betrug die Sch11cchöhc am Cittcr 80 c111. Obschon das C~ i tte r mit 
d er Maschenwcile von 2,5 cm teilweise als W and w irkte. so daß luvseits Gegen­
w irbel entstan<len, ist der W ind teilweise <lurcl1 das Gitter gedrung-c11, und der 
Sclmee lag-crte sich lccsci ts ruhi).t ah. l)ic Sclmeegwiichte am Steilhang l1alte sicl1 
nicht aus"'cbildel. 

Heim « l ei11e11 » <iewelJe (Prof. II , ri ).t. L2) crrcicl1le der Scl111ee <111 f der Luvseite 
beinahe die 1 löhe des 2 111 hohen Citters. Auf der Leeseite l a~. i111 Cege11sn tz zu 

IJrof. f. um Cit ler der Sc h11cc weni"'er hoch als auf der Luvseite, 11ii111lich nur 60 cm. 
Lccwürts, gev;e11 die vor ~rs te ll11ng des Cillers cnlst:rndcne al le Cwüchte, 11nh111 die 
Neuschnccablav;cru11g ab 1111c.I erreichte aui ihr ei11 Mi11i111 u111. 

l3eit11 « [!ro!Je11 „ Ciew<'be (Prof. III, l;;- i).t. 22) halte sich auf Luv- 1111d Leeseite 
ein Schneetal gcbil<lct. T ro tz der Mas1.: hcnweilc vo11 5 111111 wirkte dn !-1 Gitter auch 
ltier ill1nlich einer W and. 

Beim « ~rUlJste11 » Gell'efJe (l>rof. IV, r iK. 22) i'lhlc das Gitter keinen wesc11 l­
licl1en l~influß auf die Abla)(errnlf., aus, da, ii l111lich wie u111 N-En·de der Anlage, der 
Sc h11ee 11111 das Gitter her11111 f<>rl )(ehlasc11 wurde. 

Nach den Sch11ccfii llc11 vo111 "l./.i. A1>ril 19.l2 bei Tc111pcrat11rc11 11111 2 ° 11 11d 
Yerwehu11gen vo11 SO, 111eisl e11s aber von NW , wa r das C1ittcr in der Mitte (l'rof. II, 
III, fig. 22) vollsUindig z11gcwel1l, und es il <i tle sicl1 lecseils ein GwUchtcua11satz 
gebildet. J\111 N- u11u S-F.11 dc der A11lage wnr <ler Scl111ce wiedcn1111 .wn1 Teil fort­
v:e ... veh l. 

l>ie li r1:eb11isse im \~i'inter 1931 .12 1.eigen. dall die Mascl1 cnweitc t1 11 f c.las Zur!lck­
halle11 des Schnees nur von vorüher)(ehe11der Betleulu11K ist. lk i Tc111pcrnt11ren 11111 
0 ° haftet in der Regel der angewehte Sd 111ec a111 Oittcr. In k 11 r7.er Zeit entstand 
n11cl1 heim « Kriibsten » Oilter (7,5 111111 Mnschcnwcltc) ein lkha 11 ~. so daß kein 
Schnee 111ehr d11rchgcwcht wurde. 1 >ic Wirk11nv: dieser W anc.le entsprach <lann jener 
von Massivbauten. 111it starken Ocgenwirbcl11 auf der Luvseite. Nur bei niedcrn 
Temperaturen ( 9 )) kam es vor, daB der Schnee du n.:h das « grühslc » Ci itlcr hin­
durcltgeweht wurde. Die sUi rkste Schnccabla11:c runv: crfolv: te im W inter 19311.12 
vorerst auf der Luvseite. Mit dem Anwaclisen der Sr.:l111ecltilhe verringerte sich die 
Wirkung des Oittcrs. 11nd die Schnecaillav:enu1g crfolv; le alln1fü1l ich sUi rker nur der 
Leeseite. War das C1ilt cr luvsci ts vollstiind iK z11gcweltt . bildete sielt lcescits nach 
und nach eine kleine Owfü:htc. l>iesc erreichte keine große 1 li\hc, weil das Gitter 
erst nach den Schneefüllen im 1 l e1.cn1hcr 19.11 erstellt wurde und sich der Winter 
nicht besonders durch Verwclt11n11:c11 auszeichnete. Zudem wnrde der Schnee an den 
1:ckcn und bei wechselnden Wi11drid1 tu11gc11 auch von der Luvseite fortgetruge11. 

i)ic Gitterwand konnte nlso i111 W inter 19;11 .l? i11 folge gii11sligcr Verhfütnisse 
die Cwiichtenhildun~ teilweise verhindern . W ie die Masche11 wcitc, so hatte auch 
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die Schwarzfärhung gcrinR'cn EinfluB. Merklich w i rksam zeigte sich diese nur auf 

das Absch111elzen des Sch11eehelia11gs bei Bcsonnung. 

b) Die Verauchunlage im Winter 1932/1933. 

Da die einfache Gi t ter wand (l inearer Verbau) die Cwüchtcnl>ildun.I{ nicht we­

sentlich verhinderte, w urde en tsprechend de111 40 lll lani.ren und 2 111 hohen D raht­

gewebegi t ter ein DrahtgefleehtJ.t i ltcr mil denselben Dimensionen, 10 111 im Vorland 

(wes twii rts), paral lel aufgestellt und in Abstünden von 10 m mit üuergilter ver­

bunden (« Facliwcrk bau », vgl. fiJ.{. 21 und l"ig. 2.1). Die Clilter hatten fol gende 

Mascl1 cn wcilcn und l) ruhtstü rkcn : 
Muschenweite Drahldicke Profil 

f eld mm mm Nr. 

CC2 «feinstes Cdlccl1 t • 15 l,8 1 
CLC4 « feines Geflech t • 20 2,0 II 
l'4C6 •grobes Ccflecht » 25 2,0 111 
C6C8 «gröbstes (;eflecht » 30 2.0 IV 

Qucrwiindc 

AC « feinstes Ceflecht » 4 () 
A2C2 «feines Geflecht» 5 1,2 ü 
A4C4 " grobes Geflech t » 7 l ,..f ü 
AM 'G « gröbstes Gefl ech t " 9 1,6 () 

Der M onat Deze111 uer 1932 zeichnete sich durch Verwelr1111 ge11 von SO 1111d NO 
aus. D ie stiirk ste11 Ablagerungen fanden innerhalb der Anlage, besonders in den 

l:ckcn, sta tt , wo die Schneehöhe 1,20 111 er reichte, wührc 11d a11ßerhnlb der U it tc r 

nur 30 cnt Schnee lag. Der kalte Schnee ha f tete bei tler ~eri11 gc11 W indstä rke n ich t 

a11 den Gi t tern, sondern w urde zum Teil dur ch diese hindurchgcweht und di rekt vor 

und hin t<.:r d iesen abgelagert, so daß auch keine Gcge11 bösch 1111g<.:n e11ts ta11dc11. 

Am 5. und 6„ 9. u11d 10„ ~owie am 15. und 16. Ja111111r 1933 fa nden crn uut w:ih­

r c11u ungeffihr 13 Stunden schwncl1c Verwehungen bei SO-Wind vou 11 11 ter 10 1n/sct: 

Ocschwi11digkeit statt. Der im Miltel 17 cm hohe Nc11sclrncc wurde w iederum in tlie 

A 11lage und zu111 Tei l auf die W-Seite geweht, so daB die Sdrneehühc a111 16. Januar 

19.3,1 üsllic l1 der üilterurrlaKc ger inger war als wcsllk h. 13ei diesen Verwel111nl{l!n 

vo111 l>eze111uer und .l:111uar bewirk tu das e11){111asd1iKc tkflccht eine sHirkcrc A b­

lagerung als das g rob111aschige. 1111 nürdliclrstcn fach (AA2C2C, vs.>: I. Prof. 1 in 

Fig. 23) 111il dcrn • fc i11sle 11 Cewcbe » lag über 100 cm, i111 Minimum 90 cm Schnee. 

Im faclr 111it dum « fei11e11 Gewebe » (A2A..JC4C2) betrug die Schneehöhe irn Mi ttel 

85 cm, beim « groben Gewebt.l » (A4A6C6C4) 65 cm und nur an drei Stellen über 

100 cn1. l3ui111 « gröbsten Gewebe » (Af>A8C8C6) war tlie Schneel1 ti l1e ii ber all 11n lcr 

100 c 111 , stellenweise sogar nur .w e111. l 3cim schwnchen W intl vo11 10 111/ S!;!C ent ­

standen weder n111 feinen noch an1 groben Gewebe starke Gegenwirbel, so dnB <.ler 

feine Schnee hi11<lurchtrnnsportiert w urde. Das e1ncma~chi Ke Oewcbc i>rc111stc den 

Wim! immerhin stiirker, u11 tl es lagert e sich hier auch mehr Scl111ee ab. 

A 11ft1 11){ f"el>rnar 19.1.3 fiele11 bei Te111perat11re11 vo11 0 ° bis J ' bei hefligcnr 
(1 7 20 111/sec) W- und NW-Wind, der ungefähr 16 Stu11dcn dauerte, 46 cnr Schnee. 

Es setz te eine k urze Ta upcrio<lc rnil l~e~en ein, wonach der Schnee nicht 111chr ver­

weht wer den konnte. An den Vers11chsgiltc rn lin tt<.: sich der Schnee folgende rmaßen 

abgelager t: In der Anlage crreicl1tc die Sclm eehühc d irekt l lintcr tle111 l11VS(!ilige11 

Gi t ter bis 190 cm, w~ihrentl sie i111 Vorl and im M ittel 60 70 cm u11tl auf tler Lee-
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seitc 50 70 c.:111 betrug. Di<! Zwische11wiindc (CA, C2A2 und C6A6) hatten die starke 

Ablagerung in der M itte der Anlage zur l.;-olKe und verhi11derte11, daß der Schnee 

zwischen der « C »- und « A »-Wand wcggcweht wurde, w ie das im süd lk:hslcn t''c.:ld 

J.;cschah, das g1.:ge11 Siitle11 offen war. Nör<.llidi und südlich vu111 Verbau halte sich 

lecseits eine Owfü:htc ~cbiltlc t , unter welcher ein Ril.l fcstz11stell c11 wa r. Zweifellos 

hüttc sich ohne die Gitteranlage lüngs des ganzen Gcfälbabbruchs eine Ci wüchte 
ausgebildet, unter tler sich der Rill fortgesetzt hüttc. 

Auf die Sch1ieeablugerung hal te diesmal die Maschcnweite keinen sichtbaren 
l: influß. Der rela tiv « fem:htc » Schnee Kefro r bei O 0 bis .3 ) aucil am Gitter von 

J cn1 Maschenweite zu einem dichten 1 3elwn~. so daß dieser wie eine Wand w i rkte. 

Die nahezu meterhohen Schneewälle vor der « A »-Wand beslütigten dies. 

Nach einer Schönwetterperiode Anfan~ März setzte am 18. wieder Schneefall 

mit Verwehum~en ei 11 . 13is am 21. fiel b1.:i heftigem W- und NW-Wind mit iiber 

20 ui/se<.; 36 c111 Schnee, der wUhre11d uni.;efUhr t l Sl11ntlcn bei - 1 ° bis 10 ° ver­

weht wurde. IJic Oi ltcr vermodlen c.l iu Ablngerunl{ der l la111>tschneemcnge i111 Vor­

land und zwischen de11 Oi ltern zu beeinflussen, wührenc.l sich nl!ben der Anlage die 

üwüclitc vergrößerte. Mit for tschreitender Uebcrdeckt111g von NW verloren die 

Uitter ihre Wirkung immer 1Hehr und die sp!itcrn Sd111ceahlagcru11gc11 fanden lec­

scits der Gitter gcgc11 den Absturz; statl. r: rsl 111it beginnender Schneeschmelze 

trntc11 die Gitter w ieder hervor und vcrmocl1le11 bei den allerdings ~eri11gen Ver­

weltungen wieder Schnee aufzunehmen. 

c) Die Verauchagltteranlage im Winter 1933/1934. 

l lie A11lal{e voll 19.32:.l3 w urde u11vcrfindcrt beibehallc11 (vAI. Fig. 2-l). 
Die ersten Vcrwel11111ge11 fa ntlcn J: ndt.: November bei SO-Wi11tl (Borlelföltn) 

s tatt, wobei aller Sch11 cc von der Gwücl1tc11seitc in die Oittcrnulage hinein oder auf 

das flache Plateau ltinübcrKetra~cn wurde. Zwischen der « A »- und • C »-Wand 

betrug die Sdmcehöhe bis 1 111. 

lin Oeumber llcr rschlcn wicderu111 die SO-Winde vor ; diu vom J7. bis 29. De­

zember gcfullenen .12 t:m Schnee wurtlu11 wührend 1111gcfiihr 8 Stunden verweht. 

Mitte Januar schneite es. in di csen1 Winter das crsle1nal, von NW (J<i cnt) ; am 
28. Januar von SO (.31 cm) mit heftigen Winds!üBen vo11 über .30 1n;sec Ocscl1 wi 11-

tl il{kci l. D ie Hauptabla~erun){ erfolgte sowohl bei Verwcl111nKu 11 von NW wie SO 
hcidscilil{ der wcsll iche11 <iitlerwaml in der Richtung gegen die Mille zwische11 « A »­

und « C »-Wand. Die 11ürd l ichc Parlie und beso11ders die Innenseite der Winkel, wo 

zwei Gitter zusamn1e11stolk11. wa ren 7.Ucrsl volls liindig ei11geweht. A11f der W-Seite 

betrug die Sc h11echühe in 10 n1 F.11lfen11111 ){ 11och das l>oppelle der 0-Seite. Nehen 

der Gitteranlage c11tsta 11u bei den Vcrwchu11gc11 aus NW vo11 Mitte Januar trotz der 

~eringe11 Neuscl111eemenge VOii 3n cm eine Clwiichle, deren F11B wie letztes .Jahr ab­
hrm:h. Der Anbruch setdc sich i11 1··on11 ci11cs Risses lecscits hinter der Cli !tcranla){c 

fort (vg l. Fig. 24 Prof. 1). 

Der /lelmu11· wies keine 11en1ie11swer tcn St.:h11ccfii ll c a11f, 1111d die Verweht1111{e11 

da uerten 1111r 1111).t'cfiihr 19 St1111tle11. Volll 28. l•'chruar bis 1. Mürz fie len 85 <.;111 Neu­

st:hnee be i schwnchcni NO-Wind, der die ){an7,c Anln~c vorilbcn~che11d eindeckt:.!. 

Der Mllrz brachte i11 elf Perioden <>5 i.:111 Schnee. der wiihrc11u .50 Stundell fast 

ausschließlit:h von SO-Wi111.Jc11 vcrwuht wurde. Jlie Oesamtsclinectll!ckc sel z.le sich 



Photo 2. Vcrs 11chsfelu u11f Saflisch 111il Oillcrn11 lagc11 gegen Owiichtc11bilct11ng. 

4. November IQ:35. 

Photo 3. Sch11cchrc ll mit 1 fnhlra11111. Mii11s tc>r, 5. Miirz 1932. 

Tafel II. 



Tafel III. 

Photo 4. Versuchsanlage Saflisch. 
1~achwerl<-Oitlera 11l age mit Jutegeflecht kombiniert. 

Rechts (Luv) 4 111 hoch, links (Lee) 2 111 hoch. 
8. OeLClll bcr 1935, 

Photo 5. Vcrsuchsa11l11ge Snflisch. 
Lccscits hin ter der An lngc Gwiichte11hild11 11g verh indert, 

daneben, wo keine Anlag-c , Owlichte entstanden. 
7. fcbrnnr 1936. 
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i11folge starker ßesonnu11g 1111d hoher Lufttemperatur an windgeschiitzteu Orten von 
1,35 m (am l. März) auf 87 cm (am 7. April). Anfang A1Hil war desllalb auch die 
Schneehöhe innerhalb und außerhalb der Gitteranlage int allgemeinen geringer als 

am 31. Januar. 
Zusamn1e11fassend ergibt sh.:h aus den ßcobachtungen vom Winter 19.13/34, daß 

trotz vorherrschenden SO-Winden der Schnee sich ähnlich wie J 9.12/33 am stärk­
sten auf dem westlichen Teil der Anlage ablagerte. IJie kurzen, aber heftigen Ver­
wehungen durch NW-Wind von Mitte .Januar machten sich für den ll:anzen Winter 
stärker geltend als die Verwehungen von SO. liier, auf dem steile11 , der Sonne expo­
nierten 0-.Hung, eisrnete sich der Schnee weniger zur Verwehung als anf dem gegen 
NW f lachgeneigten Plateau. Wiederum erwies sich das t'achwerksystem nls zwcck­
nüißig. In den auf allen Seiten geschlossenen feldcrn lagerte sich hei jeder Wind­
richtung am meisten Sd1nee ab. Das ge~e11 S offene südlichste Feld wurde auch 
dieses Jahr stark ausgeweht, indem die auf drei Seiteu vorha11tle11cn Gitter nicht 
voll zur Wirkung kamen. 

d) Dia Versuchsanlage im Winter 1934/3!5. 

Da der Winter 1933/34 mit Verwcht11H~cn, vorherrschend von SO, für 13eobach­
tungen über die Gwüchtenverl1ütu11g uniteeignet war, wurde die Anlage unverändert 
beibehalten (vgl. Fig. 25). 

Die ersten starken Verwehungen fanden Mitte November bei Wi11<.lstößen von 
über 20 und 30 m/sec von W und SW statt. Am Pegel bei der Saflischhütte lagen 
am 18. November 38 cm Schnee. 111 unmittelbarer N~ih e betrug die Schneehöhe iibcr 
130 cm. Am 4. Dezember fiel Regen, der weitere Ycrwcltu11ge11 verhinderte. Die De­
zemberschneeHUle waren gering nntl es fanden nur wilhre11d u11geführ 18 Slu11clc11 
Verwehungen statt. Diese setzten dann aber Anfang Januar bei slarkc111 NW-Wi11d 
ein. Bis zum 10. Januar fielen 65. cm Neuschnee, der während ungeflillr 42 Stunden 
bei mittlern Windstärken von 15- 20 m/scc und mehr verweht wurde. 

Bei der Gitteranlage war am 10. Januar 1935 die Sclmeeablagerung folgender­
maßen (vgl. Fi~. 25): Die • C »-Wand war zum Cro!Heil eingewebt. Nur noch die 
Pfosten, a11 denen die Gitter aufgehängt wa rcn, roglen aus dem Sch11cc. Die l laupt­
scbneeme11gen hatten sich vor der Anlage u11cl im westlicl1c11 Teil derselben bis auf 
die ! !ölte der Gitter (2 111) abgelagert. Längs der « A »-Wand la~en ii11 Mittel 100 

bis 110 cm Schnee. Auf der Leeseite betrug die Schneehöhe nm Gitter 100- 110 cm 
und 11ah111 gegen den Steilhang etwas ab. In den Feldern !1attc sich die größte Schnee­
menge auf die Nordseite der ()uerwände abgelagert, entsprechend der J laupt­
wi11drichtu11g aus NW (vgl. Prof. O Fig. 25). f.in l: influB der verschiedenen Ma­
schenweiten auf die Schneeablagerung wa r nicht festzustellen. Bis zum 10 . .Januar 
1935 vermochte die Anlage den Schnee aur der Luvseite r.11rück zuha!te11 und damit 
auch die ß ildunl!: von Gwächlen leeseils zn verhindern. Wie früher hatte sich :w cl1 
in diesem Winter neben den Gittern leeseits eine Gwächte gebildet, an deren fuU 
Schneerutschungen losbracl1en. 

Tn den ersten Februartagen war das Wetter sehr stnrmisch. Am 3. Februar 
traten Windstöße von W und NW mit über 30 m/sec wtihrcnd JS 20 Sekunden auf, 
die das « feinste» Gitter der « A »-Wand wegri ssen. Die Verwehungen dauerten 
74 Stunden. W eitere starke Umlagcrun~en fanden am 14. und 2,l Februar statt. 



Schneeoberfl&ohen 
11m ; 

1 IV. 193G 

7. II, 1936 

21 Xll. 1935 

Hauptwlndrlohtuno 

Luv (Wo• •> 

Jute Profil 1 

1. 1v. 30 Julo defakl auf 2.8 m 
\ 

Jute Profil II 

e x11, 33 Jule dofakl nuf 2,8 m 

L5noen: 
0 • • 

Lee roa1J 

fig. 26. Wirkung der Owiichte11giller- 1111d j11tegcflcchta11lagc Saflisch. 
Winter 193516 . 1 nchwerk." 

10 . 

!'i l 

u 

•• 
•• 
•• 

• t.6 

•• ... 
•• 



52 

Wührnnd :36 Slu11dcn wurde u11u11tc:rbroche11 Neuschnee verfrachtet. Auf diese 
Verwehungen von W und NW sel.den Anfa11g März SO-Winde ein, <lie den Nc11-
sclmee umlagerten, jedoch nicht die vom W-Wi11d ge1JrcBtc11 frühern AblagerunSten. 

Am 8. März ragten die Gitter 11ur 11od1 slcllenwei:.e aus der Schneedecke. Im 
nördlichsten i~eld (AA2C2.C) wurde infolge des Gitterdefektes durch die Ueffnung 
ein CrolHeil tles Schnees weggewehl (vgl. .Fig. 25 Prof. I). Dns Lor.:h wirkte wie 
ein Abzugskanal. Die übrigen fclder waren vollstfindig ei11gcweht 1111d ko1111te11 die 
Schneeablagerungen vom 14. und 2.3. Februar nicht n1ehr beeinflussen. So Liildcte 
sich ai11 Gefüllsbruch hinter den Gittern eine Gwüchle (vgl. Fig. LS Prof. II bis IV). 
Obschon das Geliindc hinter dem • groben» und gröbsten » Ce webe (Fig. 25 Prof. II 
und III) beim Absturz a11nühcrnd gleich verlüuft und diesulben Win<lverhtiltnisse 
herrschte11, haben sielt die Owücllten verschieden ausi:ccbi ldct. L11vseits des i.;ro­
bc11 » Gewebes (Prof. III ) s tieg e11tsprecltc11d dClll a11sttiige11den Vorland aucil das 
Gwächtendach l<.:icht a11. Jii11ter dem nahew ebenen Vorln11d tles " !{röbstcn » Cie­
wcbes fiel das Cwächtentlad1 leicht ab (Prof. IV Fi>{. 25). An beiden Stellen wies 
Lias Schncl!profi l vu11 der « A »-Wand bis z11111 Gwächte11f11ß annähernd l{leichc 
Scl1nccrne11gen auf. Bei Profil 1lI (Fi~. 25) bctntg die rlüche 10,8 rn ~. bei 1~rof. 1 V 

(Fig. 25) 11,25 111~ . Die ' Mächtigkeit » der Cwüchte 
11 

= l~öl~c ergab bei Profil III 
(\ ol\SIS 

115 111 0 „ b ' P f 'I lV 
1
'
2 111 

0 
75 = .~o, e1 ro 1 10 5 = , IJ. 

1 111 , 111 
Vom \>. bis 1.1. März fanden bei östlichen Wiuden und Cieschwindigkeilen von 

10 15 n1 1sec starke Sclmeeverwehungen statt, so dnß sich die Sch11cehölte a111 Sta­
tiouspcl{el auf ~aflisch durch Abtrag des fllnf Tui:ce allen Neuschnees vo11 ~()ü cm 
auf 220 cm verminderte. 

l:ndc Mürz und A11fang Avril herrschten wieder ~ larke Verwehungen von W 
und NW vor. An den VersuchsJl:illern halten sich die St:1111eealllage r1111 g<.:n nicht mehr 
wesentlich geändert. l>a die Anlal{e seit Miiri nicht mehr a11sal)erlti, konnte sie 
die Verweh111 1!{e11 nicl1t beeinflussen und damit aucl1 die (lwüchte11bildung nicht 
verlti11dern. l3ei111 • groben » Oitter war die Gwlichte ungeführ 1 111 lecwürts uud 
40 cm höher gewachsc11 , und es cnrnb sich die Verhtillniszahl flir die 1< Mücll tigkeil » 

0,24 gegc11flbcr 0,20 im Mürr.. J li11ler dem v gröbsten » Oitter war das Owüchtendach 
in einem Monat um 2 111 Hingcr geworden, 1111d <lic rlöhc halle 11111 80 Clll zuge110111-
111e11. Dadurch errelr.:hte tlic « Müchligkeil " 0, 16 gegenilbcr 0,1 1 im Mii rz. 

4. Jutegeflecht. 

Filr den Wi11ler 19.35136 vergriil3crlc11 wir die /\ 11l:ige auf S:1flisclt 111it J11le­
gcflc<.:ltt (vgl. Fig. 21, 26 und Photo 4). Das 2 111 hohe • (' »-Cittcr und tlas Verbin­
dm1gsKillcr « AC » wurden 111it 2 111 breite111 .l11lcgcflccht u11f 4 111 erhöht, u11tl der 
Wand « C » eine parallele Wand « 1: » i11 10 111 Ahstuntl vorgcstelll 1111d durch 2 111 

ltohc Qucrwtinde Ct:, C2E2, C41:4, CGEC> 1111d Ahl: 8 verbunden. furner wurde c.las 
2 111 hohe « A »-Gitter 11lit .fu tcgeflc<.:l1l ).{egcn Norden um 50 111 verlüngcrt. Das .l11lc­
ge flecht wies eine mittlere Mascl1c11 weile von 17 111111 u11d eine Scildicl<c von 

'' 111111 auf. 
ßei allen V<.:rwchungcn im Laure des Wi11lers r.ciglc "lir.:h, daß da~ .Ju legcflcr.:ht 

wie eine fcsle Wand wi rkte. Auf c.lcr Luvseite haftete der angewehte und ans;c-
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frorne Schnee llis über .m cm stark und verhinder te so ein 1 >urchwehcn des Schnees. 
Im November wurd en auf Sa flisch wiihren<l !'i8 Stunden starke Schneeverwehungen 
von SO aufgczeir.:lmct. 

Vo111 1. his 4. f)azemf)(!r fa11tli.:11 während 89 Stunden (Maximum 96 Stunden) 
sehr starke Verwehungen von W statt. Am 8. Dezember war die 2 m hohe Oitlcr­
a11lagc sm:usagen voll st~i11dig cingeweht (vgl. Photo 4 und fig. 26). Die 4 111 hohe 
C D-Wa11d iihcrragtc jedoch fast durch~ehcnd die Schneedecke um 2 111. Luvseits 
l1atte sich vor der 4 m hohen Ju tewand, wo diese dem Sturm standgehalten hutlc 
und intakt w~1r. in 2- .1 m Abstand ein Schneewall gebildet (Fh~. 26 Prof. 1 bis III). 
Am Oitter selbst lag hier der Sd1nee nur bis l ,!'i 111 hoch. Leeseits halten sich 11ngc­
führ 2 111 ahgclagerl u11<l iibcrdecklcn so den übrigen Tei l der Anlage. Wo das Cie­
flecht defekt wa r (Fig. 26 Prof. IV), wehte der Wind ungehindert durch und über­
deckte die Wand mit .3 ni Schnee: immerhin vermochte sich leescits nod1 keine 
Owfü:hlc zu bilden. 

------- 1. 111. 1037 
.„ ... „ .•....• 10. 1. 1037 

Fig. 27. Safll sch: j11tcn nlage nFnchwcrk". 
Winter 1936/37. 

Ulngon 

H6hon 
m . 

' J • ' • 1 ••• ~ 

111 der erstcu li iilfle Januar fnnc.len 1111r ger i111-te Verwehungen stn tl. Am 2.3. und 
2-1 • .Jauuar setzte heftiger Wi11tl 111it Oeschwi 11tligkei le11 von 15 20 111 sec ein. Oh­
schon die 2 tn hoheu Gitter nnr 11och wen ig nus de111 Sd111ec hera11srn glen, ver-
111ochte aber doch die 4 111 hohe Jutewand die Owüchtcnbilllung am SteilhanK zu 
vcrhi11tlc rn. 

Hinter clcr einfachen, 2 111 hohen 1111d vollstündig eingcwehte11 .Jutewand. die in 
der Verliir1 geruu g des « A »-Gitters aufges tellt worclc11 war, entstand hingegen schon 
im Februar eine Cwüchte (vgl. Photo 5). D eren I3ildun ~ konnte also w ie schon im 
Winter 193 1/32 durch eine einfache Wand von 2 m Höhe nicht ve rhindert werden. 

lfü im April 19.16 lilldcrte sich dieser Zustand wenig, obschon das .lutcgeflecltt 
durch den W ind an verschiedenen Ste llen bis au f a 111 hernbgcrissen w urde. 

lm II c' r b s t 19 3 6 stellten wir die Fachwerkanlage aus Jute auf Sa flisch n111 glei­
chen Orte wie friiher auf. 111 20 m Abstand wurden zwei parallele, 40 111 lange, 
·f 111 ho/u: Gitter errid1t ct unc.J an den l:nden 11nd in der Mitte ntit einer 2 111 hohcu 
Querwand verbunden (vgl. Pig. 27). IJic ersten starken Verwehungen fanden bei 
NW-Stiirmen wahrc11d 55 Stuudcn vom 1. bis .1. Dezember 19JG sta tt. Vo111 6. bis 
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8 . .Januar 19.:37 fiel auf Sa rlisch 120 cm Schnee, der ohne Un terbruch wührent.I 50 
Stunden wiederum bei NW-Wi11d verweht wurde. Den GrofHcil <les Schnees hielt 
die luvseitigc Jutewand zu rUck (vgl. Fig. 27). Die gegen die Leeseite gelegene Wand. 
die nicht >'a11z auf de11 Boden reichte, konnte nicl1t verhindern , dnll ein Teil des 
Schnees durch die Oeff1111 11g geweht wurde. f:ine Gw~ichte bi ldete sich jedoch 11icl1 t 
aus. Nach den starken VerwelJ 1111 srn 11 von NW Mitte 1::ehruar war die Iuvseiligc 
Wand beinahe vollständig ei11gcdcckt. An der Wand gegen die Leeseite lag der 
Sdinec jedoch nur wenig über 2 111 hoch, und es entstand bis im lo: rUhli ng keine 
Ciwächte. Neben der Versuchsanlage hatte sich wie in f rüllcrn Jahren eine mehr als 
3 m hohe Gwüchte gebildet. 

Hauptwlndrlc:htung 

Luv <NW> 

·-----·-·-··-· 
lee(SO) 

3.IV.1937 

--·--·- 28. II. 1937 

Fig. 28. Snflisch: J 11tcnnlnge "Bogenform" (Profil A·ß). 

Winter 1936137. 

Außer der eben erwüh11lc11 Vers11chst111lage stellten wi r 1111 Winter 1936/.37 auf 
Snflis<.:11 eine J11tcwa11d In IJoKe11/on11 a11f (Fig. 28). l lier hatte sich n111 l~ande eines 
scl1wacltge11eigtc11 Pla teaus gegen de11 1111ildcnför111igc11 Steilahst11 rz jeden Wi11 ter 
ei11e 111 iiclttige Uwücl1te gebildet. Um die W-Winde 111ih'(l ichst a/Jz11le11lm1 u11d so 
eine Schneeablagerung vorwiel-(e1td seitlich der Steilmulde zu bewirken, stellten wir 
die 4 111 hohe Jutewand in l30S':'C1lforr11 11110 i11 10 111 Absla11d vom Steilabsturz. W tih­
rend des Wi11lcrs 1936 37 bcwiihrte sie sich sehr gut. Der Schnee wurde ha11pt­
sfü;hlich der Wan<l en tl ang 1wcl1 t.lc11 Se iten verweht. An der \Vant.I selbst lag höch­
sle11 :-; l ,'-1 111 Schnee. vor 11 11d hinter derselben bis J,2 111, seitlich i.Jber 5 111 , am Steil­
absturz jedoch nicht mehr als 1,8 111. f. inc Gwfichte hatte sielt nicht n1cl1r gebildet. 
t:ine gerade .lutcwand VOii derselben rl öl 1c wiirc .zweifellos i111 Laufe des Winters 
wie in frtihcrn .lahrc11 ei11gcwel1 l worde11 u11 d hätte die Owücl1te11bi ld1111 g 11lcltt vc r­
h i11dert. 
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VI. Kapitel: Gwächtenverbauungen in der Praxis. 

Die i111 folgenden besprod1c11cn Vcrbauu11Kcn betreffen nur sokltc gegen Gwüch­
tcnbildung im Abbrm:J1gchict von Lawinc11. 

Entsprechend clcm Uclfütdc hamlcll es sich um Verbauungen Kegeu Grat­
K1vilc//la11 (an Ur5ten mit steilem Vorland) ot!er P/afaa11J!1Vi/cht('11 (a111 Rande von 

Platca11x mil flaclte111 Vorland). Nuch der Anordnung der Eiuzclwerke im Vorlant! 
untcrsd1eiden wir folgende Systeme: 

1. Der lineare Gwächtenvcrbau, bei dem die ßauten mehr oder weniger in einer 
Reihe auf gleicltcr liölte liegen. 

2. Der gestaffelte Gwächtenverba11, wo die Bauten hintereinander i11 die Tiefe 
gestaffelt sind . 

. l Der facltwerkartige Gwächtenverha11, bei dem die ßauten in die Tiefe hinter­
einander ~cslaffell und quer untereinander verbunden sind. 

1. Gratgwächtenverbau. 

A11 Vcrbauungen zur Verhi11derung der Gratgw~ichlen mittels 

a) Gwächtenmauern 

mncltlcu wir hauptsüchlich auf faltlum (Lötsd1bergbi.d111) Scl111eebeobachlunge11 "v). 
Bis i111 Son1111er 19.fü bestand der Gwiichte11verhau auf dem Slrilcngrat zur rlaupt­
sache aus 2 111 hohen Windnrnuem , die mehr <H.ler weniger in einer Geraden von 
NW gegc11 SO lage11 (Fig. J9, Mnuer Nr. -16, 46A, 47, 48A, 49). Im Winter 1921J 30 
konnten wir fo lgende Schnceablagen111gcn feststellen: 

Am 2J. Dezember 1929 betrug die Scltnechöhe auf Luv- u11d Leeseite an den 
Mauern Nr. ·16 und 47 iiber J 111 . Auf der L eese ite a 111 Cleföllsbruch lagen stellen­
weise 2,S 111. und es waren bereits kleine Owüchtena11siitzc vorhanden. Oie Mauer 

Nr . .J6A war w111 Teil vollstfü1cl ig zui:ecJeck t und konnte somit die splitern Schnee­
ablaRcru11gc11 nicht mehr beeinflussen. 

1: 11de Avril 19.30 ware11 die Verhältnisse folgc11de : ln der nördlichsten Partie 
war am obcrste 11 Felskopf infolge SW-Wind eine klei11c Cwüehte cntstande11. 

ßei M auer 46A w111.:lts auf dem Oral die ~chnecanhiiufun.I{ in form eines Scltncc­
graleli 11m 55 c111 in die tHihe und u111 70 cm leew1irts !ihcr die Mauerkrone hinaus. 
Der Leeha11g wies hier 70 %, der Luvhang 1whci11 SO% Ncig1111K in der größten 

Oefüllsricltt1111g auf. In der slidlicltcn Partie entstand am OeH.ilb.bruclt in 6 8 111 

1:11tf crn11ng leewfi rti:; der vollsW11dist eingewelttcn Windmauer Nr. 47 eine 2 m hohe 
Owächte. Das kleine vorgelagerte und einzelnstehende M äuerchen 4RA liegt teil­

weise im \Vi11dschattc11 vo11 Windmauer 47, wurde vollsländiJt' Uberdcckt und konnte 

die Gw1ichlcnbildung nicht verhindern. 

Anfang Mai fiel betrlichtlich Schnee, der bei SW-Wind verweht wurde. Am 
J.1.114. Mai regnete es über 2000 n1 ; die Neuschncei.rwüchten wurden vcr11111tlich 

211) Vitl. auch P. Sd1iitlef/11: Die t.awl11cnvcrha11un11 fuldu111ul1>; Nr. 2 der Vcrtlflc11llichu11gc11 llbcr 
L:iwinc11vcrbauu11gc11 der Eidg. l11~ 11cktion ftlr Forstwc~cn, j :1gtl und Fischerei, Ocrn, 
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Photo 6. 1wiichtc111nallern auf dem Stritc11gral. 

Nr. 48 n :1 111 Rnml des Abbruchs, Nr. 47 (Mitte) und Nr. 4.7 A (l'cchls) Neubau 1930. 
Phot. Schiideli11 . Sum mer 1Q30. 

Photo 7. Gleiches Bild wie oben, i1n Winter, 111il Schnecabl11gen111gcu. 
23. De7.ent ber 1930. 

Tare1 IV. 



Tafel V. 
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flh olo 8. Verhauung fnlliumalp. 

Mauern wm Stiitzen der Owächl c, noch keine Owächle11biltl1111g. 
23. Dczcmher 1930. 

Photo 9. Gleiches Bild wie oben. Oefiihrliche (lwächte. 

Gwiichlc11stiitwia11crn vollstiindig cingesd111cil 1111d wirken nicht 111ehr. 
18. Miir1 1 Q3 I. 
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mil Wasser p:esätt isct, überl astet un<l brachen zum Teil ab. Am 31. Mai 19.10 konnten 
wir am Stritengrat folgendes feststellen : In <lcr 11ürdlichcn Partie war hinter der 
V()llstlindig cingewchten Mauer Nr. 46 eine 2,5 111 hohe Gwfü::hte ab).!cbrnchcn. r ür 
die großen Schneefälle im Mai wa r <lie f Hiche zwischen Win<lmauer 46 und Steil­
abs tu r;~ zu gering und die 2 tn hohe Mauer in der kleinen Gratvertlcfung zu 11icdrisc, 
tun den Großteil dc!'I Schnees hier und im Vorland zu fassen. 1 linter Mauer Nr. 47 
genügte die Tiefe vo11 6 ~ nl, die GwüchtenbildutHt zu verhindern. Durch die 2 m 
hohe Wind111auer wurden lticr auf dc111 flncligcnci.l{ten Platea u auf den Laufmeter 
20 1113 Schnee zurückgehalten. Die unlere Partie der Mauer Nr. 47, die in einer fla ­
d1c11 t: insenkung liegt, war zu niedril{ und das Plateau zu klein, 11 111 die 11ildung 
und den Abhruch einer Ciw~ich te zu verhindern . J lier ze igte sielt wiederum, wie 
lti11ter Orateinscnku11gen <ler stärkere W indzug eine größere Scl111ceablal{e ru11g be­
wirkt; die Ma11 er war !'lchon F.nclc De7.crnbcr vollstilt1d ig eingcwch l un<l ko1111te somi l 
die Gwächte11bildung nicht verlrinc.lern. 

Alls den UeCJbachtungen im Winter 1929/.10 kon11te11 folgende Scl11iisse gezogen 
werden : 

1. Die Owäcl1 tcnbildun).! wi rd wesentlich von <ler Neigung und Ausdelrnung des Vor­
Ja11 d c:-; bccin f1 u l.lt. 

2. Bei flachem oder sd1wacl1 gcnciglel!1 Vorl and wird der Triebschnee leichter und 
stürker verweht u11tl die Owii chtenbildung ist größer als bei steilem Vorland. 

0. t:11 tsorechend der T iefenausdel11111ng de:-; flachen Vorland es sind auch Tricb­
scl111cen1enge und Gwüchtcnbildung größer. 

fiir den Owiichtcnverba u mit W indmauern ergab sich am Stritcngrat : 

.J. Die Wi11dmaucru von 2 111 1 !ölte sind besonders in den Grn teinsenkungen zu 
nictl ri g. 

5. Der Abstand von 6 8 111 zwischen W i11d111 nuer und Ahsturz kann bei 11iedrigcn 
ßaLtlcn nur in Win tern 111it wenig Schnccverwclt1111 ge11 für die Scltneeablngeru11g 
genügen. 

h. Windmaueru a111 Rande ei11es Plalcaus, al so arn Sl cilnbsturz, wirken ungllnstig, 
da sie, wie ein Messer wi rkend, Owächte11abbrüche hegünstlgc11 kö1111en. 

7. Um größere Ablagerungsfliichen besonders :lltclt im Vorland z11 crlial ten, mllssc11 
die Mauern Ober 5 m ltoch sein, so daß sie wenn hrnner 111ögliclt nicht eiugcweht 
werden und sielt ilrr I:i11fl111l auf die Schneeablagerung auch am Oefüllsahbruch 
nod1 gellend lt1achl. 

8. Da der F.influß einer einr.elnen Ma11cr 111il i uneh111e11der Schneehölle allmiihl ich 
geringer wird, sollen verschiedene Mauern hintereinander ges taffelt sci11 . 

J>ie I:nrcb11isse der l~eobaclitungen wfi ltrcncl des W inter 1929/.30 flihrtcn dazu, 
uaß im Somnwr 1 9.~0 die 42 m lauge, im Mittel 5,7 m holte W indmauer Nr. -17A 
(vgl. Photo 6), sowie die 45 111 lnnscc und im Mittel -1 ,8 111 hohe Mauer Nr. 46ß er­
stellt w urden. 

Der Vorn•inler 19301.H brnd1te wc11iK Sclt11ee. T rotzdem waren am 2.3. Dezember 
1930 die 2 111 holten l3a 11 tc11 besonders in dc11 Mulden fast voll sUi 11dig eingeweht. 
Der Wind hatte die P.eken der neuen Mauer Nr. 4613 nahezu sch11ecfrci geweht und 
lceseits die Gclilndeu11ebenlteitc11 ausgefüllt. In der M itl c der 11 icltl !iberlt öhte11 Mauer 
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Nr. 46. die sit:h in einer f lachen GcHin<lcvertiefung befindet, ilberdecktc die Schnce­

obcrfWche die Mauerkrone. Eine Gwüchtc hatte sich aber noch nicht )(cbil<let (vgl. 
Pl1oto 8). hingegen konnte eine sokhe bei den nUchsten Verwehungen leicht entstehen, 
da das Vorgelünde in der NW-l?ichtung flach ist und die Unebenheiten ausgefüllt 

waren. Die unveründerte Mauer ..J()A war sel1r ähnlich eingeschneit wie Im Detcmber 
1929, ol1nc daB sich eine Gratgwächlc gebildet hülle. Wegen der Verwehungen rnehr 
schief zur Mauer waren die lceseiligcn Ablagerungen an der M auer geringer als 

im selben Zeitpunkt des Vorjahres. l)ie 11e11e Mauer Nr. 47 A zeil!:tc die erwarteten 
stn rkcn leeseitigc11 Ablagerungen vor der alten Mauer Nr. 47 (vgl. fig. 29 1111d 

Photo 7). Die starke Verwchnn~ von W bewirkte die Hauptablagerun){ in W- 0-
Richtung. Neben der Matter Nr. •17A wurde der Schnee in gleicher Ri1.: l1tu11ll: weg­

gewcht, und es entstand eine « Schnce111ulde » von der NW-t:cke 11ach der t:cke 
der Ma11cr Nr. -17, die nahcz 11 schneefrei war. Die siidliche Partie <lcr 2 111 hohen 

Mauer Nr. 47 verschwand vollständig unter der Sclrneedccke. J>ie erwähnte Sch11cc-
111ulc.Je entstand dcsliallJ, weil die NW-t:ckc der Mauer Nr. 47A keine Verbindung 
milder Mauer Nr. 47 hatte. Zwischen Hang 1111d freistehender Mauerecke wurde der 
Wind wie in einem l~ n ~mall zusam111 engedrü11Kt ; deshalb lagerte sich der Schnee 
seitlich und wei ter weg ab. Dadurch blieben die Mauern Nr. -17 und 48A zum T eil 
schneefrei, Nr. 48H l1i11gegcn wurde zugeweht. 

Die größte Scl111ec111c11Kc des Winters fiel a111 20./2 1. r ehruar. In Drig- hclrt1~ 
die Schneehöhe 1,4 111. Am Stritengra t waren a111 18. Miirz die folgenden Verhält­

nisse anzutreffen : Die 1111 Mittel ..J.8 111 holie Mauer Nr. 4613 war lcescits vollsWndig 
mit Schnee hinterfLlllt und halle ebenfa lls leewürts eine glcichrnüßige Ablagerung auf 
ei11e U ingc von iibcr 20 111 bewirkt. Mauer Nr. 4(l, schon i 1n Dczetttber in der M it te 
leeseits mit Schnee hinterfii ll t. konn te die Ausbildung einer über .1 ni holten GwUchte 
nicht verhindern (vgl. Photo 9). Wie zu erwarten war , hatte sich die Cwiichle am 
mächliKslett hinter der GratehtsenkunK ausgebildet. l llnter der Mauer Nr. 46A hildete 

sich ebenfalls ein Gwüchtcnansatz. Durch J\nlagcnmg von Scl111ec auf der Luvseite 
der Mauer ver111inderlc sich die ßöschunK von SO 0 auf .30 °, wocluf'(;h die Neigungs­

verhüllnisse fiir die c:w~ichlenbildung günsli~er w urden. Bei Mauer Nr. 47A hatte 
sielt die Sch11eeablagening seil Dezember nicht wesenllicl1 gcü11dc rl. Die 25 111 la11ge, 

ausgewehle Schneemulde blich bestchc1t. Auf der Leeseite iiherdcckte der Schnee 
die Mauer Nr. 47 nn derselben Stelle wie im n czcrnber, icdoch in vcnnellrtern Malle. 
und hinter der Maner Nr. 48A hatte sielt die C:w1\chte vergrößert. Mauer Nr. 48A, 
die irn Frühling 19.30 ganz ztrs:tedcckt w~ir. blieb in der nnsgeblnsc11cn Schnccmn lde 

11allez11 schneefrei. 
Aus den Beobacht1111gen in1 Winter 19.~0 .31 warc11 folgende Sclrl!isse z11 ziehen: 

1. Uie ·1,8 111 hohe, neue Mauer Nr . ..J6B bewirkte lccseils eine starke Schneeahlagc­

rung a11f 20 .15 111 1: ntfen 11111 K, also n11f das 4- his 6fachc ihrer l liihe, ohne 
(hvüch lcnhi ld uni;. 

2. Dn cl ie Ma ucrn Nr. 47 A nnd 47 un tercinnnder 11ich l quer vcrb1111clen waren, cn t­
sla nd ein t:111rnaU, in welchem sich die Windgeschwindigkeit erl1iihtc. Dad11rch 

lager te sich der Schnee ant Stcilahst11rz als Owüchlc ab. Sind die M auern unter­
einander t1uer ve rhnnd en, wird weniger Schnee auf die Leeseite verweht, die 
Mauerecken werden weniger freigeblasen und sornil die Wirkun~ der Mauern 

bctrüch tlich erhöht. 
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111 den fohccntlen Wintern wurtlen die Sch11ccbeobad1tun~cn an den CJwiichtc11-

111a11ern fortgesetzt. Mil ~cr i11ge11 Unlcrschicdc11 waren die Ahla~crungcn dieselben 

wie im Wi11ter 19.30 .1 1. Besonders die !rohen Mauern 46, 4613 und 47A (fi>'. 20) 

ko1111tcn die üwüchlcnhiltlun>' >'U llZ oder teilweise verhindern; 11cnncnswcrtc La­

winenabbrüche erfoll.!: l cn am Slri l c111un t nicht mehr. 

b) Gwächtengitter. 

Die folgenden Rcohaclt luns:ccn wur<lcn im Verba 11 Lei111hach, oberha lb f rul is>:cn, 

ge111ad1l (Fig . .30). Der Verbau bestand 1929 aus zwei ncbenei11andt:rv;cstelltcn, 2 m 

hohen Gitterwa11deu. Wölrrend <las eine Oiller in 1,5 m 1: 11trernu11g vorn Ocfülls­

abbrnch auf der Leeseite eine 40 c111 sHlrkere Sch11ceablas:cer1111~ als auf tler Luvseite 
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Fig. 30. Owiichtcugillcr, Lcimbach. 13. Februar 1930. 
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bewirkte, waren die Sch11eel1öhe11 heim 6 8 111 vo111 Slci labsturz entfern ten, zweiten 

Gitter luv- 1111<l leeseits ;11111älrernd glcid1. l(ei11es der <1itlcr vermochte clie Owiiclr­
tcnbildung ;,u vcrhi11clcrn. Nur der erste Schnee wurde durch das Citler 1 ruhig ab­

gelagert, so daß keine Cwächlc en tstand (Fil( .. 10, unterste Schicht). Uei <le11 späle rn 

Verwcl11111gen wurde der Triebsclrnee durcli <lie C:ilter hinclurchS(eweht. Die Schichten 

verl icfc11 ohne wesentl iche U11tcrbrccl11 111g geradlinig durch das Gitter und bogen 

beirn Oefi\llshruch in eine Gwticlrtc u111. Ohne Oitter hätte sil:h jedoch, wie scillich 

davon festz11slelle11 war, ei11c sUirkerc Ciwüchte ausgchildel. [)a-; Ciiller bewirkte 

also immerhin eine ruhigere Schneeahlageru11g am Gitter und zwischen Oittcr u11d 

Steilabsturz. 

Die l>pc;,ifische11 Cewichle der Sch 11eeschichte11 (Fig. 30) zeigen, wie der Schnee 

an der C1ege11biiscln111g bei CiwUchte11 (Zone A) bedeuten<.! lockerer ist (0,21 0,27), 

als auf <.!cm wi11dgeprefHe11 Ciwiichtendach C.Zo11c I~). wo dieser 0,21 0,.19 erreichte. 

Daraus ist erkHirlieh, dnß Gwiichtcnahbrilchc meist an der Oc~c11böscli11 11g (Zone A) 

erfolgc11 1111<.1 nachher ein Teil clcr Clw~ich t e riachstlirzt. 
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Die ß eobachtu11gc11 im obigen Verbau zeigen, daß 

1. ein einfaches Gitter die Gwüchte11bildu11g nicht ve rhindern konnte; 

2. <las 2 111 hohe Gitter in 1,5 111 Entfcn11111g vom Steilabsturi vorübergehend die 
Owächtcnbildung verringerte, während da~ Gitter i11 6 8 111 vom (leföllshruclt 

die Schneeablagerun~ kaum merklich beeinflußte. 

2. Plateaugwächtenverbau. 
a) Gwllchtenmauern und Holzwände. 

Ein typischer Plateaugwiichtenverhau ist uer Verbau :lUf P rato del Ycnlo auf 
der /\lp Grii111 (l~e rnina-ßalm). 

liicr zeigte sit.:h. daß die A r t der B::i uten, wie Mauern, Palisaden oder rlolz­
wände, nur die Sclmecablager1111g nicht wesentlich i:-;t, so11tlc r11 vielmehr die Bau­

höhe unu die Anordn1111K der l3aute11. Hohe ßauten erwiesen sich nal11rnemäß länger 
w irksa111 als niedere. Die Lünge spielte eine gerin !.{e Rolle, hingegen wirkten die 
Querverbindungen sehr gu t. besonders jene an <.lcn 1-:ndcn der 13auten. Urspr iinglich 

bestand der Verhau aus einer einzelnen Owiiclttenmaucr (linearer Verhau), dem 
sp;iter einzelne Bauten vorgesta ffelt und die nachher zum T eil fachwcrkarl i~ 1111lcr­

cina11der verbunden wurden. Den Mauern vorgelagert hefindcl sich eine Bretter­
wand vo11 .1,7 111 r löhe. Luvscits hatte sich am 18. Januar 19.lO der Sclinee l,5 m 
hoch geh1Ker t, Jeeseits .l,5 111. Die J:ckc11 waren bis auf den apern Boden schneefrei 
p;eweht u11ll eine stti rkere Schneeahla).(ernnK erfolgte leeseits wegen der Wand nur 
auf 6 8 111. rne einzelne. lan~e Mauer n111 Platcaurand (Photo 10) vermochte eben­

fa lls nur weniK Schnee fcsl:whnllcn. An den besonders wi11dexponicrten Stellen auf 
OeHi11deerheb1n1gen la~ die M:iuer beinahe schneefrei, während sie in Mulden im 
Schnee verschwand und keinen Schnee mehr zurückhalten konnte. D a wo sich zwei 
niedere Mauern iu Mulden überdeckten (gesta ffelt), war en llcide eingewchl, auf Er­

hehunge11 jedoch sclmctJ frci. Der Wind strich zwischen den Mauern lrinclurch, da 
sie keine Querverbintlungcn aufwiesen, und ließ keinen Schnee lie!.:"e11. Die größte 
Wirkuni.r zeigten die Querbauten (Photo 10). Im Mauerdrcispltz erreichte die Scllnee­

l1ühe 3,5- 4 111, wUltre11d die isolierte Mauerecke. die keine Vcrhind11ng mit der Holz­
wand halte, schneefrei war. Auf der Leeseite hinter der ei11gewehte11 Mnltlc entstand 
eine Gwächte. An einer Bn:llerwand weiter westlich ze i~te slcl1 in diest:m Verhall 
erneut, daß der obere lfand der ßa11tc11 i11 Mulden <.lurchgehend mindestens so hoch 
sein soll , wie jener nur den seitlichen Oelii11deerhcbu11ge11. lsl dies 11icht der fall, 
so bestcl1t friihzeitig die Gefahr der Owächte11bild11ng. 

b) ßwichtengltter. 

Die ßcobacht1111gcn am Owüchlc11verba11 111it Draltlgeflcchtgilter a1 11 Rlnder­
bcrggrnt im Hem er Oberland i111 Winter 1929'.30 besUl ti gtcn die schon erwilh11 ten 
Feststellungen von Saflisch und Pralo del Venlo. J)ie ein7.clnen, seitlich gestnffcl ten 
Gitter (ohne Ouerverblndung) vermochten deu Schnee nur stellenweise zu rückzu­
halten. Der hinter cinc111 Clitter abgelagerte Schnee wurde durch Winde :i 11 s einer 

andern l~ichl1111g wieder fortgcwehl. Um dies z11 verhi11dcr11, mlissen sich die Gitter 
sWrker iiberueckc11 und untereinander fachwcrkarti g mit Quervcrbi11Junge11 ver­

sehen sein. 
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Abschnitt B : Schutzbauten gegen Lawinenabbruch. 

VII. Kapitel : Schutzbauten in der Waldregion. 

ßci den Jangjühri){Cll Sd1nee- und Lawinenbeobachtungen zci~te sich jedes Jahr 
mit Deutlichkeit, daß in der Waldregion wcse11llich andere Sclrneeverl1ültnisse sind 
als über der Waldrc~ion. Uemcntsprccheml sind auch verschie<lenc Vcrbauungs­
mcthoden anzuwenden. 

1. Schneeablagerung In der Waldregion. 

Im Bergwald filllt gewöhnl ich i e nach der ffeslorlwn~stficllfe un<l den Holzarien, 
wenn diese im Winter die Nadeln verlieren (Liirche11) oder behalten (t"ichlen), mehr 
oder weniger Scl1nee auf <len Boden oder wird auf den Acstcn z11riickhehaltc11. Nal:h 
Mt:TZU: R :w) sol l die Schneehöhe im Wald allgemein nur 15- 20 % des im J"rcic11 
gefallenen Schnees betragen (vgl. 11Ah!Le 3 '). Nach RATZEL 3~) komrnt im Nadel­
wald gegenllber dem Laubwal<l kaum die l lälfte des fallenden Schnees auf den ßodcn. 
Hingegen liegt in J.:"rößern Blößen w~ihrend des Winters im a l l~e111cl11en mehr Schnee 
als im Freien oder ~car im Waltle, da die Beschattung durch tlie 11111slcl1e11de11 Häu111c 
den Einfluß der Sonne verringert und das Wegwehen vo11 Scl111cc verll!itel. Das von 
den Acsten tropfende Schmelzwas"cr, wie auch der ahfal lcmle schwere Schnee be­
wirken ein rasdres Sel ten <l er Schnecdcl:kC. Diese veriil1dcrt sil:h rasch in Harsch 
und Eis, die gege11 ein Ahscl11nelzc11 sehr widerstandsflihi){ si11d. Im Wal<le ist des­
halb die Scl111cedel:ke zwar geringer, aber dauerhafter als in1 F'reie11. 

Im übcrwall is sind in den Lawinenabbruchgebieten bei 2000 111 ii. M. die Wald­
bes liinde meist licht. Der Einfluß der einzelnen I Jolzarte11 nmcht sich hier auf die 
Sch11ccahla~cru nJ.:" besonders stark gellend. Fichlcn und Uirchcn, die l lauptholz­
ar fcn im Goms, verhallen sich versd1icde11. Die ei11zelnstehcn<lc11 Fic/1te11, die 
111eisl bis auf tlc11 l"3ode11 mit Acslcn bcsetzl sind, nehmen voriibergehe11d groBc 
Schneemengen auf ; bei Ueberlastung entstehen hüufig Gipfelbriichc. Der Boden 
unter den Aeste11 ist soz11sagc11 schneefrei. 13ei Sch11 eeverwchungcn hallen die 
Fichten große Schnce111cngen auf. Am Sonnenhang ist besonders auffallend, wie die 
Sch11eedecke so11nenwürls absclnnilz t und beinahe verschwinden kann, wUhrend im 
Schalten der fkhtc 11och sehr lange meterhodi Schnee bleibt. l>a sich die Sclinee­
dccke a111 Steilhn11g abwürts bc:we~t. :-ta 11 t sie sich obcrscits uer einzelnstehenden 
Bfi u111e. Da aber tlcr Druck mehr auf <.lic Aestc als auf <len Stamm erfolgt, um wel­
chc11 ringsherum kein Scl1 11cc lici.tt, diirfle dies ein Grund sein, weshalb der Siihel­
wuchs bei ricl1len nicht sehr hU11fig ist. 

A 11dcrs verhn llc11 skh die Liirc:IJcn, die im r lcrbsl die Nadeln verlieren. Der 
Schnee Hl llt zwisdic11 den Acsle11 hi11d11rch und h;Lnft sich auf dem Hollen. Gipfel-

30) Mr t:/t>r : Schncclagcrung und Schnccschichtun11 in den Al11cn . <Wllin11c11 1933. 
~1 ) llar/il: Porcts c( nd11cs; l~cvuc des Ea11x c( for~ ls, 71, 19.l.J. 
3") U11/zl'I, /Ir.: Die ~cl111ccdcckc. bcsnnders in den dc11t~chc11 Cchiri:e11. Stuttgart 181'9. 
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hrüche si11d scltc11cr, sofern c.las 1: i11sch11cic11 nach dem Nac.lelabfall erfolgt. i\111 Steil~ 

hanK drikkt die Scltnecdccke ltauptsäclt lich direkt a11f c.le11 Stamm. Dieser kann in 

der Jugend gebrochen oder weniKslcns .icue11 Winter ml!hr oder weniger umgebogen 
werden, was bei den Uirclten die häufige Sübelwuchsfonn milverursacltt. 13ci Ver­
wehu1nre11 verrnag <lie na<lcllosc Uirche w1;:11iKer Sd1 11ee t urückzulwlten als die richte; 
im111crhi11 bewirkt sie eine ruhigere AblaKerung als i111 Freien, wo <ler Schnee ohnu 
Jiindernissc verweht wird. Da unterhalb des Stammes wenig St:lmee licgl, entsteht 

frühzei tig eine apere Stelle, die sich als Sch111clzhof rasch verl!:rößert. Aut:h a111 

weniger ).{'enei.l{ten 1-Jan}.(' dri1nH die Son11c lei t: ltt durch das 1mdcllosc Asl werk auf 
die Sclmeedecke und schmilzt den Schnee um de11 Stamm wc~. Das Aperwerden 

wird i111 Uirchenwald 11 01.:h beschleunigt durch die Nudeln, mit denen der Schnee 
iibcrsii t ist, un<l die sich d11rch ih re <lu11klc Pä r b1 111 g bei ßeson11ung rasch erwä rmen. 

2. Das Einwintern. 
Da <lns Einscltneie11 der Bauten iu der Walclregion bei weniger Wi11tl erfolgt 

als über der Waldgrenze, sind hier die ersten Schneeab lagerungen auf de11 Bau­

werken gleichmüßiger und die Schncescllich lung l!:iinstiger als dort. 
Auf den Terrassen sind <lic Schneehöhen vorne und hinten an der Böschung 

wenig verschieden. Die Schneeoberfläche verHiufl an11ülternd parallel zur Ter rasse. 
Bei Sclt11eehöhe11 vo11 120 c111 ist an der Oberfliiclte noch beinahe die ganze horizo11lale 
Breite der Terrasse zu erkennen. Da wo keine Verwehungen erfolgen und der 
Sch 11ce ruhig von obc11 Hilll. worden die Terrassen. die im /fanK, l iegen, gleich ei11-
gcschneit w ie jene, die aus de111 1 lang ltcrausgebaut sind. Der l:infl11ß uer beideu 

Bauty pen auf die erste Schnecablageru11g ist im Walde also u11bedeu te11d. Aus­
scltlairnebe11d für das lange Erhaltenbleibe11 des Terrassenprofils an der Scltnee­
oberflfiche ist die Terrasse11brcilc, }.('le ichgiiltig ob i111 t-la11g oder außerhalb des­

selben gelegen. Je steiler der ! lang und die hinture TcrrassenböschunK sintl , u1n so 
el1<.!r rieselt der fri s1.:hi.tcfalle11e, lockere Schnee auf <l ie Terrassen. Sind die Bü­

sclt1111ge11 senkrech t oder sehr flach, so werden die Terrnssen hinten entsprechend 
we11iger ei11gcfüllt 1111d uie T errasscnböde11 sind ohne Verringerung an der Schnec­

oberfHiche vorha11den (vgl. F ii.r. 31). 
Oie frcisfelzemlen Mauern werden i111 Wald durch das ruhige F.inschneicn gleich­

miißig iiberltöht u11cl i llre Wirk1111g dad 11rch 11oclt veri:t riißcrt. Tilnler den Ma11crn 
lagert sielt der Sclt11ec in zum l lang parallel verlnufemlen ~ch ichten ab, tlie dicht 

an die Mauer anschließen, ohne llohlrau111 zwischen Mauer UJH.l Sd1 nec. 
13ei den Scl111eebriic/w11 in der Waldrcl(i o11 bi ldet sich rast:l1cr ci 11e zusm11111en­

l1U11gcnde Schneedecke, da der Schnee weniger als über der Waldgrenze von den 
0 11erhölze rn wei:tKewcht wird. 

Sclllleer eclu'n und Sc!tneezii1111c beein flussen uic Schneeablagerung am gering­
sten, und der Schnee lagert sich auf und 11111 uicse 13aulen gleichmäßig ab. 

3. Das Verhalten Im laufe des Winters. 
Wenn sich bei großen Schneemengen auf den Terrassen eine unu11terbrochc11e 

Sclrneedecke biluet, bleibt in der Regel trotzdem eine 111ehr oder we1tiger große 
StUtzflücltc vorhanden. Auf diesen kommen weder eine ganze Schneedecke, noch 

einzelne Schichten in Bewegung, da alle SchneeablaKerunge11 ei11cr mehr oder 
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wen i~cr horizontalen Flüche aufliegen. Da~egcn ~leitet die Schneedecke oft vorn 
a 11 der T er rasse ab (Fig, 31, Gras wuchs und ungcfro rncr Boden). Dami t w ird die 
Schneedecke an verschiedenen Stel len unterbrochen, was für die Terrussicru11g des 
Hanges von Vortei l Ist. 

- 1,30 - „ 

' 1.20 

Maßstab: 

0 ~o 100 m 

Fig. 31. Eingeschneite Terrasse in der Waldregion. Bannwald-Oberwald, 1560 111 ii. M. 
7. Januar 1929. 
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Fig. 32. Eingewchte Terrasse über der Waldregion. Ulrichcr Oalen, 2100 t11 ii. M. 
7. M ärz 1929. 
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Figur 31 zeigt das IJrofil durch eine eingeschueile Terrasse. Trotzdem <lie 
Terrasse nur 1,.3 111 breit ist, wovon 0,6 m im l lang lie)(en, war bei der Schneehülle 
von 1,2 111 :.111 <ler Schnccoberfliiche noch eine annii hcrnd horizontale Flüche von 
ungefähr l ,J 111 vorhanden. Betrachten wir zum VerJ.:"leich Figur 32, die eine J{leicll 
große Terrasse zeigt, welche oberhalb der Waldn.:gion bei starkem Wind eingewehl 
w m de. Hier ist keine hori7.011tale Stützfüichc auf dem Schnee zu selten, und die 
Nei)(ung des Schneehanges ist a1111äherntl gleich der des unverbautcn lianges, t rotz 
der geringen Schneehöhe von (J0- 11 5 cm. Auffallend w•1rc11 die U11lerschicde je­
weils auch zwischen den ruhig eingesclmeitcn Terrassen im lfa1111wald Mlinstcr 
( 1900 111 ü. M.) uttd den cingewchten Terrassen Ober der Wal<lgrcnze au den Rüuflcn 
(Rcckingcn) auf 2200 m ii. M. Bei den Terrassen im 13nn11wa ld Munster waren bei 
mittlem Schneehöhen von 100 cni auf den 2 n1 breiten Terrasseu an der Schnee­
oberflüche ebenso breite, vollstilndig horizontale « l3ütlc11 » vorhanden. Auf c.lc11 
Rüuftcn hingegen konnte scl1on bei .30- 40 cm Schnee die Terrnssenbreite an der 
Schncco()crflüchc nich l mehr festgestelll werdt:n. 13ci bei<len Terrassen Ing u11g-efältr 
die l l l:i l ftc c.ler ßreite außerhalb <les ! l anges. 

Sowohl bei den ruhig eingeschneiten Terrassen als auch bei den rulti!! einge­
schnciteu, lreisle/1rmt/cn Mauem verlaufe11 die einzelnen Sch11ecschichtc11 a11 11 ~iher11<l 

parallel zur Unterlage. Der 1 lang- 11ml die freistehende Mauer zeichnen sielt an der 
Scl111ecobcrflücl1e de11llich ab. Je 111ehr wir uns der obern Waldgrenze nültcrn (im 
Goms um 2000 111 ii. M.), womit auch <lie Bestockung der liünge ab11i111111t, desto 
111eltr nehmen die Sclt11eeverwchu11gc11 zu. r>a111it verschwinden im Laufe <.ks Win­
ters, ja oft schon zu 13eginn <lessclben, bei den scl1111alc11, wenig aus dem !lang 
ltervorstehemlcn Terrassen die l1orizontalen Stiitzfläche11 an der Schnecol>crrtiicl1c. 
Die Bauten vermögen nur die untersten Sch11ccsclt ichtcn zu stll lze11, tlic obcrn 
kö1111cn als Oberlawinen abrutschen. 

F igur .33 zeigt zwei l'rofilani11alt111e11 von einer Tcrrnsse mit Anbruch einer 
tHtssen Oberlawine. Die bcicle11 Profile wurden fi 111 nebeneinander a11fgc110111mc11. 
In Profil 1 ist cJic Schicht noch vorhanden, die 111 Profil lf abrutschte. IJic Sch11cc­
obcrflächc auf der Terrasse, iiber welche die Lawine 11ie<lerl(i 11g, wies i111 obern Teile 
eine Neigung vo11 80 % und in <ler Mille eine solel1e von 55 ~6 auf. l>a11cbcn, wo 
die Terrasse <len Abbruch verhindern konnte, war die Ncigu11g der ScltnecobcrfHiche 
11ur wenig geringer. 11 fü11liclt oben (>5 % u11d in der Mitte .~O %. W ie <Jcr l(iU in der 
obersten Scltnccsehicht in Profil 1 zeigt, 11H ttc der Abhrnch beinahe an diese Stell e: 
ilbergcgriffcn. Die beiden Profile zeigen, wie da, wo an der Sclt11eeobcrflächc das 
Terrassenprofil 1111r noch schwach erkenntlich ist, das l\hbreclten vo11 Oberlawinen 
stattfinden kann (Naßschnec). 

4. Das Ausapern. 

111 der Waldregion der Oberwall iscr Verh:.rn1111){en ist die Exposition, ob es sich 
11111 ausgesprochene Schattcnhii11gc odt.:r Son11enhünge handelt, von größter Bedeu­
tung. Den Wi11ter ilbcr iibt die So1111e ci11c11 starken f.influß aus. Von den schnee­
freien Sonne11ltangpartic11 aus geht das Weiterschmelzen besonders rasch. Die ober­
sten Teile von hohen Mauern, Sch11cebrückc11, Schneerechen untl P fah lreihc11 a1>crn, 
da sie wenig o<ler gar nicht 111it Schnee bedeckt sind, zuerst a11s. Auch un ter einer 



Photo 10. Plaleaugwiichk11vcrba11 Alp Orü111. 

18. j a1111ar 1930. 

Photo 11. Vcrs11chslcrrnssc11 Ocschincr Oalen. 

Terrasse g:in1 im l lang (rechts), Terrasse ganl aus dem t-Jnng (links). 
21. Miirz 1930. 

Tafel VI. 



Tafel VII. 

Frühzei t i Photo 12 , g nusgeaperlc S ·I . Schncebriick c incchriickcn ko" cn nm Schinhor1t 1111e11 s „ · 
5. Februar 1030. pnlschnccoblngcru111{cn feslhnllcn . 

. ~ . 

Photo I J. Schneerechen d e 
1111d k'' 

11 
Mauer r 01111e11 S ··i n au gesct t V '"b' , Pfl sch11 ccabl:.1"' . z • werden SJJiil c1 .1111111g M ,_c1 u11gc11 s li'I eingcwchl 

uol 4. Februar 1930. ' zc11. 
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gcrin~c11 Sd111cctleckc crw1irn1c11 sich Stein-, 1 lolz- und Eise11haulcn dun.: lt die Sonne ; 
da111it schmilzt a11 dicsc11 Stellen wir ne1111c11 sie Scl1111elzl1üfe <lcr Schnee 
frllhzciti~. Yo11 hier aus 11irn111t das Sclt111clzcn seiuen r::t!.chc11 Fortgan~. 
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Profil II 
(6 111 n~bcn Profil 1) 

Neuschneeschicht als 
Oberlawine abgemischt. 
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' i< --- 1.GO (0.BD o.d. Hg ) 

fig. 33. Ei11 gcsch11citc Tcrrnsse an der obern Waldgrenze .• Uiubjc", 2000 m Li. M. 
t. April 1930. 



Die wi<..:hligsle11 Faktoren beim Ausapcrn im Friihling sind jedoch f"ö/111 1111tL 
f~l'Ke11 . Vorerst ve ru rsad1c11 diese ein starkes Z11sa111111ensi11 lern des Sd111ees. Bei 

a11'1a llendem Regen i111 fri.illli 11g durchtlri11gl dieser die gesamte S<.:l 111eedecke und 

löst tlatlurch die größten Sch 11ec111cni.:e11 samt den verfirutcn Sclmcckörncr11 auf. 

Am raschesten apern tlic Verb:.1uun11;e11 aus, die an der Sonnenseile bis i11 tlöhcn 

von 2000 111 ü. M. außerhalb des Waldes gelegen sintl . .le stei ler der Hang ist, 11 111 

M> friihcr sind auch die ßaulcn den Winter über nach jedem Sd111eefall sichtbar. 

Vo11 den Verbauunge11 auf ltleicher Tatseile werden iene im Wald ungcführ 15 Tage 

(Mille April) spü tc r sdmecfrci als jene auUerh:tlb des Waldes. Aucll dc11 Winter 

über apern die naute11 im Walcl in der Reitel nielil so stark aus wie JCllC a11Berltalb. 

Im W inter 1928 29 (vgl. Tab. 2) war auf dem Sonnscilchan){ (Uoms) die Schnee­

decke sd1011 vor dem 20. Mai bis llber 1900 111 ii. M. vcrscllwumle11, w~illre11d sie am 

Schatte11/w11J! eine Woche später noch bis 1800 111 hinab eine zusa111111c11hfü1gc11dc 

De<:kc bildi.:te. Wiihre11d am 20. M11l auf de111 So1111e11hang bei 1900 111 eine pdlthti~c 

frühli11gsflora von Krokus uutl Soldanellc11 blühte, war diese am !:;cltnll cnhang 

erst auf l..J50 111 anzutreffen. N•1cl1 den l3cobaclit1111i.;e11 von 1927 bis l!J.~6 vcrschwintlel 

die Schneedecke an den Scl1alle11Mingc11 im (ioms 15 bis .30 Tairc spüter als an 

den So1111e11h!ingcn. 13ci g lcicl1er l la11 gex1)ositio11 steigt die Sch11cegrc11ze im Früh­

ling i111 Goms in der Waldrcgio11 i11 5 bis 10 Tagen um 100 Höhenn1cter. An der 

ober11 Waldgrenze 111acht sie 25 bis 40 'J'aKc halt, wo sie wührend eines Monats eine 

deutliche, unvcriil1<lcrlc Gnrnzc bi ldet. Von hier aufwi.irts macht die Sch 11eesch1nclzc 

n11r langsame Fortscl1ritte. Oberhalb der WuJdgrcnzc werden die Bauten am Schat­
l e11ha11K (Nordhang} 111cist erst F.ntlc .Juni, also 1 bis l h Monate spüter, schneefrei, 

als auf gleicher Höhe an1 Sonnenhang. Ocgenllbcr dc111 Apcrwerdc11 der Bauten auf 

den So11nc11hängen lrctcn o U11tcrschietle von 2 bis 3 Monaten uuf. 

VIII. Kapitel: Schutzbauten über der Waldregion. 

Weitaus die meisten Lawinem1bbrilche liegen Ober der Wuldregion. Zur l laupt­

sache ist dies auf die ~chneeablagcr1111g durch den Wi11cl turllckzuführcn. l: r SJ)icll 

hei der Lawinenhilduug die wicl1ligste Rolle: somit ist ih111 •lllch bei den Verhauu11ge11 

in erster Linie l(cch11u11g zu tragen. 

1. Die Schneeablagerung Uber der Waldregion. 

Vo111 Herbst his zum t'rlihlimt sind ii/Jer der Waltlre!!ion tlie Scl111ec>l'er111eltw11(e11 
die I<e~l'l . rne Cclä11dc11ncbenheitcn werden ausgeglichen, wobei tler Schnee von den 

f:rhch1111){en ab~ctragcn unu in die Vcrlicfu11ge11 c i11gcwirbclt wird. Wie die llauJ)t­

wi11tle fii r tl ie Scl111cchöh e11 i11 ganzen Ocgc11dcn best1 111111c11tl sclu kü1111cn, si11d es 

<lie Lokalwi11dl.! fiir kleine Gebiete. Von <ler Luvseite (StoBseile) wird der Schnee 

auf die Leeseite (Windsc.: lwttcnscitc) lra11sporticrl. Mulden, Orübe11 und Vert iefungc11 

i111 Hang hahe11 Leeseite-Charakter: di!llle11lsprechcnd ist dort die Schncchühe stets 

grüBer als auf Krete11 , die Luvseite-Charakter aufweisen. A11 111ehr glcic.: lt111 äßige11 

Hangpartien wechselt der Charnk ler von Luv und Lee nach der Windrichtung untl 
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so auch die Schneehöhe und - lagcru11){. Ucber der W ald rcl{ion schw;inkcn somit auf 

k leinen 1: 11tfcrnunge11 die Sch11cehöhc11 gcwaltil{ und werden durch Geltl11dcforn1 und 

Wind stärker hceinflulH als dnrch die H öhe Uber Meer. 

r ig. 34. Vcrs11chsha11!c11. 
Oeschincr Oalen, 2000 m ii. M. 

Terrassen breite 2 m. 

--- 14. V. 1930 
- 21. 111.1030 

• - - 13. Xll.11129
1 
I 

·- -- 8.Xll.1029 

Terrasse aus dem 
HMg 
T111 

Böschung 1: 1 ,,,. 
Tu 

Schnoopogol 

Moßstob: 
L~. ~. - ,- . • -t-, -,,--.-, -+.~„.„ 

Fig. 35. Vcrsuchsterrnssc11 (l1ösch1111gen). 

Obeq~cslcl er Oalcn, 2000 111 ii. M. 

2. Versuchsbauten. 

14. v. 1030 
211. 111. 11130 
20. Xll. 19211 
111. Xl. 11120 ~ 

U m tlic Schnceablas:-crung auf vc rschicckncn Typen von Vcrbauu11gstcrrassc11 

zu untersuchen, erstell ten wi r im rlcrbst 1929 am Ocschiner Oalen an der Waltl­

gnrnzc auf 2000 m Li. M. vcrschicdc11c Versuchsbauten (siehe Fig. J-1 und Photo 11 ). 



68 

ßci diesen Baule11 wurde die horizontale Stlitzfüiche überall 2 111 breit geutacht. Bei 
<ler obersten Baute, frcislchc11dc Mauer (T. 1), betrug die Entfernung von der vor­

<lern M~111erka11te his 1,11111 ! lang horizontal ge1m:ssen 2 m. Die ga11ze StülzfHiche 
lag also außerhalb der lianglinie. Terrasse II wurde cJerart gebaut, daß <.lic gunzc 
ßrcite von 2 111 im /Jung lag. 13ci Terrasse IJ[ ragte <.lie ~nutze 13reile von 2 m aus 
tfem /lang hera us. Die Stützflüche von Terrasse IV wurde zur lillllte im Ha111{, zur 
11iillte außer dem Hang angelegt. 

Bei diesen VersuclJ::.terrassen kounte im Winter 1929 JO un<l in den folgenden 
festgestellt werden, daß Tcrrussc II, die ganz im lla11g liugt, schon am l J. üezc111hcr 
voll.stündig eingewehl war ; dabei betrug die Schneehöhe 30 40 cm. J\n der hintern 

ßösc:lt1111g war der Schnee 120 cm ltoch, am vordcrn Rand der Terrasse 15 c111. 
Die Oberflfü:he des Sd111ees nur der Terrasse wies die gleiche Neigung au f (68 ~~) 
wie der tfong, Gegen weitere Scl1neeablagerungen auf dieser Fiäehc halte <lie Ter­

rasse also ihr stfltzende Wirkung verloren. Schon bei der l3esichtig1111g vom 8. lJe­
zen1ber 1929 hatte sielt der Schnee auf dieser Terrasse sri:irker abKelagcrt als auf 
den andern, u11d zwar so, daß hinten auf der T errnsse, die am meisten im r lang lag, 

auch die slü rkste Scltneeablagerung stattfand. Die Schneeanl1ä11fung erfolgte iil1nlich 
wie i11 einer Mulde, in die der Schnee von allen Sei ten eingcwehl wird. 

lki den l3a11ten, deren ~ti'itzfläcl1en z 11111 Teil aus r/am Hang (fig. 34, T. IV) 
l1erausgebaut waren, er folgte die Sclt11eeablaKe ru11g etwas günstiger. Auch hier fand 
sielt die grölHe Schneeab lagerung hinlen a11f der T errasse, die am licfs len im l lang 

lag. Sclto11 nach den erstell Schncefü lleu war dieser Teil der T errasse vollsWnd ig 
eingeweht, der aus dcnt J-Jang hinausgebautc T errassenteil hingegen wenig bedeckt. 
Ebeuso war über dem l;-undamcnt die T crrnsse11111auer cingeweht, die Mauerkroue 
schneefrei. ßei den spUtern Sch11cefüllc11 wurde auch diese Terrasse voll ~tfütdig 

eingewcht und als solche nicht mehr erkennbar. 

Terrasse lll , ganz aus da111 HcmK herausstehend, vcrl lielt sich we~e11tlicl1 besser. 
Schon die erste Schneeahlagcru11g wa r geringer als auf <.Jen a11dcrn. Da die Terrasse 

~HIS dem lia11g hernusragle, wurde der Sd111ce elter von der Terrasse fo rtgeweht. 
Hinten gegen die Böschung lag anfangs gleichviel oder teilweise wc11 ii.ter Schnee 
als in der Terrasse11111ittc. l lier 11atte sich der Schnee infolge der Gegenwirbel an 
der 13öscht111 g angehnuft. Vorn wurde der Schnee wie auf einer w111dcxponiertc11 
t<retc stets fortgeblasen. Im Deze111her 1929, als die gn 11z im r laug liegende Ter­
rasse (T. II) vollstiiud ig zugeweht war, wies T . III auf der halbe11 Terrassenbreite 

noch eine ann~i lternd horb.on tale Stii tzf l:ichc auf. Der sp~i ter abgelagerte Scl1nec 
kan1 auf einen ebene11 13oden zu liegen 1111d konnte 11ichl abrutschen. 

W ährend des Winters aperten die Yersuch sterras~e11 vorübergehend aus 
(Photo 11 ); am 21. März 1930 war die Terrasse II (ganz i111 !lang) vorne nur auf 
ei11er Breite von 60 c111 ausgeaperl, und die Altschnecoherfläche auf der Terrasse 
wies 11al1c:1.11 die 1deicl1 e Neigung auf wie der l lanl(. Der Neuschnee lagerte also auf 
einer sta rk abfallenden Unterlage u11d wurde vo rn nur uurch eine schmale Terrasse 
(60 cm) gestützt. Dementsprechend verlief auch die Ncuschnceobcdliicltc parallel 

zu111 Hang und Spätscl1neefö lle konnten kaum mehr geltalte11 werden. Wesentlich 
günstiger ve rhiel t sich Terrasse III (ganz aus dem l lang, vgl. Photo t 1). Der Neu­
schnee kam auf eine kleinere und zudem wenil(er geneigte J\llscl111ceoberfHiche zu 
liegen unc.l wurde von der auf 1,5 111 tief, von vorn und von oben ausgeaperle1t 
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Terral>se a11fgcno111111en. Oie Neuscl111ceoberfliichc wies ci11c flache Nei~1111g auf, so 
daß der Spiitschnce hier nicht abrutschen ko11nle. 

U111 die \Klirk1111g der llinlem Terrasse11{Jöscl11111g auf die Scl111 ceablager1111 J.( zu 
verfolgen. wurden auf de111 Obcm~es tcl er Galen im rlerbst 1929 <.lrci Versuclts­
tcrrnsse11 von 2 m Breite erstellt (rig .. 35). B ei Terrasse l hetru${ die Böschung 1: 2. 
bei Terrasse II 1 : 1 u11d bei Terrasse III war sie se11krecll t. 

Die erste Sc l111ecahlagerung von 15 20 cm erfolgte j e nach der Tcrrassc11-
böscltung vcrschicclen. Alle Terrassen wurden vorne schneefrei geweht, da an-
11ähernd die Hälfte der Tcrrassc11breite außerhalb des Tian}.(es lag. ßei Terrasse 1 
(Fig. 35). ßöschu11~ 1: 2, lag am 15. November 1929 am meisten Schnee (40 cm) 
hinten am fuße der Böscltun}.(. Die ScllnceoberfHichc verlief gerndli11ig von der 
Terrassenkante mit u11gefiihr 20 % Steigung an die 13öschu11g. Der Wind strkh q11er 
zur T errasse der flachen l3öschu1H~ entlang aufwärts u11d ließ den Schnee an der 
tiefsten Stelle wie in einer Mulde liegen. Der einspri11gende Wi11kel \\'ar 7.11 stumpf, 
als dnß sich starke Cieg-e11wi rbel gebildet liätte11 , um den Schnee wie auf Terrasse 
II t111d III abr.ula ){ern. Auf Terrasse fl , 1 : 1. hatte sich 11n){efiihr in der Terrassen­
mitte am 111eistcn Schnee nhgclagert (50 cm). rnrekt a 111 fuße der l3öschung la l.('en 
i1iicllste11s 10 cm Schnee. Rci Terrasse 111 mit se11k rech !er 11ösch ung erfolgte die 
Schnceablns.rerung ähnlich wie auf Terrasse II. jedoch mit dem Unterschied, d:iB die 
größte Schnccahlngerung von 60 cm 11üher an der !Hischun.I{ erfol gte : eine An­
wehung an diese fand nicht slatl, sondern es e11lsla11d ein Hol1lrat1111, der den gnnze11 
Winter über erhalten blieb. 

Bei der nesichtig1111 g am 20. Dezember 1929 wnrn11 alle drei Terrai;scn voll­
'iUinc.lig ci111teweht. Oie Schneeoberfltlche verlief geradlini g iiber alle Tcr rnsse11 und 
blich so währe11cl des ga11 zen Wi11ters. Unterschiede i11 der Wirkung der verschie­
denen 13ösch1111gcn konnten nicht mehr festgestellt werde11. 

3. Das Einwintern. 

W enn die Versuchsterrassen, die ganz im l lang liegen, frii hzeili!t vom Schnee 
eingedeckt werden, vcrsch\\'inde11 naturge111üß auch die Gräl>c11 zuerst 1111tcr der 
Schneedecke. Griihe11 von 50 50 c111 sind oft sc.:11011 bei 111itt lcrn Schneehl)hcu von 
nur 20 crn eingewcht und damit 11ichl nicl1r sicl1lhar. Spiiler sich bildende Schnee­
schichten ko111111e11 u11f eine ){!atlc, :wm J-la11g paral lele Schneeoberfläche zu lie}.(en 
11nd werden somit nicht mehr gestiit ;,, l. Ole i chzeiti~ 111il den Orfihen vcrschwi11den 
auch die i11 den 1 la11~ ci11gebaute11 Aerr11e11 unter der Schneedecke. liier lagern sich 
wiedcru111 die spülcrn Scl111eeschicl1tc11 1rnrallel zu111 liang, ohne vo11 der 13erme ge­
halten zu werden. Spiiter als die aus dem 1-Jang hera 11strcten<.1e11 Terrassen werden 
jedoch die steil /iinferflilll l'11 und lreisl e/wfl(fen Mauern cinSteschneit. P.rsl die s1>U l ern 
Scl1neeablageru11gcn vcrf'inscc rn die StUtzfüiche. 1 )a die Mauern aus dem J-lang 
hcra11slrcten, wirken sie nuf die Ablagerung wie Krete11 . von denen der Schnee 
weggewcht wi rd . .le nach der Hauptwindricl1lu11g, ~. I~. hci111 ~lrc ichcn des Windes 
parallel znr l~n11te, wird diese hi11te11 schnecfrt: i ~ewehl. In der Forlsctz11ng tlcr 
Ma11cr kann sich iec.locl t eine c;wiichtc bilden. In Mulden, und da wo die Seilen­
f l ilgcl die l liihe der eigentlichen Mauer erreichen, wird der Schnee weniger for tRe­
weht, 1111d die ßa11le ist rascher ein}.(edeckt. Die Versuchsmauer auf dem Oeschi11er 
Galen (T. 1, Fig. 34) wurde frühze itig durch Verwehungen in der Gefi\llsrichtung 



70 

des l lanl.{es mit Schnee hinterfülll. Es bildete sich ri ui <lcr ßergseitc der Mauer 
durch Cegcnwirbel auf ungefähr einem Drittel der Ma11crltin1.1:c ein Hohlro 11m. Dieser 
blieb den s.r:rnzcn Winter über bestehen und verschwand da1111 al1111ältlich i11folKe 
der langsamen ßewe).{u11g der Schneedecke. Schon im Dezember llberspannte ihn 
eine Schneeschicht. und so war der Verlauf der Sclmeeoberfläche gleich wie bei 
der aus dem 1 lang hcra11sstehc11den Terrasse III (Fig. 34). 

Die Sdmeebrlicken werden bei Sch11cevc1 wcl1ungc11 viel weniger eingedeckt als 
die massiven Bauten aus Stein oder Erde. da sie fiir die Scl111eeablagerung keine 
zusamme11htinl(cnde Flüche aufweisen 1111d der Schnee zwischen den liülzcrn dnrch­
){Cwchl wirtl. Der Abstand der Querhölzer soll größer sein als ihre doppelte Dicke. 

fig. 36. Schneezau11. Niesen, 13. Februar 1930. 

Fig. 37. Sch11ccrcchc11. Muot, 4. Februar 1930. 

l'rockcnscl1ncc haflet we11i1.1:er leicht als NaBscl111ee, zudem wcnii.rer an trockenen 
nls an nassen ü ucrhülzcrrt. fast bei großem Schneefal l ohne Wlntl hiltlct sich iibcr 
ueu Ouerhülzern all111iiltlich eine 7.ttst11nmcnhii11~ende Sch11eede1.:kc. l'iillt wenig 
Schnee auf eln111al, so scltutllzl er b1;l sonniger f.:xpnsillon meist zwischen zwei 
Schneefallperioden wieder wc~. Die liolz- oder Eisenpartien crwürnten sich hcsott~ 
ders rasch, wc1111 sie dunkel angeslrichcn sind, und es bcitinut ein Ah~cltmel.1,en von 
11 11ten. l>ic Schncea11l 1 fi ufun~ auf dc11 Schnccbriicke11 ist viel 1.1:cring-cr :tb Ftllf den 
Terrassen (v.R'I. Photo 12). Du die erstern den Neuschnee meist auf einer horizon­
ta len, apern Stiit zfltlchc aufnehmen können. ist ihre Wirkung besser und irn Winlcr 
von Hingercr Dauer als bei 111assiven Stein- und Erdhautcn. 

/\111 wenigsten \'On clen ilbliche11 Bautypen werden die Sl'l111ecrec/u'11 ei 11geweltt. 
J:in Einwehen wie bei Terrassen uncl Mauern tritt nicht ein, da der Wind, wenn clic 
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Abstande zwischen den einzelnen Sfäbe11 und Pfäh len groß sind. unhcltin<lerl vnrbei­
s!reifen kann , und die Scltneeahlagerung wenig beeinflußt wird (Fig .• ~7 und r' hoto 1.3). 
J)ie Scl 111 ecrcchen, die aus der 1-1angl inie hera usragen, werd en wie u11hcastcte 

Baumslämme eher vom Schnee freigewcht. Er lai!crt sich bei aufrechten Pfii ltlen 
hinter und vo r diesen 111 cist in schmalen Streifen ab, tl aiwiscl1en w ird er .weg­

gewirbelt. Die Pfäl lle verschwinden erst dann unter t.lcr Schnecoberfüiche, wenn 
die Schneehöhe überall in der Umgebung gleich der Prahlhöhe, tl. h. gleich der 
Mauer- und Pfah lhöhe, w ird. Die der Mauer aufgcselilen Schneerechen haben somit 
als Bauten ihre besondere Bedeutung für das StiitF.en der obersten Neuschnee­
schichten, wenn die Terrassen schon vollsfä11dig eingeschneit sind. 

Rascher als die Schneerechen wen.Jen die Sclme(•zliw1e cin~cweht {vgl. hierüber 
auch das Kapitel "Versuchsbauten » im /\bschnitl A « Schutzbauten gegen Schnec­
verwehuugen „ ). Vor und hinter den hori zontal gelegten, breiten Hölzern staut sich 

der Schnee. wodurch sie niit der Zeit vollsl:tndig hintcrfül l t werden 11 11d die Wir­
kung gegen Oberlaw inen verloren geht (v1d. rig. 36). 

Das Einwehen der Hauten ist naturgemäß nicht 1111r nach tlen einzelnen ßau­
ty pe11 verschieden, sondern hängt wesentlich von der Haupl111i11drlcf1lu1t/.!, deni 
Standort, der ßaulliihe 1111 d auch von der Ui11{.!e der Bautc11 ab. A uf hohen, kurzen 
T erra ssen lagert sich vorerst weniger Schnee ab als auf hohen. langen, tla die an den 
Mauerecken cutstel1e11den Wirbel den Schnee mehr z.wiscliu11 den 13autcn ablagern. 

Da wo <lic erste Schneeab lugcr11 11~ durch Venve/11111ge11 varal/e/ z11 den T er ­
rnssen erfolgt, wird der i111 Hani.c liegende Teil del' Terrasse von der de111 Wind 
zugekehrten Ecke ans nach und nach ei n~ewellt. i)ic aus dem Ha11K liegeudcn. tlcm 

Wiud zui.tckehrten Mauerecken der Terrasscu und Mauern werden zum T eil vom 
Schnee freigew eht. l>ie /\nMiufung erfolg t um so weiter von den Ecken we.IC, je 

g rößer die WindsWrkc ist, untl je höher die Bauten sind. /\n de11 tlc111 Wind ab­
gekehrten l1ervorslehcndc11 Mauer- otlcr Tcrrnssenecke11 (bei hohen Bn11tcn) kö1111cn 

sich k leinere Gwächtcn bilde11. 
Erfolgt das 1: i11 wehe11 durch Sch11ee1•crn•e/11111ge11 i11 der Faf/ricllf1111g des lla11ges, 

so werden wieder jene Slellc11 tler Tcr rasi;cn. die im liang liegen, zuerst ei11gcwchl. 
Auch wird die T er rasse oben, unter dieser Wiudwirkun ~. rascher von einer zusa 111-

111c11h1i11ge11tlen Schneeschicht iiherdeckl, nls wc1111 die Vcrwch111111: von der Seile 
otle r von vorn e erfolgt. Sel ten bildet sil.:h vorne au tler Mauerkrone eine kle ine 
C wüchte. Dies ist ausnahmsweise der f-:'all, wo die Mauer oben an einem Slcilabi.; turi 
steht und der Schnee von ei11e111 f laclwn l laug her verweht wird. 

13el allen l~eohach !1 111 l!:en ilher das P.i11wi11Lern der Scl1t1! 7.ha utcn zeil!:tc sich 

liherc i11sli111111entl , daB h11111er jene Stellen der l3aulc11. die in1 1 lang oder in der 
N1ihe der Oefö llslink des Hanges lic~c11, zuerst eingewebt werden und so die stiil -
7.ende Wirkung für hilhere Schichten zuerst einb!lßen . .J e höher also die ßa11ten sind, 

desto Hins.rer wirken sie. 

4. Das Verhalten im Laufe des Winters. 

Selbst in schncea rmeu Wintern kann es vorkommen, daß infolge starker Ver­
wellu11ge11 g rößere 13a uwerkc und vcrbaute Ha1111:parlien vollstündig unter der 

Schneedecke verschwinden. 



Fig. 38. Eingcwchtc Mnucrtcrrnsse. Alpctta, 2230 111 ii. M. 
30. j n1111nr 1930. 

f.in Profil durch eine 11ollstii11diK ei11gescl111eile und ei11ge1vcllle Terrasse zt!iJ.!:t 
uns Figur 38. Die cin7.e l11 c11 Schneeschichten sind deutlich feststell bar. Der Verlauf 
der 11nlerste11 Schichl ist anniillernd parn llcl zur T errasse. Die 11üchstc Schicht wird 
vorn von der Terrasse n11r noch schwacl1 J.!:Cslli l :d. Die 11och folgenden Schichten 
liegen auf einer schicfgenel)(tcn Scl111ceflfichc, die a1111iihernd J.!: lcich verlü11fl wie 
jene des un verba11te11 lla11gcs. Die zwi:.:itobcrstc Schicht bcstehl aus i:.:incm Scli11 cc­
brclt, das hohl auflic)(l. l)urch einen Schia)( 111iL der Sch11cescha11fel brachen die 
beiden obersten Schichten miteinander ab. 

1 

' 
3 ?O - ·-· ... ·-- • • '' 

Maßslab : 
~ - ·--. --· M tt1 1 !HI,.._ IM ,„ lf•·• 

Fig. 39. f reistehende Mnucr. Alp Oriim-Cnvaglia, 2100 m Li . M. 21. janunr 1930. 
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In fig11r .19 isl ein Profil dtm:h ei11c mit Venve/111111; e/11gesc/111eite, frei­
stellende Mauer dargestellt. 13ci den ersten Scl111ceahlagernngc11 wurde der Raum 
lt i11ter der Mauer aufgcfiillt. nie Oberfläche war ungefähr hori11,011tal. Jene der 
drittoherstcn, mfü:htigsten Schicht verlüu ft schon annähern(.) parallel zum Flai1g. 
In folge starker Beso1 111unK sc h111olz.e11 die hclden obersten Schichten auf der Mauer­
krone etwas zuriick und worden 111111 tlurch diese KCstiitzt. Die Sch11ecablagcru11K 
c1 folgte bei starkem Wintl, was an den ScltneegänKcn der Sch11ecoherrtüche gut 
feststellbar war. Der dichtl(epreßte Sl!lrnee hinter tler Mauer konnte si<.:h nicht 
sclzen, und somil war ein Nachbilden des Mauerprofils an der Oberfläche nicht 
n1üglicl1. Auch andere Profile 1.eiglcn, daf.l ilberall da, wo <.lic obersten Schichten 
aus Schneebrettern bestehen, ei11 Nad1bildcn der Terrassen an der Schneeoberfläche 
auf Jüngere Zeit nicht stattfindet. 

Um das Se tzen des Schnees und das Nac/1fJilde11 <les Terrassenprofils an der 
Schneeoberfli.iche z. 11 verfolgen, w11rd1.::11 auf uerselben Terrasse im Laufe des Wi11-
tcrs periodisch Schneeprofile aufgenommen. Die T errassenbreite betruJ.t beim fol­
Kcnden Beispiel einer Mauerterrasse auf de111 Ccschiner Galcn (flg. 40) .3.2 111. 

Davon lagen 2,5 111 außerhalb der J langlinic. Fig11r 40 zeigt das Profil am 15. Januar 
1929. An den 1111tersten vier Schichten lasse11 sich die Schneefälle his Mitte Deze111ber 
erkc1111e11. Vor dem vollo;tändige11 f.insclrneie11 l~mlc November vermochte tlie Mauer­
kro11c nach jcdc111 St:l111eefal l wieder a11sz11apern. Durch den Drnck des Deze111ber­
scl111ees hat tc sic:h jedoch besonders hinten a11 der l3üscl11111i.r, wo <1111 mcistcu Schnee 
lag, dieser am sllirkstcn gesetzt und das Turrasscnprofi l nachgebildet. llie Neigu11g 
Jer Scl11wcoherfliiche, die hier urspriinglich 90 % betrug, sank auf fi() 60 %. Dur 
Dczcmberscl111ce haftete auf dieser stark geneigten, z11sarn111e11hiinl.(enc.len St:l111ec­
schichl nur 11ncl1 durch Adhiision, dn die Scl111eeschichle11 vorn an der Tcrras<>c 
nicht 111ehr ~cstiilzt wurden. 

Figur 41 stell t das Profil auf derselben Mauer a111 22. März 1929 dar. Die ver­
schiedc11cn ~chiclden, die im vorige11 Profil dc11 ei11zelnc11 Sd111ccHillcu entsprachen, 
kon11tc11 nicht 111ehr einze ln auseinandcrgelrnltcn werden. Da der Schnee vo111 
J<egen durchn~il.ll worden war, h;1tle11 sich 11c11e Sc:hil:htgre11;1,e11 ~childct. J >a und 
dort ließen f.isbiinder den friihern Schi<.:l1lcnverla11r ven11uteu, jedoch sehr 11nvoll­
ko111111e11. l)ic Maucrkro11e war infolge l kso11nu11~ <1per : d ~1hi11Ler entsta11tl eine 
Schnecbiisl!l11111g vo11 11 0 t.lO %. Ucher der Mille tlcr Terrasse wies die Scltnee­
oherfli\che ei 11e Neigung von 70 80 % auf, war also seit Januar steiler gcwordc11. 
Weder an der Schneeollcrflüche noch in den licfcr llegcnde11 Scliichle11 fa11d also 
ei11 deutl iches Nachbilden des Tcrrasscnprofib slat t. Die allge1nein hiiltern spezifi­
schen Gewichte lrn Märzprofil weise11 n11f das Zusn111111e11sintern der St:l111cedeckc 
l1i11, was besonders d11rcli starke W<1sserauf11al11rn: (l~ege11) zustande ka1n. l>ie griißtc 
Schucchöhc ist vom 15. Januar bis 22. M!irz. 1929, also in 66 Ta~e11, von 2411 c111 
auf 1.3S cm 1. 11 sa 111111c11ge-; i11tert. l>as spezifische Gewicht uer obersten Schicht stieg 
vo11 0.21 auf O,fi, also 11111 mehr als das Doppcltu. 111 der u11lerslen Schicht lial jcdocl1 
<.lcr Altschnee 1111 r VOil o„~5 auf 0,-17 z11geno111n1cn. 

Figur 42 zeigt 1111s die Mnucrtcrrassc am 29. Mai 1929 sta rk ausgeapcr l. 1111 
Profil sind wieder vcrsehiedcne Schichtgrenzen erkennbar : sie untsprechcn ahcr 
nicht jenen vom .ln1111ar u11d Mlirz., so11dc r11 si11d 1-:ishoriz.ontc, aus Sch111el zwa~scr 

cntstnntle11. Die Schneeoberfläche ist hier 100 % und mehr geneigt, also steiler als 
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111 den obigen P rofilen. Dies rührt vom Ausapern durch Sonnenwärme her. Das 

Abschmel ;r,en der Schneedecke erfolJ."tte 11icht von der Oberfläche uach unten, !>011dc r11 

von der durch die Sonne am stärbten erw~irm tcn Mauerkrone her nach hi11te11. In 
diesem Zustand bildet der Schnee auf der T errasse als glatter, mit Harsch be­

deckter S tei lhang- eine gefährliche Unterlage für nassen Neuschnee. Die T errasse 

ist vorn auf 1,.3 m ausgcapert 1111d konnte nlso den Neuschnee teilweise s tützen. 

Im Sommer 1929 wurde obige M auerterrasse um 1,5 111 erhöht. So ragte die 

ganze Terrnssenbrcitc von 4 m aus cle111 Hang heraus. Dadurch la1-terte sich im 

Winter 1929 30 der Schnee auf dieser Terrasse weit günstiger ab. Am .3. April 1930 
wies die Sclmceoberflticlre nur 40 % Neigung auf gegenüber 60 125 % im Vor­

w inter. Die Gefahr, daß Neuschneemengen auf dieser Fl~iche abrutschen, war also 

viel gerin.~e r. Tatsächlich brach die nasse Oberlawine vom 14. Mai 1930 unter d ieser 

Mauer auf dem 60 % g-enci}.ttcn Stei lhang iibcr den voll sWndiK eingeschneiten, nie­

dern Terrassen nh. Ein Vorteil dieser neue1i, steil hintcrf!lllten T errasse ist auch der, 

<lal3 sie mehr vo11 der ::.c lrnccoberfläche nach unlen, weniger als die alte, flnc ll 

hinlerfiillt e, vo11 der Ma11crkro11e nach hinten ausaperte. So entsteht vorne keine 

steile Schnccbiiscltuni.;, 1111<l die Gefahr Flir ein Abi.tleitcn von Neuschnee ist gerin~er. 

5. Das Ausapern. 

Fii r diu Wirksamkeit der Verbou11nge11 iiher der Waldgrenze ist es sehr wichti~. 

daß die naulen den Winter iiher nie vo ll ständig ei11g-cwcht sind, oder wenigstens 

bi s zu den J{ro13en l"'rii lllingssch11eeffi llen (Miirz his Mai) wieder soweit nusapern, daß 

sie Neuscl111eemc11gc11 stützen l<ö11nc11. In den meisten l...awinenvcrbauungcn im Co111s 

(Obcrwa llis) zchd e sich in frilhern .lal1ren das r ehle11 solcher 11auten als großer 

M ans.\cl. Die vielen, jedoch niedern, bis sptll in den frlilrlinA' vollsHlndig cingc­

scltncitcn T errassen konnten nicht verhindern, daß nach großen Spfilschncefüll cn 

"usgcdeltnlc Oberlawinen abbrachen. 

Das Ausapcrn der Bauten erfolgt, wenn die Schneedecke irn Friih ling von 

Schmelz- oder Regeuwasser durchsetzt isl; ).(' leichzeit ig slei~t die Temperatur i11 

allen Sehichten auf de11 Nullp1111kt. Der Sch111elzprozcß vollzieht sich sowohl an der 

Oherfliiche, i111 Innern der Sclmeedecke, w ie auch am l3ode11. !\n der Oberfläche 

w irken warnw Winde, Verdunstun).(', Sonne und ReKe11. 1111 Innern der Schneedecke, 

wo vorwie~end das Schmelzwasser von oben her wirkt, findet auch durch Luftzirk11-

latio11 ei11 starkes Scl1111clze11 statt. U 111 hervo rstehende T eile von l~aulc11 c11tstclre11 

soforl Scl1111cl zhtifc, vo11 denen ein Absch111elzc11 nach allen l'icht11ngc11 erfolgt. Die 

L eitfähigkeit und die Pnrbe des f3n11111aterin ls haben bei wa rr11cr Luft einen starken 

f.influß a11f das Ausapern. W ie bereits erwiihnt, apern Eisens tangen rascher aus als 

Hol:r.s ta11 ).('cn, 13autcn ntrs Stein erwän11c11 sich rnscl1er al s :wiche nus F.rde ntler 

Rasen. So e11lstehe11 frfilr zeiti ).(' die fiir das Ausapcru so wichtigen Schmel:.-:höfc. Dn 

nichtverfi rnte Kristalle 1111d Kristalltrli111111er leichter schmelzen als der vcrfirntc 

Altschnee und rascher Wa!>scr liefern, das i11 dc11 Firn lrinnbsickcrt 11 nc1 diesen a11f­

l ö~l. hilft Neuschnee Altschnee « verzehren '" besonders wenn noch Re}.ten hi11zu­
ko111111l. In den bode11nahe11 Schichten wirkt die Erdw~l r111e bci111 Schmelzen der 

:1chneedccke mit. We~en der großen Widerstandskraft des Bodeneises bleibt dieses 

zwar oft lange bestehen und verhindert das Eindringen der Bodenwänne in die 



1:ig. 40. Eingewehlc Mauerterrasse. 
Oeschiner Onlcn, 2280 111 ii . M. 

15. Jnn11nr 1929. 

Maßslnb : 

Fig. 41. Ohi~c Mn11crterrasse 
heim A11snpcrn. 
22. Miin 192Q. 

Fig. 42. Obige Mauerterrasse 
beim A11sapcrn. 
2Q. Mai 1929. 
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liöhcrn, leid1ter schmelzbaren Schichten; und iihnlich w ie das Bodeneis wirken 

auch die in der Schneedecke cingelaR"crlcn l ~li>lamc llen und Eisschichten. Jst hin­

){egen bei ungcfrornem Boc..len lwin lfoderi.eis vorhanc..len, beginnt auch vom Boden 

her ein rasches Apern. Die warme Luft s teigt in die verzweigten Luftkanäle und 

schmilzt den Firn auf s,rroBcr Fläche. Beim ~eneigtcn Boden frißt das über de111 

l~ode11 ahilicßcndc Sickerwasser an den untersten Schneeschichten, sofern es nicht 

c.l11rch T empcratursc11ku11gc11 zu Eis ){efricrt und dann das Abschmelzen ve1zögerl. 

ßei den Terrassen beginnt das Ausanern an c..ler vordem Kante und an den 
Mauerecken. Die aus dem Hanl( hcrausicba 11 te11 Terrassc11tcilc, auf denen sich wenig 

Schnee nhlagert, apern, wie bereits erwähnt, frUher und rascl1er aus als die im 

l lani.! 1ie){e11den. So war z. B. Vcrs11chsterrasse lll (Fig. 34, Photo 11), die aus dem 

tfang hera11s){ehau t wurde, vor dem 21. M1irz 19.30 so aus~eapert, daß der Neuschnee 

::iuf eine zu vier Fünftel apere Terrasse fiel. während Versuchsterrasse II, die ganz 

im Hang liegt, nur 11111 ein Drittel aus1reaperl wa r. 

Bei den freistelte/1(/<'11 Mauern und stellen nöschu11gen a11 sonnigen Steilhänien 

ist hüu fiK zwisclle11 Schnee 1111d M;iuer ein Hohlraum anzutreffen, von wo aus die 

Schneedecke zurücksch111i lzl. Da wo die Mauerkrone mit Steinplatten abgedeckt ist, 

apert diese r:1schcr aus als bei Rasenbedeckung. Das vollsUi11digc Abschmelzen der 

großen Scll11ccdccke im Schatten hinter dl!r Mn11cr erfolgt erst spät. 

Sc/111eerecl1e11 1111d Scl111eezii1111e beginnen selbst a111 Schattc11h:u1g schon im 

Winter. wenn die Luiltempcratur für kurze Zeit iibcr 0 ) steigt, n11szuapern. Die 

Aufsalzbaulcn aus t:isen oder l l olz bescllleu11igcn das Anerwerde11 der 13a11tcn we­

sentlich, beso11<lcrs wenn sie scl1warz geslrlchc11 oder karholinisiert sind. Dadurch 

behnllen ::-ic ihre Wirkung a11f das Z11riickhalte11 des Schnees bis i111 t'r!lhling fast 

ununterbrochen 1111d 11ngcschwücht bei. 

Rasch apern ebcnfa l ls Sc/111ee/Jriiclle11 aus, ein tla uptvorlcil dieses ßa utypus. 

Selbst bei L ufttct11perat11re11 unlcr 0 n erw!irn1l sich das l lolz bei der lieson111111K, 

so daU der ScllllCl!, wo er 111it dem Hulz i 11 Bcrf\hru11g ko111111t, uhscl11n i lzt. Da tlic 

Wiuc..le unter c..ll!r Schnecbriickc vorbcistrelfe11 können, wird das Absch111clze11 auch 

hier beschleunigt. 
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Zusammenfassung und Schlußfolgerungen. 

Die Scl111ee/1öl1e11111ess1111ge11 zeigten, dnB in 24 Stunden ruhige11 Sc:l 111cefalls sil:h 

bis 140 cm und mehr Lockers<.:I J11ee (Wi ldschnee) aufschichten kann. lJie Zunahme 
der Gesnmtschncetlecke mit z11neh 111endcr liöhc über Meer und tlie größte Schnee­
höhe iufolge der Spätschneefälle im friihlin~ 11111!3 beim Verhau im Lawinenahbru..:h­
){ebiet durd1 höhere Bauten Berückskltti){u11g finden. Der cnt~prcchcnd starken 
Schneeschmelze i111 Vorfrültli11g ist durch m ehrfacl1c Entwiisscruni.r der Bauten in 

hohen Lagen I<l;lchnung i u t ragen. (I':ntw~isscrun}{ <ler l" un<lamen!e, der 1-JinterfUl­
lung seitlich und durch Kaniilc in den Mauern.) Da auf die Schneehöhe die orogra­
phischen Ver ltültnisse: Wal<.l, offenes Gel[1nde, Sonnen- und Schatlf;lnhansc. Exposi­

tion nach Haupt- und Lokalwinden, wichtiger sind als die Höhe über Meer, sind be­
sonders iiber der Waldgrenze bei der Anlage von Schutzbauten am 1neisten <lie 
großen Schneehöhen i11 M ulden uml Leeseiten (Schneeverwehungen) zu bcrUck­
sich ti.11:c11. 

Die Untcrs11chu11gen der Z11sa111111e11/u111gslu'tllle des Schnees ;,,eigen, <laß nicht 

nur der Zusa1 n111enhang in den einzelnen Scltnecarte11 und -schich ten verschieden 
ist. sondern <laU besonders auch die einzelnen Schid1len der Schneedecke sehr un­

gleiclt aneinander haften. Demenlsprechcnd können wir Lawinen un terscheiden, die 
infolge geringen Z 11 s:.1111111enhan.11:s i11 den einzelnen Scllic/1te11 entstehen (Kohilsions­
lawincn), und solche - der Großteil <ler Lawinen , die infolge geringen Zu­
sarnmenhangs der Ei11zelscl111eesclticflle11 a11ei11a11der oder t11n !Jocle11 abbrechen 
(Adhüsionslawi11c11). fastere kiin11e11 bis Jetzt i111 Abbruchgebiete noch nicht voll­
ständig verbaut werden. Sie sind wohl vcrltältnis111äßig- selten, aber meist verheerend, 

dn sie ungcwolmte 13ahnen neh111cn. Zur Verhinderun.11: der Scltichtabbr!iche (Schicht­
oberlawinen) sind die Bauten so hoch zu erstellen , dnll 111öglichst al le Schneeschichten 

gestülzt werden, was durch Auf!la!ibu11 tc11 auf Mauern und Terrassen erreicht wird. 
Niedere ßa 11 te11 körnten wohl den Abbruclt vo11 Orundlawinen verhlltc11, 11 icl1t nber 
den vo11 Oberlawinen, die 11acl1 kurzf;l r Sturzba hn zu Orundlawincn wcrde11 kön11e11. 

Da die Scll11 eedecke in de!' l~cgc l keine ltou1ogene Schicht darstellt und der 
Druck der obern Sclt11ceschich!cn mit einer starken Komponente in der l lanKriclttt111g 

erfolgt, miissen die Mauerkronen solid gebaut (zum Schutze zweckmäßig mit l~asen­

z iegcln abKctlcckt) und die Aufsatzbauten stark vcr:rnkert werden. Um dem Druck 
der tiefem Sch 11eeschichten und des , kriechenden Schnees», besonders hei ungc­
frornem und beim rrühli 11gsscltnec, besser widen;tcltcn zu können, werden die 
Mauern nehst guter Fundierung zwcckmül31g steil hinterfüll t. Die exponierten Mauer­
ecken sind rnckwär ts mit F lilgelmauern zu versehen. Der Abbruchgefahr, besonders 
hci der F rtlhlingsschneedeckc wegen der ~ickcrwasse r- und Luftkarüile, die durch 
einzelne Sehnceschichlen und später durch die ganze Sclmcedccke führen, ist 1111 La­

winenabbruchgebiet nu r rn it holten, tc rrassenartiK an){elcgte11 ßn 11 tc11 zu hege.11:neu, 
die noch im F riihling de11 Sc:lmecl1ang an der ObcrfHiclte u11lerbrecltc11 und das Ab­
brnchgcbiet uutertci lcn. 
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In den Lawinc11vcrhauu1H~Cn verursachen die Verlinder1111gen der Scllneeober­
fliil'/1e bei vol lsW 11dig eingeschneiten ßuuten grol~e Lawinengefahr. Die bc<.let1tcnd­
stcn Vcr~lndcrungen durch Wind zeigen die Schneebretter und Sdmeesücke, in 
deuc11 Obcrflliche11span111111gen auftreten, tlic Scliid1 tuberl awi11 en zur l„ol ~e haben 
kü1111e11 . Diese ßiltlungen si11tl wieder tlurcli hohe Aufsatz.bauten besonders in Mulden 
zu vcrilli11dern, indem dann nu r kleine Schneebretter zwischen den Bauten entstehen. 
Diu wichtigsten Windbildun~n::n sind die Uwächten, zu deren Verhinderung oder 
wenigstens V cr111inderung besondere Bauten erste! lt werden müssen. Sonnen- und 
Rei!enharsch besitzen eine glatte und harte Schneeoberfläche, auf der der Ne11sclinee 
als ausgedehnte Oberlawine abrutschen kann, wenn die Hn n~ncig ung niclll tlurch 
13auten wesentlich vermindert w ird. 

Unter den Vcrä1u/eru11.I!'Cll in der Scl111erdeclw kommt in den Lawiue11verbauu11 g'cn 
besonders dem Setze11 <les Schnees und der Schichtenbildung g'roße l3edeutunl{ zu. 
l3ei kaltem Wetter u11d starke r Si.:hneebrcttbildunl{ setzt skh im Laufe des W in ters 
der Sch11ee dun.:h das Eill:elll{cwicht nur wenig. Dies trifft besonders zu bei ver­
eistem W indharsch und Schneebrettern, die in der Schneedecke zu t:isplattcn um­
gebildet worden sind. l3ei kleinen l3autc11 bleibt somit die mi t dem Bergh::111g pnrnl­
lelc Schneeoberfläche bis zu r Schneeschmelze i111 Frühling bestehen ; sie können 
folgl ich die spti tern Schneeablagerungen auf der schiefen Plüche nicil l 111chr stü lzen. 
Info lge der Sc/1icllt1111J! liegt die Sclineedecke de11 ß auten nicht als homog<::ne De1.:kc 
auf, sondern in Einzelschichten, die gestutz t wertleu 111üssen. Besonders u11gUnsti.I( 
sind die Schichtgrenzen, die Wasser fUhren und ein Abgleiten der obern Schichle11 
1Jegü11stige11. 

Unter den Scl111ee11eubiltl11111!e11 hat der grobkrista lli11e firnsch11ct: (« Schwi111111-
sehnee ») meist gegen den Frühling als Cleitscltlcht Bedeutung beso11dcrs in ßode11-
niihe. W ird die SchnecdeclH.: a111 Stei lltan){ nicht g-estutzt, kann sie als • l<ricch­
sclmec » im J-'rühling u11 Pfla 11 zu11gcn großen Schaden anrichten. 

J)ie Benhachlu11 si;e11 iiber die Scl11ieeven\'e/111111,u!11 zeig-c11 , dall diese i11 <lc11 Wi11-
lcr111onalc11 in Verha 1111 11i.tcn über der Waldgrenze die Rei.t<.: I bilden. Mehr oder weniger 
wird jeder Schnee schon beim Fallen oder nach träglicl1 verwel1!. Daraus cr,1.t'cbe11 
sicl1 besonders in M ulden und auf Lceseiten grolle A 11 l1ä ufu11ge11 und verschiede111.: 
Schicl1Uibcrlageru11si:cn; uni sie zu sichern , sind dc11 111assiven Stein- und Erdbautc11 
t:isell- oder r lolzko11struktione11 aufzusetzen. Um die Scltnccahlagcn111g n11 de11 itc­

wü11schtc11 Stcl lc11 z 11 hcgü11stisi:e11 , wirken 13rettcrwiindc 1111d dichte Schneciüunc 
si: ut. Wi ll man lii11gege11 tlic Sch11eeab la~eru n,I.(' bei Verwch11ngc11 111ügliclist wen ig 
hecinflussc11, su tlaß z. 13. die Aufsatzbauten auf Mauern u11<l Terrassen nicht oder 
111ögl itJ1st schwa<.:11 eingcwcht werden, d:11111 is t de11 Scl111ccrccl1en si:egcniibcr den 
Sch11cczüuncn der Vorzug w geben. 

Die t:rgcbnisse der Versuche a11r Safllsd1 zur Verhittdl•rung der G1vätllte11/Jil· 
dun[:( 111il Gitlera11/af:(e11 und :tur SclmeeablaS!:erung vor dc111 Sleilha11g, sind zusam-
111cngefn Ll l folgende: 

l. lJic Farbe der Gi t ter, ob hell oder dunkel, übt e auc lt am So11nenhanl{ auf die 
Dauer keinen l:influß auf die Ablagerun~ aus. 

2. Die Mascllcnweile11 vo11 •1- 30 111m wirkten sich im Laufe des W inters 11icilt 
wcse11tlicl1 verscl1ie<len aus. Bei Verwehungen vo11 seh r fe inem Schnee wur festzu-
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stellen, daß das fe inmaschige Gi tter eher als eine Wand wirkte. Bei liingcrn Ver­
wehu11gc 11 f ror der Schnee aber auch am grobn1aschigcn Oitter an, so daU dieses 
ühnlich wirkte. ln1111erhin lager te sich der Schnee am Oilter gleich111ül.li)('er 11ml 
nühcr ab, luv- 1111d leescit'\ jedoch uuf weitere Entfernung als hci ei11er Wa11<.1. In 

der Praxis ist dem li:robmaschigen Geflecht mit seinem dickern Draht wegen der 
Dauerhaftigkeit der Vorzug zu gebe11 . 

.1. Auf Saflisch vermochte die 2 m hohe Oitterwa 11d in 0 2 111 Entfernu11g vom 
Stei labsturz die Owüchtenbildung nicht zu verhinc.lern. 

4. Die zwei parallel in lO m Abstand g-cstcl l ten 2 111 l1ohcn OitlerwHnde ko1mle11 
in zwei Wi11tern die Gwüchlcnbildung verhindern . Die Sch11ceablagcrn11g el'folgtc 
hauptsücl1lich vor und :lWischen der /\11lagc. Sehr gü ns ti~ wirkten die mit 10 111 

Abstand erstell ten Ouerverbi11du11gen, welche ein Auswehcn Lies Schnees bei sei t­
lichen Winden verringerten. 

1111 uritten Winter gcnUgte die obige Anlage gegen die hefliKen Verwehungen 
nicht mehr. Sie wurde Ende Februar vollstündiK 111il Schnee eingedeckt. In der 1~olge 

bildete sich eine Owtid1te. jedoch von bedeutend KCrinKercr 1 lölte als vor 1: rstellu11!( 
der Sch u tzba 11 Len. 

Fllr den vierten W inter wurden drei parallele, 2 m ltohe Ci llerwünde in 10 111 

Abstanc.I wiedern111 111i t rechtwinkligen ü 11er wänden erstellt, 1111<.I c.lie Mittelwand mit 
.J11tegefled1l um 2 m auf .i 111 erhöht. T rotz den äußerst ltdtigen Vcrweltungen und 
Stii r111e11, die das Jntegeflecht zum Teil auf 3 111 lterunterrissen, entstand keine 
Owfichte. 

S. In bezug auf die Anordnung der Gitter er wies sich die facltwerl<a rtigc An­
lage nm wirksamsten, wäh renu der lineare unu gestaffel te Verbau oli 11c Querver­
bin<lungcn nicht genügten. 

Ci. ühscho11 der Schnee nach hcst1111111lc11 Cicsetzen an den Scl111tzbaulen abge­
lagert wiru, gela11K es nicl1t, die Gitter :-.o zu :-.t1.: lle11, daB die Scl111eenhlagcrnnK nur 
an den gewü11schte11 Stell e11 er folgte, da i111 Laufe des Winters Sclt11cebescltaffc11-
heit, Windstü rke unu 11a111c11tl iclt Wintlrichtu11K wcd1selt1 und damit a11ch die Schnee­
ablagerung sta rk beeinflußt wird. Nur bein1 Verhau in Ho1w1!or111 ge):.ell die OwUchtc, 
in c.ler Steilmulde hinter de111 Plateau auf Sa flisclt, konnte im Winter 1936/37 be­
wi rkt werden. daß bei allen Verwehungen vo11 S bis N der Schnee fa'>t i'.111sschlicUlich 
an tlc11 gcwolltc11 Orten, zu beiden Scitc11 tler Anlage, ab){elal{ert wurc.lc. 

7. Wie im Uo111s fa ndc11 auch hier die kritischen Yerwehu11ge11, die durch die 
tei lweise oder vollsUintlig ei11l{cc.lcckt1::11 l3aulc11 nicht meh r zurilckgehalte11 werden 
konnten, im f'cbruar u11d Mürz statt. 

13ei Lien in der Praxis bcobt11..:htctc11 Owiicitte 11 verh i11c.lcru11~sha u lc11 im Vor la11d 
zei):.' tc sich, daß das Ba11111alcrial, ob Slei11c, Rascnzie):.'el, 1 lolz, Drahtgitter oder 
.lutegcflccltt vcrwc11det wurtlc, wc11iger von lktlcutung isl als die A11ord11 1111 g der 
13auten. l hls 13a11 111utcr ial soll nach den ürtliche11 Yerlüiltnisscn >(ewil ltll werden. A111 
dauerhaftesten zeigte sich solides Mauerwerk. 

Bei genügend Vorland hat sich heim fJlafea11g1vl/l'11le11 vl'rl)(l11 das i-·achwcrk­
system mit 13auit1ihcn vo11 mindestens -1 111 bewfü tr t. Die 13m1tc11 111üssc11 slark in die 

Til'le 1wslalfelt werden, uni die "'roBe11 T riebscitnec111enl{et1 auf11chn1cn :lll kü1111e11. 
Besitzt das Vorland wie beim Gratgwilä1le11r1trba11 wenig T iefe, so sind die 13aulcn 
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enlspred1cnd höher zu erstcllc11. Zahlen können nicht ani,tegebe11 werden, son<lcrn 
ergebe11 siclJ aus Vers 11che11. Wen11 immer 111öglicli . sind die H(l11lc11, wie sclto11 l>ci111 
Plaleaugwüd1te11verhau erwültnt, i11 die Tiefe zu ~taifeln nnd rnil ()11erverbi 11du11gen 
zu vcrschc11. 

Der Verbau [.!egen Lmvine1utlJiJruc/1 ist in de1· Wlallfregio11, infolge wese11tlil:h 
gi111sligercr Sch11 ecablagern11 g als oberhalb des Waldes, ei11 facller und crfolKrcil:ltcr. 
Da wenig Sdrnccvcrwcln111gcn staltfi11den. ist die Sd111ccscltichlu11g regelmiil.liger, 
das Setzen stiirkcr llll<l itleichmäBigcr, S() unß sid 1 311 de r Sclt11 ceoberf1 Uchc lrolz 
großen Scltnecltölten tl ic Uauten deutl ich abzeiclt11en und die Stlilzflad1cn lange er­
halten bleiben. Die Uauten 11pcr11 rascher au~. Nicht zu untcrschiilzen ist in der 
Waldregion 11ebe11 den günsligern Vcrb1-1ubc<ling11ngcn auch der fi nanziel le Faktor. 
In diesem Ochiet kann nämlich der Wald mit der Ze it tlen Schulz iibernchmen, tle11 
die lfautcn vorübergehend bieten 111üsse11. Ucber der Waldregion sind die 13auwerkc 
hingegen dauernd zu erhalten. 

Da111i t oberlwlD der Wuldregio11 den W inter über ~roße, wirksame Stntzflfü:hi:n 
vorhanden sind, miisscn die 13autcn aus de111 liang hcrausgebant werden. Wie Krcten 
und Mulden bei allen Winden scltneef rcl, bezic l11111gsweise cingeweh t werden, so 
verhal ten sid1 auch die aus dem 1-1a11)( heraussl ehcmlcn oder im Hang liegenden 
Partien <ler Bauten. Die NeiJWnf.! der lri ntc:m Jlanxbiiscllurrg hat auf die Schnee­
ablagerung 1111 wese11tlichcn l: infl uß, da diese Partien zuerst vollständig ciugescl 11 1ei t 
werden und zuletzt ausapern. liohe, kurze! Bu11/en huben den Vo rzu~. mehr frci­
J.t"eweht zu werden, bie ten aber wegen der vielen 1-:ckcn 111chr J\ni.tr iffspunkte filr 
« Kriccltsclmee » und 111iisse11 daher stä rker gebaut werden. Aucl1 sind diese [3auten 
enger zu slnffcln, um Oberlawi11cnabbriicl1e zwischen <len Huulen zu verh indern. 

Steil/1i11 fc>r fiillle Mauer terrassen apern besonders bei starker lkso1111u11g und 
Regen mcl1r vo11 der Ober füicltc nach unten aus, und es e11 tstclt l eine flacl1ere 
'chnecoberfWcltc als auf den eingewchlcn. llac/1/1i11tcr liil/le11 Ter rassen, die mcl1r 
vo11 der Mauerk rone nach lli11ten nusapcrn. Bei dc11 stcillii11lcrfüllle11 Mauern bc­
seltleunlitcn die Mauerd urchl~isse durclt Lu ftzu fuhr und rasche Wasserabfuhr das 
Ausapcrn . Kann das Schmelzwasser 11icl1t abfl ießen, slaK11iert es 11nd ~cfl'i er t zu 
spii ter nur l an~sa111 sch1nelzende111 Botlc11cis. Sehr gii11stig wirk t a11f tlas friihzei liitc 
m1d rascltc Ausapcrn das Vorltamlc11se i11 vieler Sch111elzhöfe, vcrn rsaclt t durch A11!­
satzlw 11te11, ltolte Maucrkro11 e11, ßi\ume. P'elscn usw., die aus der Schneedecke 
herausragen. 
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Verzeichnis der Figuren. 

Fi~. 

1 !Schneehöhen am Sclwtten- und Sonnenhang auf Saflisch, Winter 19.14135. 

2 Schneehöhen im Winter 19.34i.35, Münster Saf l isch-R~iuften. 

3 Instrument zur M essung der Zusammenhangskrtlfte, his l 929 verwendet. 

4 l bide111 seit t9ao verwendet. 

5 Zusa111111enh an~skrü ftc im T rockenschnee nuf Safliscl1 Slat. l (im W ald, Schat­
tenhang). 

6 lbide111 Stat. Tl (im freien, Sonnenhanl{). 

7 Zusa111111enhangskr iifte im Naßsd1nec auf Sa flisch Stat. 1 (im W ald, Sehalten­
hang), 

8 l bidem Stat. II (im f reien, Sonnenhang). 

9 Zusam111enha11gskrü ftc in der Schneedecke auf Safliscli a1t1 21. Dczc111ber 193.i, 
Stat. 1 (Schattc11hn11g). 

10 l bidcm Sta!. II (im Freien, So1111enhang), 

l l lbidem am 7. Februar 19.16 Sü1t. 1 (im W ald, Schaltenhn11g) . 

12 lbide111 Sta l. ll (im f r cie11, So1111enha11g) . 

l.~ lbidc111 am 1. April 19.16 Sta l. 1 (im Wald, Schattc11hang). 

14 lbidcm Stat. II (im f re ic11, Son11cnha11g). 

15 Zusammenhangskrü fte i11 einer frühlings~chncedcckc a11f Salli o.;cl1 nm 11. April 
19J5. 

16 Setzen der Schneedecke auf Saflisch im Laufe des Win ters 19.15 . .36. 

17 Schneebrett- und Windharschbiltl1111K (schcnia lischu Skiizc). 

18 Schnccgwiichtc (sche111alische Skizze). 

19 Transpor t tlcs Triebschnees (sche111atiscltc Sk izze). 

20 Vcrs 11cl 1 sanl ~1 ge nuf Saflisch, Seh11ecreche11 und Schnecznun, Winter 1932 .1.l 

21 Vcrsucl1sa11lagc auf Sa f11scl1, Kcgen Uw1ichlc11biltlunK, 1 9.~ I a2 bis 1935 .36. 

22 Wirkull.I:' der Ow~ichlenKille rn 11 la i.tc auf Saflhch " t:infachc W antl •, W inter 
J 9.11 /.12. 

23 • Fachwerk », Winter 19."32/3.l 

24 lbidcm, W inter 19.13 '34. 

25 fbidc111 , W inter l9.3-1/J5. 

26 lbidcm nnd Ju tcgcflcehlanlu~e. W inter 19.35/.16. 

27 Juteanlage a11 f Sailisclt • Fachwerk », Winter 1 9.~61.n. 

28 lbitle111 • Bogenform •, W in ter 1936 .17. 

29 Gwii chtenmaucrn Faldum-Slrilcngrat. 
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30 Cwiichtengilter Leimbach, 13. Februar 19JO. 

31 Eingeschneite Terrasse in der Waldregion (Bannwald, Oberwald), 7. Januar 
J 929. 

32 Eingewehle Terrasse iibcr der Waldreition (Ulrieher Galen), 7. M1irz 1929. 

33 Eingeschneite Terrasse an der obcrn WaldKn:nze, • Uiubje », 1. April 1930. 

34 Vcrsucl1sbaulen Geschiner Gale11, Winter 1929130. 

35 Versuchsterrassen Ober11:esteler Galen (ßiischungcn), Winter 19291.30. 

36 Sclmecznun, Lawincnverba11 ung Niesen, 13. Februar 1930. 

37 Schneerechen, Lawinenverbau1111g Muol, 4. Februar 1930. 

38 EinKcwehte Mauerterrasse auf Alpelta, 30. Januar 1930. 

39 Freistehen<le Mauer, Lawinenvcrhauung Alp Grüm. 21. Januar 1930. 

40 Eingewehte Mauerterrasse auf Geschiner Calen, 15. Januar 1929. 

41 lbidem beim Ausapern, 22. März 1929. 

<12 lbidcm, d9. Mai 1929. 
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